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Ausgießung des Ungeistes

Di« nüchterne Wissenschaft hat die Pfingstlegende von der I
Ausgießung des heiligen Geistes als einen Fall religiöser
Massensuggestion gedeutet. Wir Heutigen haben keinen An¬
latz , die Möglichkeit von Massensuggestionen anzuzweifeln.
Wer die Entstehung der nationalsozialistischen
Massenpsychose in Versammlungen erlebt hat , ihre
systematische Erzeugung und Steigerung durch flirrende Mili¬
tärmärsche, taktmätzige Vegrützungen, gemeinsame Gesänge
und ganz auf Eefühlserregung gestellte Ansprachen, der weih,
wie wenig Widerstandskraft der Durchschnittsmensch der an¬
stehenden Masienerregung entgegenzusetzen vermag.

Immerhin waren die Gefühle die vor 2000 Jahren eine
Menschenansammlung in den Zustand verzückter Raserei ver¬
setzten, edlerer Art als die der Naziwelle zugrunde liegen¬
den. Ueber dem Urchristentum flammte das Wort „Nächsten¬
liebe" nicht nur als theoretischer Begriff wie heute, sondern
als praktische , opfermutige Hilfsbereitschaft. Die Apostel¬
geschichte meldet von der ersten christlichen Gemeinde, dah alle
in Gütergemeinschaft lebten und , was sie hatten , miteinan¬
der teilten . Das Verbrechen des Ananias , der einen Teil sei¬
nes Besitzes der Gemeinde unterschlug, erschien jener urchrist -
lichen Anschauung so grotz, datz die Legende den Frevler mit
dem sofortigen Tode durch göttliches Strafgericht bützen läßt .
Man kann danach mit Recht bezweifeln, ob die sozialist i-
sch e n Eigentumsbegriffe der ersten Christengemeinde sich in
strengem Einklang mit dem Papstschreiben „tzuaäragssimo
anno " vom Jahre 1931 gehalten haben , ob die Urchristen
nicht viel zu sehr „wirkliche Sozialisten " gewesen sind , als
datz sie — nach den Worten des Papstschreibens von 1931 —
noch „gleichzeitig güte Katholiken" sein konnten!

Uns freilich scheint , daß die Urchristen mit ihrer Verurtei¬
lung des privaten Gewinnstrebens , mit ihrem Lebensfunda¬
ment der Gemeinschaft und Solidarität wahre und echte Chri¬
sten im Sinne des Religionsstifters gewesen sind . Sie waren
auch darin ihrer Zeit weit voran , datz sie keine Wertunter¬
schiede zwischen den Menschen nach Rasse und Sprache machten,
somit Internationalisten im vollen Wortsinne waren .
Die Apostelgeschichte preist als Auswirkung des Pfingstwun -
ders , datz die Jünger Christi nunmehr befähigt waren , einem
jeden Volke in seiner Sprache zu predigen.

Wie weit ist von diesen Idealen der U n g e i st entfernt ,
der sich durch tausend Massensuggestionen auf das heutige
deutsche Volk ergietzt . Nicht Nächstenliebe , sondern Näch¬
st e n h a h hat die nationalsozialistische Bewegung zu ihrer
geistigen Devise gemacht . Hatz gegen die „Feinde "

, Hatz gegen
alle Ausländer , Hatz gegen alle Angehörigen fremder Ras¬
sen . Hatz aber auch gegen die angeblich „niederrasstgen" Teile
des eigenen Volkes, Hatz gegen den „Marxismus "

, Hatz gegen
alle Volksgenossen , die den Idealen des Geistes, des Friedens, ,
der kulturellen Aufwärtsentwicklung huldigen . Der Natio¬
nalsozialismus hat seine Anhänger dazu
gedrillt , jede Gemeinheit , jede Roheitstat
Segen Andersdenkende zu bejubeln . Er predigt
Anbetung der physischen Gewalt und lehnt — ähnlich wie
Preußens Prügelkönig Friedrich Wilhelm I . — alles Geistige
"b , sofern es nicht unmittelbar der Stärkung des militärischen
Apparates zugute kommt .
^ Der italienische Faschismus ohrfeigt den größten lebenden
Musiker Italiens , Toscanini , weil dieser sich weigert , sein
Konzert mit der Faschistenhymne einzuleiten . Der deutsche
Faschismus würde sich im gegebenen Falle genau ebenso ver¬
galten . Respekt genießt in jenen Kreisen allenfalls ein Frei -
korpgfjjhrer, ein Fememörder , ein Meisterboxer . Was dagegen
m dieser Gesellschaft ein Philosoph , ein Dichter, ein Wisien-
}WIet ! An den Universitäten werden die Dozenten pein-
'
.lchst auf ihre „nationale " Zuverlässigkeit kontrolliert . Haben

Ne diese, so dürfen sie den größten Unsinn verzapfen. Keinen
Nationalen Studenten stört es , wenn an der Jenenser Uni¬
versität , an der einst ein Häckel lehrte , ein Rasse -Günther
ütne von der ernsten Wisienschaft ausgelachten Theorien ver¬
wundet . Aber wehe dem Dozenten, der mit irgendeiner Aeutze-
ung ein nationalistisches Hühnerauge unsanft berührt . Ihm

?utzt keine wisienschaftliche Qualifikation , durch systematischen
Terror wird er vergrault .

Der Nationalsozialismus spreizt sich geradezu mit seiner
Fluchtung des Geistes und wirkt — es ist nicht zu leugnen
7~ auf weite Kreise ansteckend, die sich von der Formel blen-

la ffen : wenn ein Faschist Musiker ohrfeigt , was ist dann
Mn der Musiker wert ? ! Wer die Tiefe unseres geistigen
Mts ermesien will , braucht nur irgendein Dokument der
ŵ uunung aus der Zeit der deutschen klassischen Dichtung auf-
Wchlagen. Vor 140 Jahren schreiben ein dänischer Prinz von

ugustenburg und sein gräflicher Minister an den mit
^ T̂ ukheit und Elend ringenden deutschen Dichter Schiller,^ sie eine Jahresrente von 1000 Talern aussetzen :

-.Nehmen Sie dieses Anerbieten an , edler Mann ! Der Anblick
unserer Titel bewege Sie nicht , es abzulehnen . . . Wir kennen
« lnen Stolz, als nur den, Mensch zu sein , Bürger in der

Pfingsten 1931
groben Republik , deren Grenzen mehr als das Leben
einzelner Generationen , mehr als die Grenzen des Weltalls
umfassen. Sie haben nur Menschen , Ihre Brüder vor sich."

Könnte man sich diese Worte von 1792 aus der Feder
des Hohenzollernprinzen A u w e i h vorstellen, der seine
Briefe „Mit Hitler -Heil !" unterzeichnet? ! Schon zu Wil¬
helms Zeiten hat das satte und nationalistische Bürgertum
mit Verachtung auf das Weltbürgertum der Schiller -Eoethe-
Zeit herabgeblickt. Seitdem ist die geistige Haltung des Vür -

K tums noch um viele Stufen gesunken , und es bewahrheitet
immer mehr das Lassallesche Wort , datz Kunst, Wisien¬

schaft und freie Forschung nur bei der Arbeiterklasie Obdach
finden würden.

Die geistige Verödung des Bürgertums , sein Aufgehem in
einer Bewegung , die den Geist durch äußeren Schneid, das
Wort durch die Phrase , die Ueberzeugung durch das Kom¬
mando ersetzt, weift aber auch dieser Bewegung Ziel und
Grenze. Die äußeren Erfolge , die die nationalsozialistische
Bewegung infolge der Psychose des Bürgertums noch erzielt,
können den Tieferblickenden nicht darüber hinwegtäuschen,
datz diese zum System erhobene Ungeistigkeit nicht auf die
Dauer imstande sein wird , die Gehirne der Menschen zu be¬
herrschen . Hinter dem Rasieln der Militärmärsche und dem
Chorgebrüll „Deutschland erwache " hört man das kichernde
Wort des Mephisto:

„Verachte nur Vernunft und Wisienschaft ,
Des Menschen allerhöchste Kraft . . .
So bab ich dich schon unbedingt .

"

Die Hoffnung dieser Bewegung , den Marxismus ausrotten
zu können, wird sich als Trug erweisen. Erkenntnis und wis¬
senschaftliche Wahrheit lasien sich — das lehren tausend Jahre
Menschengeschichte — nun einmal nicht niedersäbeln und nie¬
derknüppeln , sondern nur durch höhere Erkenntnis und
höhere Wahrheit überwinden . Wo aber der Ungeist pol¬
ternd und lärmend sich breit macht , da kann nie und nim¬
mer die höhere Erkenntnis sein . Das Christentum vermochte
vor 2000 Jahren , ausgehend von einem Häuflein armer Leute
und Sklaven , die reiche heidnische Welt zu erobern , weil es
ihr an Ethik und geistigem Gehalt überlegen war . Alle Chri¬
stenverfolgungen der Cäsaren haben diesen Sieg nicht zu
verhindern vermocht . Kein Säbelrasieln der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , kein Drohen mit „Köpferollen"

, kein unter
Massennot und Masiensuggestion errungener Wahlsieg kann
uns in der Ueberzeugung beirren , datz auf die Dauer der
Nationalsozialismus gegenüber dem auf die Wisienschaft ge¬
gründeten , marxistischen Sozialismus die Rolle der vorüber¬
gehenden Erscheinung spielen wird , weil er uns geistig nichts
Ebenbürtiges entgegenzusetzen hat . Mag sich in dieser abnor¬
men Zeit der Ungeist mit der Gewalt eines Gewitterregens
über Deutschland ergießen : die trüben Fluten verlaufen sich
schließlich, Und dann — sprießt die Saat !

Wirtschaftliche pftngftmatmung
Oer harte Sommer

Von Fritz Naphtali
Als mit dem Beginn des Frühlings die durch die Jahreszeit be¬

dingte wirtschaftliche Belebung und Entlastung am Arbeitsmarkt
einsetzte , ging ein« Zeitlang in der deutschen Oesfentlichkeit die
Parole um : „Wir haben den barten Winter hinter uns"

. Inzwi¬
schen hat der Verlauf der letzten zwei Monate , im be¬
sonderen die Bewegung am Arbeitsmarkt , gelehrt , datz die Ent¬
lastung , die uns dieses Frühjahr brachte, nach der absoluten Zahl
der Aufsaugung von Arbeitslosen sich im Rahmen der vorjährigen
jahreszeitlichen Bewegung gehalten bat. Da die Gesamtzahl der
Arbeitslosen am Ausgangsvunkt um rund L Millionen höher lag
als im Vorjahr, blieb also relativ die Entlastung hinter dem vor»
jährigen Mähe zurück. Da abgesehen vom Arbeitsmorkt weder in
der Weltwirtschaft noch in der deutschen Wirtschaft irgendwelche
ernsthaften Anzeichen einer Ueberwindung der tiefen Depression zu
verzeichnen und die ständige Senkung der Zinssätze an den inter¬
nationalen Geldmärkten , die neue internationale Vertrauenser¬
schütterung, die mit der Zwangssanierung der österreichischen Kre¬
ditanstalt verbunden war , und die neuen Abwärtsbewegungen an
den Effektenbörsen deutliche Kennzeichen der anhaltenden Lähmung
der Wirtschaftsbetätigung in der Welt sind , so kann man sich leider
nicht mehr der geringsten Illusion darüber hingeben , dag sich an
den harten Winter, der hinter uns liegt , unmittelbar ein harter
Sommer cmschlieht .

Wenn wir nach der jahreszeitlichen Besserung in Deutschland in
diesen Sommermonaten wahrscheinlich bei rund 4 Millionen Ar¬
beitslosen stehen bleiben werden , wenn ein immer gröberer Teil
dieser unerhört hoben Arbeitslosenzahl langfristig von der Mög¬
lichkeit , seine Arbeitskraft zu verwerten , vusgeschlosien bleibt und
deshalb durch die verringerten Unterstützungen, die ihm zufliehen,
in seiner Lebenshaltung verelendet , so mühte normalerweise in der
gesamten Oesfentlichkeit die Frage, wie hilft man den Opfern
dieser ungeheuren Krise des versagenden Kapitalismus und wie
findet man die Mittel , ihnen den Weg zur Arbeit zu bahnen , die
beherrschend « Frage des Tages sein und es mühte aus der Dring¬
lichkeit des Rufes nach Hilfe die höchste Aktivität erwachsen .

Die Führer der privaten Wirtschaft , die jeder sozialen Reaktion
zugeneigt sind und jeder Rücksichtslosigkeit gegen die Opfer des
Systems , desien Träger sie selbst sind , kühl gegenüberstehen, wisien
nichts anderes zu sagen, als dah sie ihr Sprüchlein von der not¬
wendigen Herabsetzung der Löhne und Gehälter trotz der radikalen
Erfolglosigkeit der bisherigen Anwendung dieser Methode sur
Krisenüberwindung immer wieder hersagen. Als die Lohnabbau¬
debatten begannen , haben ihre theoretischen Verfechter den Arbei¬
tern den Lohnabbau damit schmackhaft machen sollen , dah sie
prophezeien, bei niedrigerem Lohn würde die Zahl der Beschäftig¬
ten sogleich steigen . Wir haben dies« Irrlehre stets abgelehnt , weil
sie darauf beruht , den Lohn nur als Selbstkostenfaktor, abr nicht
als Träger der Masienkaufkraft und damit der Absatzmöglichkeiten
der Konsumgüterindustrien zu betrachten. Aber jetzt , nachdem bei¬
nahe « in Jahr lang der Beweis siir die E r f o I g l o s i « k e i t der
Lobnabbauaktionen erbracht worden ist , sollte man endlich die Oef-
fentlichkeit mit einer konjunkturpolitischen Begründung für die

Machtkämpfe, die sich in der Lobnfrage abspielen , verschonen .
Durch eine besiere Verteilung der vorhandenen Arbeitsgelegen¬

heit , durch die gesetzlich« Verkürzung der Arbeitszeit auf 40 Stuu .
de» muh wenigstens für ein gewisies Mab von Bewegung inner¬
halb der Masie der Arbeitslosen gesorgt werden.

Wenn die Neichsregierung auf allen Gebieten , auf denen
sich, wenn auch beschränkte , Möglichkeiten der Besierung der Wirt¬
schaftslage bieten , untätig bleibt , wenn sie gleichzeitig den Ge¬
danken und die verfasiungsmähige Verpflichtung der solidarischen
Hilfe für diejenigen , deren Recht auf Arbeit unbefriedigt bleibe ,
aufgibt , und nur daran denkt , wie man die Bezüge der Notleiden¬
den zur finanziellen Sanierung weiter kürzen kann, dann wird sie
sich nicht wundern dürfen , wenn der hart« Sommer politische
Krisen zeitigt , denen man im harten Winter noch ausweichen
konnte!

Sozialdemokratische Oktion
gegen Vrotpreiserhöhung

Das Schreiben des Vorstandes der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktionen an den Reichskanzler
Dr . Brüning wegen Ermäßigung der Brotpreise
hat folgenden Wortlaut :

„Seit wir mit unserem Schreiben vom 22. April Ihre Aufmerk¬
samkeit auf die Welle der Brotpreiserhöhunggelenkt und Mahnah¬
men der Reichsregiernng anf Grund der Bestimmungen des Zoll¬
gesetzes, vom März 1831 gefordert haben , ist die Aufwärts »
bcwegung der Brotpreise an vielen Orten weiter fort¬
geschritten. Weder die aus ein Kontingent beschränkte Herabsetzung
des Weizenzolls noch die im einzelnen mit den Mühlen und
Bäckereien geführten Berhandlungen haben bisher die in Aussicht
gestellte und vom Gesetz vorgeschkiebene Herabsetzung der Brotpreise
auf den durchschnittlichen Stand der Monate von Oktober bis
März bewirken können.

'
Angesichts der auch in den Sommermonaten kaum verrin¬

gerten Massenarbeitslosigkeit und der ständigen Her-
abdrückung der Einkommen der breiten Masten der arbeitenden Be¬
völkerung halten wir eine längere Verzögerung der
Vrotpreissenkung für unerträglich . Wir find der
Meinung, dah es der Reichsregierung an der Macht, die Voraus¬
setzungen für eine allgemeine Senkung der Brotpreise zu schassen,
nicht fehlt , dah sie aber dieses Ziel am raschesten und wirksamsten
auf dem Wege derallgemeinenHerabsetzungderZölle
für Brotgetreide und kür die mit dem obigen Verbrauche kon¬
kurrierenden Futtermittel erreichen kann.

Wir machen die Reichsregierung erneut auf die schwere Be¬
unruhigung aufmerksam, die die Nichterfüllung der Verpflich¬
tungen der Regierung auf dem Gebiete der Brotpreissenkung in der
Bevölkerung verursacht und wir mästen mit allem Nachdruck die so¬
fortige Durchführung der für die Vrotpreissenkung erforderlichen
Mahnahmen insbesondere die Zollherabsetzung von der Reichsregie¬
rung fordern ."

Diese Mahnung des Vorstandes der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion war notwendig , weil bisher versäumt
worden ist , endlich durchgreifendeMatznahmen in derBrotpveis -
frage anzuwenden . Wäre das Reichsernährungsministerium
den schon seit Wochen geäußerten Vorschlägen der Sozialdemo¬
kratie gefolgt, so wäre die Brotverteuerungswelle gebrochen .
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Die Völker wollen kein Ballspiel , sonder« Hilfe

- Karlsruhe, 23. Mai.
Moder einmal find die Zeitungen « füllt gewesen mit den min

zu Ende gegangenen Beratungen in Genf, wobei neben einigen
Dorbereitungsmabnabmen für die im Januar des nächsten Jahres
in Genf stattfindende Abriistungsklmferen» die Frage der Bre¬
chung der Wirtschaftskrise durch bondelsvoliti -
sch « Mahnahmen im Vordergrund stand. Den stärksten An¬
stob hierzu gab wobl di« Veröffentlichung des Protokolls über den
Plan einer deutsch-österreichischen Zollunion , der in einer Reih«
Länder starken Widerstand findend , Frankreich veranlaht «, ein
anderes Projekt zum besseren Absatz der Getreideüberschüss« und
Jndustri «Produkte in Verbindung mit Mabnabmen zur Hebung
de» Kapitalmangels vorzulegen . In scharfen Formulierungen ver¬
trat der deutsche Auhenminister Dr . Curtius die auhenvolitifchen
Souveränitätsrechte Deutschlands, ohne allerdings eine Situation
entwirren zu können, die man selbst inszenierte : ein begreifliche»
Resultat für ein« menschlich zwar sympathische Persönlichkeit, die
mit wenig glücklicher Hand gesegnet, zum Verhängnis der auben»
politischen Entwicklung Deutschlands immer wieder das unmögliche
Beginnen versucht , mit fünf Bällen auf einmal zu svielen. So
gefährlich für die Zukunft Deutschland » di« neuer¬
liche Hatz der Deutschen Allgemeinen Zeitung und ihre» gleich ge¬
richteten provinziellen Trotz ' gegen die Mitgliedschaft Deutschlands
am Völkerbund ist, so wenig darf bei aller Gegnerschaft gegen solche
für die friedliche Entwicklung überaus gefährlichen Treibereien
übersehen werden , dab Dr . Curtius ' Neigung , allzuviel Dinge auf
einmal anzufangen , nicht geeignet ist , Deutschland aus der Sack¬
gasse zu bringen , in der es sich befindet . Angesichts der vom ersten
Augenblick an erSennbaven Weltstimmung zur Zollunion
konnte — dies hätte inan seitens der Inspiratoren der deutschen
Autzenvolitik allerdings voraussehen können —, nichts anderes er¬
reicht werden, als sich damit einverstanden zu erklären , die Frage ,
ob Oesterreich ansestchts der bestehenden Verträge zum Abschluh
einer Zollunion berechtigt sei , dem Internationalen Gerichtshof
im Haag zur juristischen Prüfung vorzulegen , ohne datz damit die
letzte Entscheidung in dieser Sache feststeht .

Wir wollen hier nicht im einzelnen untersuchen, inwiefern die
deutsche Regierung bei ihrem Wege Ungeschicklichkeiten begangen
hat , wollen auch nicht heute schon präjudizieren , wie weit di« be¬
stehenden Verträge einer „Zollunion " die Türe offen lassen und
wollen jetzt auch nicht die Frage aufrollen , ob überhaupt eine
deutsch -i^terreichische Zollunion imstande wäre , die bestehend« Wirt¬
schaftskrise zu mildern . Ebensowenig wollen wir nach der anderen
Seite sondieren, wieviel an dem französischen „Ge « nvorschlag"
taktischer Schachzug ist, um das deutsche Projekt zu parieren , wie
weit dieser stark allgemeine Vorschlag praktisch eingreifend « Wir¬
kungen hat und ob er imstande ist , Europas Wirtschaft aus der
Lethargie berauszuheben , in der fie sich gegenwärtig befindet . Denn
darauf kommt es an , datz so schnell und so eingreifend
als nur möglich die europäische Wirtschaft aus dem gegen¬
wärtigen Zustand sinnlosen Dahindämmerns , ja fast Sinfiechens
wieder in den Zustand pulsierenden Lebens hineinkommt , ohne
dem die Wirtschaft nicht imstande ist, den Anforderungen zu ge¬
nügen , die im eigensten Lebensinteresse eines jeden Einzelnen Hun¬
derte von Millionen Menschen an sie stellen. Dem neben inner¬
politischen Voraussetzungen und sozialen Bedingtheiten ist es in
sehr hohem Matze di« Autzenvolitik und die mit ihr verknüpfte
Handelspolitik , welche die Wirtschaftskrise stark beeinflutzt und im¬
stande wäre , durch neue Konstellationen belebend auf die Wirtschaft
zu wirken.

Aus diesem Grunde heraus müssen wir es überaus bedauern ,
und es den verantwortlichen Staatsmännern
Europas zum schwersten Vorwurf machen , datz fie
auch diesmal wieder von Genf auseinandergingen , ohne über ge-
wohnheitsmätzige Reden und Lntichlietzungen hinaus zu Taten zu
kommen. Man macht innervolitisch mit Recht häufig den demo¬
kratischen Regierungssystemen zum Vorwurf , dab sie durch zuviel
Reden und Sitzungen das Handeln übersehen. Es wäre da» Unglück
der demokratischen Entwicklung der Welt , wenn dieser Borwurf ,den man in der inneren Politik allmählich zu beseiti« n sich be¬
strebt, in den äußeren Beziehungen der Völker nunmehr sein « Be-
stätigung finden würde . Mit Recht hat der englische Labourminister
Henderson in einer ausgezeichneten Rede in Genf unter schar-
fen Anklagen gegen den wirtschaftlichen Nationalismus gegen die
hohen Zolltarife und gegen die gefährliche Unterhöhlung der
Grundlagen des europäischen Wirtschaftssystem» durch di« Zahlun¬
gen der Reparationen in Gold die Forderung einer v l a n m ä b i-
gen internationalen Aktion für die Wirtschaft
erhoben. Von einer energischen Tat in diesem Sinne und zwar
einer Tat , die weithin sichtbar auch den Mann der Stratze er¬
kennen lätzt, dab über kurz oder lang die Hoffnung besteht , au»
dem Krisenzustand herauszukommen, ist jedoch wenig autzer papier -
nen Entschlietzungen in die Oeftentlichkeit gelangt und es ist —
man darf die psychologische Seite in dieser Hinsicht nicht übersehen—dringend notwendig , dab die notleidenden Völker Europas end¬
lich den Hoffnungsstreifen sehen , der ihnen das rettende Land einer
Wirtschaftsbelebung am Horizont zeigt.

So skeptisch wir auch den groben Hoffnungen gesenüber stehen,die einzelne Kreise Deutschlands auf die deutsch -österreichische Zoll¬
union setzen , so können wir doch nicht die schroffe Ablehnung des
Projekts durch die Gegenseite verstehen, nachdem versichert worden
ist , dab die deutsch - österreichischen Besprechungen über di« Zoll¬
union nur das Vorspiel sein sollen zu einer immer weiter « Kreist
von europäischen Staaten umfasienden allgemeinen euro¬
päischen Zollunion . Unseres Erachtens läge es für alle
Staatsmänner in Genf nahe , aus diestm Schritt Deutschlands und
Oesterreichs di« Konsequenzen dahin zu ziehen , endlich einmal das
jahrelange Gerede über Europa zur Tat werden zu lassen und soden Schritt von Cuttius und Schober einzureihen in eine grobe
europäische Aktion, di« politisch und wirtschaftlich eine Durchbre¬
chung der Mauer bedeuten würde , hinter der di« Völker Europas
heute vergrämt und sorgenvoll stehen .

Wie naheliegend es ist , vom Gedanken der Zollunion aus den
Sprung zu einer Bewegung in die gesamteuropäischen Wirtschafts¬
beziehungen zu machen , hat dieser Tage erst der rührige Vorkämp¬
fer des Gedankens der Vereinigten Staaten von Europa Cou -
denhove - Kalergi in seiner Zeitschrift Paneuropo gemacht ,indem er feststellte , „jede Zollunion wäre vom europäischen Stand¬
punkt aus begrubenswert ; größere Zollgebiete wären stets Brücken
zu Paneuropa " . Und in einem Paneurova - ABC mahnt der
Präsident der Paneuropaunion gleichzeitig: „Persönliche, nattonale
oder weltanschauliche Vorbehalte und Sonderforderungen müssen
vor diestm groben Ziel »urückstehen , sobald der gemeinsame Wille
sich durchsetzt, Europa in zwölfter Stunde zu retten .

" Datz ein«
solche Rettung der Völker Europas durch einen gemeinsamen wirk¬
lich grotzzüoigen Akt der europäischen Staaten und ihrer Staats¬
männer möglich wäre, reist ein Blick auf die Landkarte Europa »

und ihrer groben wirtschaftlichen Möglichkeiten, di« erst neulich
wieder der bekannte Statistiker Wladimir Woytinfky in
einem jeglichen Wittschaftsbeobachter zum Studium zu empfehlen-
den Wett „TatsachenundZablen Europas " (Paneuropa -
Verlag ) eingehend und überzeugend dargelegt bat — mit dem einen
Fehler vielleicht, dab seit der Veröffentlichung dieser Schrift di«
Lage in Europa sich so verheerend gestaltet bat , datz der Weg zur
europäischen Zusammenfassurig schon kein freiwilliger mehr ist , son¬
dern ein Zwang , wenn nicht jahttausende alte Wette Opfer
fürchterlichen Ebaos werden sollen. Die Feststellung Woytinskys,
„für die europäischen Staaten im ganzen bedeutet der Außenhan¬
del in erster Linie binneneuroväischen Warenaustausch " und „die
meisten internationalen wirtschaftlichen Vereinbarungen find nichts
anderes als Abkommen »wischen den europäischen Staaten , di« den
Zweck haben , die Ge« nsätze der von einander ab« schnütten Volks¬
wirtschaften Europas zu mildern und in der Kontinentalwirtschaft
Anfänge der Regulierung zu schaffen"

, sollten eine dttngende Mah¬
nung an die Staatsmänner Europas fein , von den langsamen An¬
fängen zu einer Regulierung , die immer wieder , wie gerade in
der Gegenwatt durch entgegengesetzte Zolltendenzen durchbrochen
wird , schnellstens zu einer raschen und eingreifenden Tat
in der Richtung einer geschlossenen Bekämpfung der heutigen Krise
zu kommen: zur Rettung Eurovas in zwölfter Stunde .

Angesichts der geradezu ausweglostn Not und der Verzweif -
lung » st immun g , welche in immer gröberem Ausmaße die von
der Wirtschaftskrise und ihrer Geitzel Arbeitslosigkeft bettoffenen
Völker erfüllt , müssen wir daher in letzter Stunde die drinoende
Forderung an di« Staatsmänner anstatt neckischer Ballspiel « ein
wirkliches Aktionsprogramm zur Rettung der Völker
Europas bald , sehr bald vorzulegen. Das deutsche Volk braucht
rasche und gründliche Hilfe. Wir denken nicht daran , ander« Völker
vor den Kopf stoben zu wollen und wollen fttedliche Verständigung
und gemeinsame Arbeit mit allen Völkern der Welt . Wichtiger als
aubenpolitische Prestigeaffären , di« Deutschlands Situation ver¬
schlechtern , ist uns des Volkes Mahnung , Schritte zu unternebmem,
damit in einer Stunde , in der die stets tiefer sinkenden Einkom¬
men die Steuereingänge immer mehr zusammenschrumpfen lassen ,
di« Reparationslasten in der Krisenzeit notwendige Stun¬

dung erfroren und eine dem gefunkenen Standard angevabte
greifbare Milderung erfahren , wobei gleichzeitig der Ge¬
danke der Sachlieferung wieder stärker hervottreten mutz. Müssen
allerdings nicht einer Regierung Fehlgriffe unterlaufen , wem
sie immer wieder zu aubenvolitischer Attivität angttrieben wird
von politischen Kreisen, die von politischen Grundlagen ausgehen ,
welch« letzten Endes Deutschlands La« in der Welt noch mehr als
es der Fall ist , erschweren müssen . Möchte sich di« deutsche Linke
an der außenpolitischen „Attivität " der Rechten ein Beispiel neh¬
men und durch eigene politische Zielsetzung mit dazu gehöriger
Energie den Knoten zu entwirren suchen. Wohin di« deutsch«
Autzenvolitik kommt , wem sie von rechts her eingepeitscht wird ,
sehen wir m dem jetzigen Ausgang der Genfer Tagung : Isolie¬
rung Deutschlands nach allen Seiten in einem Augen¬
blick wo wir dringend der Freundschaft bedürften .

Wie immer man zur deutsch- österreichischen Zollunion oder auch
zum französischen Gegenvorschlag steht : all dies« Projekt « dürfen
nicht glatt ad acta gelegt werden, sondern müssen den An¬
fang bilden zu einer wirklichen Attion , die über ein« Abtra¬
gung der Zollmauern zu einer europäischen Plan¬
wirtschaft führt . Sier . schövferisch zu wirken, müßte höchstes Ziel
des Nestors der europäischen Staatsmänner Aristide Briand sein .
Aus regionalen Abkommen, mögen fie mn von Deutschland oder
von Frantteich aufgezogen sein, wird immer die Gefahr sich be¬
kämpfender Stoatenblocks entstehen, und auch die grötzten zur Ver¬
fügung gestellten Kapitalien helfen nichts, wie dieser Tage Dr .
Wilhelm Grotkovv zutreffend im B . T . ausführte , wenn die mit
Hilfe dieser Kapitalien hergestellten Waren nicht abgesetzt werden.
Deutsches Zollunionvrojekt und französischer
Gegenvorschlag können und müssen daher der Vorläufer sein
zu einer Mtion in der Richtung euroväischer Planwittschaft als
einziger Weg auf dem Gebiete der Autzenvolitik. der Wirtschafts¬
krise und dem Mißverhältnis zwischen industriell - agrarischen Pro¬
duktionsmöglichkeiten und Berbraucherbedott durch entsprechende
Standottlagerung zu begegnen : «in grob mzulegender und stark
sozialistischer Vorschlag allerdings , jedoch der einzige —
über den wittschaftlichen Nichtangriffsvorschlag Litwinows noch
hinausgebend — der imstande ist, kommende Katastrophen , sowohl
innen - wie außenpolitischer Art zu umgehen und der Menschheit
wieder jenes Licht des Glaubens an eine bessere
Zukunft zu geben, ohne dem das Leben, besonders in einer Zeit
aussichtslos scheinenden Dahindämmerns wie in der Gegenwatt ,
zur unerttäglichen Last wird .

Kampf um (urlius
Unter diesem Titel schreibt Gen . Dr . Rudolf Breitscheid »um Aus¬

gang der Genfer Tagung :
Curtius hat einem Ziel »ugestrebt , das im Grunde von jedem

Deutschen gebilligt wird , aber er hat di« mannigfaltigen Gefahren ,

di« ihm auf seinen Wegen bedrohten , nicht in Rechnung gestellt .
Die Sozialdemokratie hat sich in den letzten Monaten i«
der Beurteilung seiner Politik « ine grobe Reserve auferlegt .
Sie tat das , um nicht den Gegnern im Ausland Material gegen die
deutsche Regierung zu liefern , und um den Antimarristen in
Deutschland nicht di« Möglichkeit zu geben, ihr die Schuld an dem
ungünstigen Genfer Resultat in die Schuhe zu schieben .

In W a h r h e i t war es und ist es uns heute nur darum zu tun ,
schwere Nachteile vom deutschen Volke abzuwebren. Das
Recht Deutschlands und Oesterreichs, eine Zollunion abzu«
schlieben , halten wir grundsätzlich für gegeben. Niemand bat auber -
dem entschiedener als wir jene Vertragsbestimmungen bekämpft, die
das vollständige Jneinanderaufgehen der beiden Staaten verbieten ,
und dabei gehen wir sogar weiter als das deutsche Auswärtige
Amt , das es sich zuletzt sehr angelegen hat sein lassen, den Zusam¬
menhang »wischen Zollunion und Anschlub abzustteiten und das
sogar zu verstehen gab , dab nichts geeigneter sei , den Anschlub hin¬
tan zu halten , als eben die Zollunion . Aber jede Aktivität in
der Autzenvolitik hat doch nur Sinn , wenn das angesttebte Ziel
erreicht werden kann, ohne dab die Nachteile gröber werden als
die Vorteile , und wenn auberdem die Jagd nach dem einen Objekt
nicht die Gewinnung anderer und wichtigerer Erfolge er¬
schwert oder unmöglich macht .

Wer im vollen Bewußtsein dessen, was kommen müsse, den
schwierigen Weg betrat , dem mub die ernste Frage vorgelegt wer¬
den, ob er ihn , koste es, was es wolle , zu Ende gehen will . Wer
diese Frage bejaht , der kann sich dann freilich auch über die An¬
griffe aus dem Lager der Rechten nicht wundern , denn er würde
dann in der Tat folgerichtiger handeln , wenn er ohne Rücksicht auf
den Völkerbunds rat und den Haager Gerichtshof die schnelle und
restlose Verwirklichung seines Planes betriebe .

Wenn wir Herrn Curtius recht verstehen, so will er sich weder in
die ein« noch in die andere Kategorie einordnen lassen. Er gerät
aber auf diese Weis« in eine einigermaßen zweideutige Posi¬
tion , und er sollte es sich angelegen sein lassen , sich möglichst bald |aus ihr zu befreien . Sein Rücktritt , wie ihn di« Freunde
seiner Politik von gestern fordern , würde nur ein« Lösung für ihü,
aber nicht für das Land bedeuten . Ettorderlich wäre vielmehr , daß (er und das Gesamtkabinett seine auswärtige Politik und di« |
Sau«, in der Deutschland sich befindet , einer ernsthaften und ge¬
nauen Nachprüfung unterzögen .

Äufienministeranwärler von rechts
im Hintergrund

Berliner Tageblatt über den Vorstoß der DAZ.
CRB . Berlin , 22 . Mai . Das Berliner Tageblatt

behauptet , der Vorstoß der DAZ . gegen den Rerchsauben -
minister Dr . Curtius habe seinen Ursprung in Kreisen
der rheinischen Industrie und der Hambur¬
ger Eroßreeoerel . Diese Kreise hätten auch schon einen
Kandidaten für den Posten des Reichsaußenministers .
der bereits einmal in der Regierung an führender Stelle ge¬
wesen sei .

Kbtchluöarbeilen in Senf
Sens , 22. Mai . Der heutig« sitzungsfteie Vormittag wurde von

den Delegattonsführern zu einer regen persönlichen Fühlungnahme
benutzt.

Der italienische Aubenminister Erandi batte eine Unterredung >
mit dem russischen Volkskommissar Litwinow . Reichsminister Dr . i
Curtius hatte eine Besprechung mit dem Berichterstatter für die
oberschleflschen Fragen . yokbisawa und mit Minister Srandi . '

Unmittelbar vor seiner Abreise nach Wien bat der österreichische
Aubenminister , Vizekanzler Dr . Schober, den Genfer Vertreter des
WTB . empfangen , und ihm folgende Erklärung abgegeben : ,I ?as l
Reichsaubenminister Dr . Curtius und ich in engster Zusammen- |
arbeit gelegentlich des lebten Wiener Besuches als Richtlinien
aufgestellt haben , ist ein Plan , für welchen erst geworben werden
mub. Wir sind zuverfichtlich , dab die von unseren beiden Staaten
verkündete Idee , sobald der Haager Gerichtshof das Gutachten er- !
stattet haben wird , der internationalen Politik doch in einem an¬
dere« Licht « ettcheinen wird ."

Der Bölkerbundsrat hat in einer geheimen Sitzung heute Nach¬
mittag zum Vorsitzenden des Danziger Hafenausschusse « den ,
Schweizer Benziger gewählt . Die auf der Tagesordnung stehenden |
Punkte : Schutz der Minderheiten in Oberschlesten und in den pol¬
nischen Woiwodschaften Schlesien, Posen und Pommerellen wurden
auf morge« verschoben . Ueber die deutsche Memelbeschwerd« refe¬
riert « der norwegische Vertreter , und dann berichtet« der Oberkom-
missar des Völkerbundsrats über die Zwischenfälle zwischen Dan « [•

'
»ig und Polen . In der von Henderson vorgeschlagenen Entschliebung
wird der Obettommissar gebeten , bis zur nächsttn Ratstagung
«inen neuen Bericht vorzulegen. Die Frage der von Polen gefor¬
derten Gleichberechtigung der polnischen Staatsangehörigen auf
Danziger Gebiet wurde dem Haager Gerichtshof überwiesen.

vteibt Vriand franzöl. Nufienminister ?
Eine Sinnesänderung

Paris , 22 . Mai . (Eig . Draht .) Angesichts der Rückkehr
Briands nach Paris beschäftigt sich die französische Presse ein¬
gehend mit der Frage , ob der Außenminister seine Demission
aufrecht erhalten wird oder nicht . Bei Briand selbst scheint
sich während seines Genfer Aufenthalts eine gewisse Sin¬
nesänderung vollzogen zu haben . Während er vor An¬
tritt seiner Reise fest entschlossen war , sein Amt niederzulegen ,
soll ihn die Aufnahme , die er im Pölkerbundsrat und im
Europa -Ausschuß gefunden hat und der Siegder französische"
These in bezug auf die wittschaftliche Wiederaufrichtung
Europas davon überzeugt haben , daß feine international
Autorität und sein Ansehennichtgelitten haben und
daß daher seinem Verbleiben im Außenministerium nichts
im Wege stehe. Dazu kommt noch , daß , wie der Paris Midi
mttteilt , die Regierung und der neue Präsident Dou -
met ihm telegraphisch die dringende Bitte nach Genf über¬
mittelt haben , auf seinen Rücktritt zu verzichten . 3 *
Regierungskreisen wird daher , wie dieselbe Zeitung aus zw
verlässiger Quelle erfahren haben will , stark damit gerechnet
daß Briand seinen Posten beibehält .

Die reaktionäre Presse ist mit dieser Wendung de>
Dinge natürlich nicht einverstanden und protestier '
bereits gegen ein eventl . Verbleiben Briands im Außen¬
ministerium .

Paris , 22. Mai . Aubenminister Briand ist beute abend um 22 -«*
Uhr aus Genf kommend in Paris eingetroffen . Als der Zug ein'
lief , durchbrach die Menge den Absperrungsgürtel und überflute :
den Bahnbofseingan « . Nur mit Mühe konnte dem mit taufen »'
stimmigen Rufen „Es lebe Briand ! Es lebe der Friede ! Nie^e ,der Krieg ! " begrüßten Aubenminister der Weg zum Auto geban'
werden , das ihn in wenigen Minuten »um Quai d'Orsay bvam - '
Nach Abfahrt des Autos kam es zu einigen Zwischenfällen.
glieder der rechtsgettchteten Action Francaise bombardierten au
einem Kaffeehaus die Menge mit Gläsern und Stühlen . 3wisM
ihnen und verschiedenen Formationen aus der Meng« kam « » . L
einer regelrechten Schlägerei , bei der mehrere Teilnehmer »nv
unerheblich verletzt wurden .
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Zu Pfingsten
Soiialistificher Songrefi in Tours

Paris , Mitte Mai 1931
Tour » — der Name dieser weit südwestlich von Paris liegenden

Stadt — Lat für die französische Arbeiterbewegung eine tragische
Bedeutung . In Tours spaltete sich vor einem Jahrzehnt die
sozialistische Partei . Damals jubelte die Mehrheit der Partei der
Moskauer Heillohre zu : 120 900 von den 150 000 damaligen Partei¬
mitgliedern traten auf dem sozialistischen Kongreh von Tours am
27 . Dezember 1920 der neugegründeten kommunistischen Partei bei ,
und knapp 30 000 blieben der alten sozialistischen Fahne treu . Auch
der heutige Ministerpräsident Pierre L a v a l neigte damals zu den
Kommunisten und fand die Sozialisten nicht radikal genug.

Seitdem haben sich die Arbeiter von den Kommunisten abge-
kehrt. Heute zählt die sozialistische Partei wieder 120 000 Anhän¬
ger, und di« Kommunisten haben einen schwachen Rest von 25 000
Mann in ganz Frankreich. Wie man sich vor zehn Jahren in Tours
nicht nur um die Frage der Bolschewisterung des französischen Lan¬
des stritt , sondern auch um die Ausfasiung von der nationalen Ver¬
teidigung und der Abrüstung , so wird man auch auf dem dies¬
jährigen Pfingstkongreb der sozialistischen Partei , der in Tours
stattfinden wird , um die Fortschritte zu unterstreichen, welche die
sozialistische Propaganda in den letzten zehn Jahren in Frankreich
gemacht hat , die Landesverteidigung und die Abrüstung als Haupt¬
punkte auf der Tagesordnung haben.

Die verschiedenen Tendenzen der französischen sozialistischen Par¬
tei gruppieren sich heutzuxage um die von ihnen herausgegebenen
Zeitschriften. Die von Pierre Renaudel veröffentlichte Zeit¬
schrift La rie socialiste (Das sozialistische Leben) , deren Re-
iolutionsvorschlag in Tours vom rechten Flügel der Partei ein-
gebracht wird , läbt die Landesverteidigung zu, auch im kapitalisti¬
schen Staat . So hätten zum Beispiel die spanischen Sozialisten die
Pflicht , die Errungenschaften der spanischen Republik gegen einen
etwaigen Angriff des faschistischen Italiens zu verteidigen , ebenso
wie die französischen Sozialisten die französische Republik . Denn,
da die italienischen Sozialisten heutzutage völlig schwach sind ,
würde , wenn man den kriegerischen Angriff Italiens mit einer
völligen Widerstandslosigkeit beantworten wollte , dasjenige Land
am stärksten leiden , das die meisten Sozialisten hätte !

Demgegenüber hat die Bataille socialiste (Sozialistische
Schlacht) eine andere Resolution ausgearbeitet , die unter anderem
von dem Generalsekretär der Partei Paul Fa re , vom Partei¬
sekretär S e v ö r a c und von Z y r o m s k i unterzeichnet ist. Sie
bestreitet nicht das Prinzip der Landesverteidigung , sagt aber dar¬
über : „Rur der Sozialismus kann der Landesverteidigung ihren
vollen historischen und menschlichen Sinn geben. Denn der Sozia -
l ' smus will die Rasten nicht unterdrücken, sondern befreien , indem
er ihr Streben nach Einheit und Harmonie unterstützt" . Infolge -
desten wollen die Berfaster dieser Resolution , daß die sozialistischen
Parteien aller Länder stets das Budget des Kriegsministeriums
bourgeoiser Regierungen ablebnen , und dah Frankreich die prakti¬
sche Initiative in der Abrüstung ergreifen soll . Eine weitere Ent -
schliehung , hinter der F a r i n e t steht , der Vorsitzende der Pariser
Gruppe der sozialistischen Partei , und Lagorgette , besagt : „Für
uns gibt es überhaupt keine Landesverteidigung , weder eine demo¬
kratische , noch eine sozialistische . Wir wollen gegen die patriotische
Tradition in der Partei , die Tradition eines Vaillant und eines
Jaurss ankämvfen . Wenn Friedrich Adler sagt, man muh in einem
gewisten Moment zwischen Vaterland und Menschheit wählen , so
entscheiden wir uns ohne Vorbehalt für die Menschheit gegen das
Vaterland "

. Eine vierte Resolution , die von dem Pazifistenführer
Nene V a l f o r t vorgelegi wird, , tritt in stärkster Weise für die
Kriegsdienstverweigerung ein : „In einem zivilisierten Staat ist
eine Landesverteidigung überhaupt nicht möglich . Für das Prole¬
tariat bedeutet der Krieg immer auf jeden Fall Elend und Unglück".
Schliehlich hat die extreme Richtung der Zeitschrift L ’ A c t i o n
socialiste (Richtung Alleaume ) eine eigene Resolution mit
Anklang an kommunistische Eedankengänge vorgelegt . Louis Leoy
und Jean L o n g u e t (der Enkel von Karl Marx ) werden »u Be¬
sinn des Kongrestes von Tours beantragen , man solle überhaupt
urcht über die Landesverteidigung sprechen , da dies nur eine theore¬
tische Debatte sei , sondern statt dessen nur über die Abrüstung , im
Hinblick auf die Anfang nächsten Jahres stattfindende internatio¬
nale Abrüstungskonferenz .

' KurtLenz .

Krisis auf der Weizenkonferenz
London , 22 . Mai . (Eig . Draht.) Die Konferenz der weizenaus-

iubrenden Länder , über deren Zusammentritt und Aufgabenkreis
« ir berichtet haben , ist in eine Krise eingetreten , die durch die
Haltung der russischen Delegation hervorgerufen wurde , und viel-
" icht zum Zusammenbruch der Konferenz führen wird .

Roundtableconferenceam 29. Juni
London . 22. Mai . (Eig . Der .) Die Konferenz am runden Tisch,m« Indien die neue Verfassung geben soll , wird am 29. Juni ihre

Arbeiten in London aufnehmen . An diesem Tage wird der Unter -
ousschuh , der die bundesstaatliche Verfassung zu bearbeiten bat .
rusammentreten , während die Vollversammlung sich erst Anfang
September vereinigen wird .

Wer ist futterkrippenreifl
„Mlpreufittche " Schlemmerei

als Voraussetzung für Slaalsaml
Wir sozialdemokratischen Banausen sind im Großen und

Ganzen der Meinung gewesen , daß neben der politischen
Mordserie der Erzberger , Eareis und Rathenau
eine Serie prominenter republikanischer Staatsmänner zu be¬
klagen ist, die man auf kaltem Wege , d . h . durch Unter¬
grabung ihrer Gesundheit und durch seelische Zermürbung zur
Strecke gebracht hat .

Ein völkisches Blättchen mit dem Namen Deutsche Front in
Homburg ist anderer Meinung . Es hat vor einigen Tagen
folgende immerhin neuartige These aufgestellt : Dieser Ebert ,
dieser Stresemann und dieser Müller haben sich über¬
fressen ! Sie haben die üblichen Mahlzeiten ihrer Minister¬
schaft eben nicht richtig verdaut und sind dann eben mit vollem
Recht vorzeitig krepiert .

Aber man muh das wörtlich genießen , was dieses Blättchen
schreibt :

„An dieser Stelle ist schon einmal nachgewiesen worden , daß die
republikanischen Würdenträger , soweit sie aus kleinen Verhältnissen
stammen, die mit hohen Aemtern verbundene Lebensweise sehr oft
nicht vertragen können. Die Würdenträger des alten Staates waren
von Jugend an an die vielen und andauernden Tafeleien , an die
schwere, fette und üvvige Küche gewöhnt. Den neuen Machthabern
ist diese mit ihren Aemtern verbundene Lebensweise meist nicht
bekommen. So sind fast alle daran krank geworden, zum Teil auch
gestorben. Ebert , Stresemann , Hönisch , Müller «sw. Andere , wie
Löbe und Wirth sind knapp am Tode vorübergegangen . Wer das
mit Regierungsarbeit verbundene üppige Leben gesundheitlich nicht
vertragen kann, der bleibe weg und überlaste diese Aemter solchen
Leuten , die durch Geburt , Erziehung und Gewohnheit dafür ge¬
eignet sind .

"
Also — der tiefere Sinn des Ergustes ist doch wohl

folgender :
Wehe wer sich an unsere Futterkrippe wagt , ohne der

Schule der altpreußischen Schlemmerhaftig -
k e i t mindestens in der dritten Generation entsprossen zu sein !

Jedem „mangelhaft vorgebildeten " Proleten zerreißt es mit
vollem Recht den Bauch !

15 OOO Mark für ein Nebenamt
So sah Fricks „Erneuerungspolitik" aus

Im Haushaltausfchub des thüringischen Landtags
wurde mit deu Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
gegen die Stimmen der Wirtschaftspakte ; und Nationalsozialisten
bei Stimmenthaltung des Landbunds und der Volkspartei der
Vertrag abgelebnt , den Frick mit seinem Partei¬

freund Schulze - Naumburg als Leiter der Kunsthochschule in
Weimar abgeschlosten hat .

Der Vertrag enthält die Klausel „vorbehaltlich der Zustimmung
des Landtags ". Diese Klausel war auf Verlange » des Finanzmini¬
sters Baum in den Vertrag ausgenommen worden . Frick hat aber
den Vertrag dem Landtag nicht vorgelegt .

Abg. Geier (BP .) erklärte , Fricks Verhalten grenze an Ver -
fassungsbruch . Seine Partei halte Schulze - Naumburg in¬
folge seiner einseitigen parteipolitische« Einstellung für nicht ge¬
eignet , als Leiter der Kunstschule zu fuugieren . Der Vertreter
des Landbuudes erklärte , dem Vertrag nicht zustimmen zu können,
weil er für Schulze-Naumburg ein Gehalt von 15 0 0 0
jährlich vorsieht, während die Nationalsozialisten verlangten , dah
die Minister nur 12 000 M erhalten . Das sei inkonse¬
quent , zumal Schulze-Naumburg auch noch seinen Beruf ausübe
und die Aufsicht über die Schule nur nebenberuflich sei.

Was sagen die Nazimitläufer zu dieser „Erneuerungswirtschaft ".

Markierter ckomnmnistenübersaU
Selbstverstümmelungeines nationalsozialistischen

Reichswehrschützen
Das Schöffengericht Ebarlottenburg verurteilte den früheren

Schützen bei der Reichswehr, Werner Löwe, wegen vollendeter
Selbstverstümmelung aus 8 81 (Militärstrafgesetzbung ) zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis .

In der Verhandlung hat Löwe erklärt , er sei zunächst in Wühns -
dorf im Ausbildungsbataillon von Unteroffizieren sehr schlecht be¬
handelt worden . In dem Potsdamer Regiment , in das er dann
kam , habe der Sauvtmann bei einer Kompagniebesprechung erklärt ,
man habe mit einem Putsch von rechts zu rechnen und in diesem
Falle müste die Reichswehr , die für Ruhe und Ordnung zu sorgen
habe, notfalls auch schieben . Sein Gewisten habe aber nicht zuge -
lasten, auf „nationale Leute" zu schieben . Deshalb habe er vom
Militär fortkomme» wollen . Der Angeklagte hat sich daun bei
einem Urlaub mehrere Mesterstiche beigebracht und angegeben, er
sei nachts von mehreren Leuten , die Sowjetabzeichen trugen , über¬
fallen worden ! Tatsächlich war damals von der Staatsanwaltschaft
ein Strafverfahren gegen die unbekannten Täter eingeleitet wor¬
den. Löwe erklärte weiter , er habe in Potsdam viele national¬
sozialistische Parteischriften gelesen und deshalb unbedingt von der
Reichswehr freikommen wollen, um nicht auf seine Eesinnungs -
genoffen schieben zu müsten. Um sich einen Revolver verschaffen zu
können, schrieb er Drohbriefe gegen sich selbst mit der Unterschrift
„Rot Front ". Später schob er sich dann schließlich in den Arni .

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 1 Iabr
4 Monate Gefängnis und hob hervor , daß in der Reichswehr un¬
bedingt auf Disziplin gehalten werden müste . Strafverschärfend
sei, dah der Angeklagte nicht davor zurückgeschreckt sei, den Verdacht
auf Unschuldige zu lenken. Das Gericht fällte das oben wieder-
gsgebene Urteil .

Oer Papst gegen faschistische Gewalttaten
Rom, 22. Mai . Das vatikanische Organ der Observator « Romano

veröffentlicht viele Einzelheiten über die Verfolgungen und faszisti-
kchen Gewalttaten , die der katholische Studentenverband in Italien
zu erleiden bat . Der P a p ft lieh fich bei einem Empfang derstudeu -
tischen Vertreter jede Einzelheit genau schildern. Er sagte Worte
starker Empörung dagegen, versprach energisch « Schritt « zu
unternehmen , verlangt « dah jeder einzelne Fall ihm sofort gemel¬
det wird . Jeder Fall dieser Barbarei müste auch in die Presse der
ganzen Welt kommen . Man müste diese faschistischen Ge .
walttaten vor der ganzen Welt anNagen . In Parma wurde
das Haus der katholischen Studentenschaft zerstört. In Turin , in
Modena , in der Provinz Romagna hatten die Katholiken feindselige
Demonstrationen mit gefährlichen Drohungen zu erleiden usw . Je¬
der Student , der dem katholischen Verband angehört , wird aus der
staatlich genehmigten , also faschistischen Studentenschaft ausge¬
stoben . Das ist nur ein Kapitel des unterirdisch fortgehenden
Kampfes zwischen katholischen Verbänden und Faschisten .

Nusmarjchverbot in Württemberg
Verbot von Versammlungen unter freiem Himmel

Stuttgart , 22 . Mai . (Eig . Drahtb .) Das Württember¬
gs s ch e Innenministerium hat mit Wirkung vom 23. Mai
auf Grund des Artikel 125, Absatz 2, der Reichsoerfassung in Ver¬
bindung mit 8 1 der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
28. März 1931 wegen unmittelbarer Befahr für die öffentliche
Sicherheit bis 30. September 1931 für Württemberg alle politischen
Versammlungen unter freiem Himmel einkchliehlich der Aufzüge
und Propagandafahrten verboten . Unter Propagandafahrten fallen
nicht nnr Fahrten mit Lastwagen, sondern auch solche mit anderen
Verkehrsmitteln .

Diese Verordnung ist offensichtlich unter dem Eindruck der Aus¬
schreitungen ergangen , die am Donnerstag abend in Stuttgart
auf Grund nationalsozialistischer Provokationen
vorkamen und bei denen die Polizei schmählich versagte «nd sich
als unfähig erwies , Zusammenstöbe durch geeignete vorbeugende
Mabnahmen zu verhüten.

Dritte Reich -ptzantasten - es Zmsbrechers
München» 22. Mai . (Eig . Draht .) In das vornehmste Hotel

Ausgburgs , das „Palasthotel zu den 3 Mohren ", hatten die Nazis
die prominenten Leute der Augsburger Wirtschaft «nd Geschäfts¬
welt zu einer Besprechung für den 21. Mai einveladen . Die Ein¬
ladung war im besonderen mit dem Hinweis begründet , dab sich in
allernächster Zeit das deutsche Schicksal entscheiden werde. Den nicht
gerade zichlreich Erschienenen hielt der nationalsozialistische Reichs-
tagsabgeordete , „Zinsbrecher" Feder , einen Vortrag , in dem er
u . a . ausführte :

Die Nationalsozialisten würden in nächster Zeit unbedingt zur
Herrschaft kommen und dann würde eine Neuordnung der Wirt¬
schaft eingeführt . Von einer Sozialisierung könne keine Rede sein .
Die jetzt bestehende Wirtschaft müsse quer geteilt werden , wobei
die freien Gewerkschaften zugrunde gehen müßten . Die in Aussicht
genommene Arbeitsdienstpflicht gebe allerdings nur 500 000 Ar¬
beitern Beschäftigung. Es komme aber hinzu, daß etwa eine Mil¬
lion Leute mit Häuserreparaturen beschäftigt würden , denn im
dritten Reich bekommen nur solch « Hausbesitzer von den Mieten
Zins , die ihre Reparaturrechnungen vorlegen . Am Schluß seines
Vortrags wies Feder nochmals besonders darauf hin , daß die Na¬
tionalsozialisten noch in diesem Jahre die Zinsknechtschaft brechen
und für zehn Millionen Leute Arbeit schaffen würden . Der Tag
sei nicht mehr fern , an dem Brüning mit seinen Notverordnungen
machtlos dastehe .

Sompromifi zwischen Brüning u. Bagern
München, 22. Mai (Eig. Draht . ) Die Verhandlungen zwischen

der bayerischen Regierung und dem Reichskanzler Dr . Brüning über
die Steuervereinheitlichungsgesetze haben jetzt zu einem Kompro¬
miß geführt . Die Reichsregierung hat sich damit einverstanden er -
klärt , dab das Steuervereinheitlichungsgesetz aus dem Rahmen der
Notverordnung herausgenommen und der parlamentarischen Be¬
handlung zugeführt werden.

V&JkiiifoeMitfiHdlUfaJiiMef
dann empfehlen wir Ihnen einen Besuch ln unserem soeben eröffneten

BURGiT-FUSSPFLBGE-DIENST
Dort werden Ihre Füße kostenlos geprüft (Einzelkabinen ), erfahrene Fuß-Spezialisten be¬
raten Sie — ebenfalls kostenlos . Ganz gleich , ob Sie an Hühneraugen , Ballen , Fußschweiß
usw . leiden , oder ob Sie Fußschmerzen anderer Art haben : Wir können Ihnen sofortige
Erleichterung verschaffen 1 Ihr Besuch verpflichtet Sie zu nichts.

BURCriT-FUSSPFliEGE Karlsruhe, Kaiserstrasse 114
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Polizei und Summiknüppcl
Kritik an Ser Polizei - Hetze gegen Minister vr . Remmele - Nationaljoziatistifche

Frechheiten - Köhlergeschichte« - Personalbeschwerden- Eine unerfreuliche Debatte
Jur Abwechslung war auch einmal dieLadische Polizei die

Zielscheibe der Angriffe von rechts und links . An sich könnte man
nach einem bewährten Grundsätze feststellen , dab, wenn so zwei Ex¬
treme wie die Kommunisten und die Deutschnationalen und Na¬
tionalsozialisten die Polizei dazwischen nehmen, diese sicher auf dem
richtigen Wege ist. Co ganz möchten wir allerdings diese Feststel¬
lung nicht für wahr halten . Denn es scheint besonders in Schopf »
h e i m die Polizei doch etwas zu stark daneben „gehauen" zu haben.
Aber man mutz andererseits auch die Stellung der Polizei
Lerückstchtigen . Denn auch diele Leute haben Nerven , sind Menschen
mit Fleisch und Blut ! Und wenn man derart gehetzt , dauernd in
Atem , in Alarm , in Bereitschaft gehalten wird , wie es in unruhi¬
gen Tagen bei der Polizei der Fall zu sein pflegt , dann kann man
sich wahrhaftig nicht wundern , wenn auch diesen Beamten einmal
der Gaul durchgeht und sie schärfer dreinfabren , wie es angebracht
und richtig ist . Das Benehmen und die Provokationen der Heidel¬
berger Studenten , aufgehetzt durch die Nationalsozialisten , gegen¬
über der Polizei überschritten doch jedes Mab . In Schopfheim
haben die K o m m u n i st e n die Massen zur Siedehitze aufgepeitscht.
Wenn die Polizei dann zu scharf zugrifs, rücksichtslos , ja brutal
wurde , Unschuldige wie Schuldige mit dem Gummiknüppel bearbei¬
tete , so ist das wohl nicht zu entschuldigen, aber , wer diese Zusam»
menstübe schon miterlebt bat , wird auch Verständnis für die Hal¬
tung der Polizei haben . Die Regierung stellt sich vorbehaltlos vor
ihre Polizei ; dennoch wäre zu wünschen , wenn sie auf Grund des
vorgebrachten Materials erneut eine Prüfung vornehmen würde.
Denn, wenn Unrecht geschah, so ist es auch keine Schande, wenn dies
zugestanden wird .

Konnte die Opposition aus ihren Polizeibeschwerden kein Agita -
lionsgeschäst machen , so erst recht nicht die Nationalsoziali¬
sten mit ihrer Anfrage über die Bespitzelung ihrer Partei durch
die Polizei . Ein klägliches, dürftiges Material bracht« der Abg.
Köhler vor . Unwahrheiten , Verstiegenheiten und llebertreibun -
gen ! Die knappe Antwort der Regierung versetzte die Hitlermänner
in Raserei . Auch das Haus tat den Köhler und Genossen nicht
den Gefallen , sich in eine Auseinandersetzung einzulassen. Ein tüch¬
tig versalzenes Geschäft . Dabei wäre es doch der Regierung nicht
zu verübeln , wenn st« diese volks- und staatsschädliche Partei auss
schärfste beobachten würde , wie man auch üble Krankheiten und
schädliche Auswüchse aufmerksam verfolgt , um sie mit Erfolg be¬
kämpfen zu können.

Den Nachmittag füllte gröbtenteils eine sehr unerquickliche Per -
sonaldebatte aus . ParteieifersüchteleienI Stundenlang warfen sich
die Parteien ihre gegenseitigen Sünden in Personalsachen vor ! Wir
fürchten, dab diese Aussprache nach außen hin schlimme Auswirkun¬
gen haben wirdl Der Pfingstgeist herrschte an diesem letzten Sit -
zungstage nicht im Landesparlament . Im Gegenteil , es waren
gewisse Parteien von allen guten Geistern verlassenl -

Fünf Stunden lang stritt man um diesen einen Punkt der
Tagesordnung herum . 14 weitere Punkt « standen um 8 Uhr
obend, noch zur Erledigung ! S Stunden hatte man die Steno¬
graphen und die Berichterstattung in Anspruch genommen. Diese
Art der Landtagsoerhandlungen ist eine Schinderei und « in«
Rücksichtslosigkeit , zumal , wenn man noch berücksichtigt ,
dab wochenlang vorher Zeit gewesen wäre , diese Fragen zu be¬
handeln . Dabei war kein Gegenstand so wichtig, dab «r nicht auch
noch nach Pfingsten hätte behandelt werden können. Der Land,
tag sollt« doch auch bedenken, dab diese Art der Verhandlungen
im Lande drauben gerade nicht den besten Eindruck machen wird .
Schließlich ist der Landtag doch auch gewählt worden, damit er
tagt ! Die Absicht , vor Pfingsten sich »u vertagen , ist nun doch
nicht erreicht worden. Das Haus muß auch im Juni nochmal» zu-
sammentreten . h . w.

46. Sitzung
h . w . Karlsruhe . 22. Mai 1931.

Da der 1 . Vizepräsident Maier krank und der 2. VizevräfidentWaldeck heute verhindert ist, wird aushilfsweise Abg. Schneiderfür die heutige Sitzung »um Vizepräsidenten bestimmt. Gleichzeitigübermittelt Präsident Duffner dem Abg. Schneider namens des
Hanfes zu feinem 85 . Geburtstag di« herzliMten Glückwünsche .Aufgrrufen in der Tagesordnung wird ein Antrag der Dentschna-tionale », der sich mit der

Tätigkeit der Polizei bei den Heidelderger Unruhe «
beschäftigt. Die Antragsteller wünschen , dab die Polizei von dem
Gummiknüppel weniger Gebrauch macht . Berichterstatter Abg. Seidbeantragt namens des Haushaltausschusies den Antrag abzulehnen.— Auch die Kommunisten haben dieselben Schmerzen. Sie wollen
auch, dab der Landtag das brutal « und rücksichtslose Vorgehen der
Polizei verurteile .

Mit dem Antrag verbunden werden zwei förmliche Anfragen be¬handelt , eine der Kommunisten, die sich gegen die Polizeiaktion in
Schopfheim am 25. Februar auläblich einer Arbeitslosendemonstra¬tion wendet , und eine weitere der Deutschnationalen, die wissenwill , wann und wo Minister Dr. Rommele für seine privaten sozial¬demokratischen Wablreisen sich von Schupoboamten begleiten lieb,und wer die „hierdurch entstehenden Kosten zum Schutze eines so¬
zialdemokratischen Parteiagitators getragen hat".Den Antrag gegen die Heidelberger Polizei begründet Wbg. Dr .Schmtttbenner lDntl .) . Der Redner ergebt sich in den tollstenllebertreibungen über das Vorgehen der Polizei , das er mit derTätigkeit der russischen Kosaken und der morgenländischen Grau¬samkeiten in Parallele stellt ! — Im Anschlub hieran begründetder gleich« Redner die förmliche Anfrage gegen Minister Dr . Rem¬mele.

Die Antwort der Regierung gibt Ministerialrat Dr . Bark . Der
verstärkte Polizeischutz werde nicht nur den Ministern , sondernallen Parteien bei erregten Wahlzeiten zuteil .Die kommunistische Anfrage und den kommunistischen Antrag be¬gründet Abg. Bock ( Kom.) In Schovfheim sei bei einer Arbeits -
losendemonstration eine gröbere Anzahl Personen , ohne Unterschied,ob Männer oder Frauen , ob Beteiligte oder Unbeteiligte , von eineretwa 40 Mann starken Gendarmerietruppe in brutaler Weise nie¬
dergeschlagen worden.

Auf die Anfrage der Kommunisten gibt Ministerialrat Dr . Barkdie Antwort . Die Demonstration sei abgehalten worden , obgleichdamals noch das Demonstrationsverbot bestand. Die Gendarmerie¬
beamten versuchten den verbotenen Umzug aufzulösen. Die Ver¬
anstalter des Zuges weigerten sich, dis Teilnehmer zur Auflösungdes Zuges aufzufordern . Durch verstärkte Polizei wurde schlieblichder Zug aufgelöst : der eine Veranstalter wurde verhaftet , der andere
ging flüchtig. Auch vor dem Gefängnis fanden Ansammlungen

Kitt , di« zerstreut werden muhten . lAbg . Klausmann ruft : Es wird
r Tag kommen , wo wir einmal den Gummiknüppel gebrauchenwerden .)
In der Aussprache meint

Abg . Reinbold (Soz.)
dab in der Erziehung der Polizei bei den oberen Stellen doch nichtdas Mab eingohalten wird , das in solchen Dingen nötig ist . Man
kann ost sehr unterschiedliche Behandlung seitens der Polizeibeam¬ten feststellen . Der eine Schutzmann gibt höfliche Antwort , der an¬dere läßt das Militärische zu sehr noch durchblicken . Also der Er¬
ziehung sollte mehr Beachtung geschenkt werden . Die Veranstalterder Demonstrationen sollten sich aber ebenfalls an die gesetzlichen
Bestimmungen halten . Die Veranstalter der Demonstration in
Schovfheim wubten , dab das Verbot bestand. Aber die Teilnehmer
wurden mibbraucht . Der Minister möge den vorgebrachtenKlagen nochmals nachgeben.

Kein Minister ist auf seinen Wablreisen von Schupo begleitetworden. Minister Dr . Remmele hat noch nie Polizeischutzund Poli¬
zeibegleitung verlangt . Aber auch ein Minister hat das gleiche
Recht wie jeder Staatsbürger , dab er geschützt wird . Als in Mann¬heim Sozialdemokraten und Kommunisten beschlossen, eine natio¬
nalsozialistische Versammlung zu besuchen , da war es der Abg.L e n » , der zum Polizeidirektor ging und um Polizeischuh für seine
Versammlung ersuchte . Im Rahmen der allgemeinen Polizeiver -
ordining wurden die Versammlungen des Ministers genau fo ge¬
schützt wie andere Versammlungen . Die Anfrage des Herrn Dr .
Schmitthenner ist ein LuftstohlDie Vorgänge in Heidelberg haben nicht durch das Einsetzen der
Polizei der Stadt geschadet , sondern durch den Skandal der Stu¬
dentenschaft. Heidelberg hat sein Anseben verloren , weil es eineStadt ist , in der banditenmäbig die Strabe beherrscht wird . All¬gemein hat man in Heidelberg das Äufveitschen der Studenten¬
schaft verurteilt . Es wird in den nächsten Wochen wieder zu Aan -
dalgeschichten kommen, so dab vielleicht die Aufrechterhaltung der
Universität in Frage gestellt ist. Die Erziehung der Polizei muh sosein, dab jeder Mann den Augenblick erkennt, wo er mit dem Gum¬miknüppel eingreifen muh. Wird die Polizei in solcher Weis« er¬
zogen , dann ist der Antrag der Deutschnationalen unnötig . Für den
Antrag betr . Schovfheim stimmen wir nicht , weil die Kommunistendort die Schuldigen sind , wenn wir auch das überhastete Eingrerfender Polizei nicht billigen können.

Abg. Berggötz (Ev . Volksd.) will es wahr haben , dab der Mi¬
nister sich von Schupo begleiten lieh . Der Redner trägt zum Schluhin durchaus ungenügender Betonung das schöne Gedicht „Preisendmit viel schönen Reden" vor . Erfolg : ungeheure Heiterkeit . — Abg.Honickel (Ztr .) bezeichnet jene Vorgänge in Heidelberg als kein
Ruhmesblatt in der Geschichte der Universität . Die Studentenwurden von den Nationalsozialisten mibbraucht , deren Bewegungins Stocken geraten war . Anführer war der nationalsozialistischeStadtrat Dr . Abendroth . Der alte Staat bat seine Autorität viel
energrscher aufrecht erhalten , wie di« Demokratie . Das Volk bat die
Auffassung, dab die Demokratie ihre Autorität viel zu lax auf¬
recht erhalte . Die Anträge würden vom Zentrum abgelehnt . — Abg.Köhler (RS .) bestreitet dem Minister einen besonderen Schutz .Bezüglich der Heidelberger Vorgänge steht der Redner natürlich aufSeite des Herrn Dr . Schmitthenner . — Abg. Bauer (DL .) lehntden Antrag Schmitthenner aib und vertritt die Auffassung der un¬bedingten Erhaltung der Staatsautorität . — Abg. Schmidt -Bretten(Wittlch . u . Bauern « .) ist selbstverständlich ein tapferer Sekundantdes Herrn Dr . Schmitthenner . — Abg. Sofhei», (Dem.) meint , alledi«, denen wirklich das Wohl und Ansehen der Stadt Heidelberg amHerren liegt , sollten anders vorgeben, wie es heute durch HerrnDr . Schmitthenner geschehen. Die Heidelberger akademische Jugend
ist durch eine Hetze in ein« Furor getrieben worden. Selbst der radi¬
kalste Nationalsozialist bat so viele Bewegungsfreiheit , dab er nichtnur passiv sondern aktiv seine Interessen vertreten kann. Es ist gro¬tesk, dab ein« Partei , die den Staat aufs schärfst« bekämpft, ver¬langt , dab dieser Staat seine Ordnung auf der Strabe mit Kon¬fetti und Guirlanden aufrecht erhält .

Abg. Erotzhans (Soz.)
weist eine Behauptung des Abg. Köhler , Abg. Reinbold sei schuldan dem seinerzeittgen Tode des Majors Scherer, scharf zurück. Rein¬bold hat versucht , die Dinge zu meistern . Als er eingriff , war dasUnglück bereits geschehen. Die sozialistische Arbeiterschaft bat jeneTat scharf verurteilt . Früher gab es allerdings keine Gummiknüp¬pel, aber blanke Säbel . Damals haben die Gesinnunosgenosien desHerrn Schmitthenner sich nicht aufgeregt . Es ist Zeit , dah die ver¬hetzend« Tätigkeit gewisser Parteien ein Ende bat .Minister Dr . Wittemaun stellte fest, dah Dr . Remmele von sichau » keine Polizei angefordert und auch keine Polizei bekommenbat . Die Polizeistellen waren durch Erlaß des Ministerums ersuchtworden , alle Versammlungen polizeilich zu schützen. Di« Polizeibat nach diesen Anweisungen gebandelt . Bei der besonders scharfenHetze gegen den Minister Remmele war die Polizei oft genötigt ,die Versammlungen besonders zu schützen. Wenn die Kosten ofthoch wurden , so trägt daran die Agitation der nationalsozialistischenPartei die Schuld. — Der badischen Polizei und Genderamerie seiDank und Anerkennung auszusprechen für ihr« Pflichterfüllung inden letzten Jahren . Die Borgäng « in Heidelberg und Schovfheimwurden nicht von der Poli ^ i provoziert , sondern von den Na¬
tionalsozialisten und den Kommunisten . Der Dr . Abendroth inveioelberg hat bei jenen Vorfällen eine Rolle gespielt, um die ernicht zu beneiden ist. Die Polizeibeamten erhalten Wer ihr ' Ver¬halten eingehende Belebrungen : auch über den Gebrauch desGummiknüppels . Die Angriffe haben auch den Zweck, die Polizeimürbe zu machen . Die Polizei hat die Aufgabe, den heutigenStaat und seine Ordnung zu beschützen. — Die Legalität der Na¬tionalsozialisten ist beute so und morgen so. In der einen geben steüber vor Legalität , in der anderen Versammlung find sie illegal ,lassen Kopfe rollen . Di « Anträge sollten abgelehnt werden . Abg.Köhler lRS .) hält es für nötig — wohl weil es zur Zeit von Hit¬ler für zweckmähig gehalten wird — di« Legalität seiner Partei zubetonen ! — Minister Dr . Wittemann gibt dem Vorredner noch einekurze , treffliche Abfuhr . — Damit ist die Beratung beendet. Es fol¬gen Schlubworte der Abg. Dr . Schmitthenner (DR .) und Bock(Kom.1 , wonach die Anträge abgelehnt werden und dem Ausschub -anttag zugestimmt wird . Darauf wirb um halb 2 Uhr die Sitzung
geschlossen und die nächste Sitzung auf 8 Uhr festgesetzt.

47. Sitzung.
Die Nationalsozialisten fühlen sich bespitzelt. Deshalb Laben siezwei förmliche Anfrage » eingebracht. In der einen Anfrage be¬haupten die Herren , die Polizei unterhalte in der NSDAP einausgedehntes Netz von bezahlten Spitzeln und Lockspitzeln. In deranderen Anfrage behauptet die Anfrage , das badische Innenmini¬sterium sammle Material gegen die SA . der NSDAP , „um ge¬

legentlich ein SA .-Verbot berbeifübrm zu können,". Der Begrün¬der der Anfragen Abg. Köhler (NS .) , erzählt ein« große RäuLev-
geschichte. So soll der Volksfreund sein Material gegen die Natio¬
nalsozialisten durch Spitzel erhalten haben . Die politische Polizeiarbeite eng zusammen mit dem Volksfreund .

Ministerialrat Dr . Bark erwidert . dab e» unrutreffeW fei. de»
die Polizei ein organisiertes Spitzel- und Lockspitzelsvstem unter¬
halte . — Als ein Nationalsozialist , selbstverständlichder Abg. Kraft ,
die Antwort als eine Frechheit bezeichnet .protestiert der Minister
Dr . Wittemann auf das Heftigste gegen diese Bemerkung . Abg.
Kraft erhält einen Ordnungsruf . — Auf die zweite Anfrage er¬
widert der Regierungsvertteter , dah auch die SA . nicht Lefpitzelt
werden. Doch wende di« Regierung der Entwicklung der SA .-Der «
bände gröht« Aufmerksamkeit zu. — Abg. Köhler erhält ebenfalls
einen Ordnungsruf . Die Herren waren wütend , dah durch ihr «
Absicht , wieder ein Agitationsgeschäft zu machen , von dem Hause
ein Strich gemacht wurde . Ein « Besprechung der Anfragen wurde
nämlich nicht beliebt .

Drei weitere förmliche Anfragen befasien stch mit
Personalangelegenheiten

Die liberale Arbeitsgemeinschaft ist mit der Ernennung de»
Oberforstrats Emil Kurz »um Landesforstmeister nicht »uftieden .
Abg. Dr . Mattes begründet die diesbezügliche förmliche Anfrage .
— Die Deutsche Bolkspartei fräst weiter , welche Schritte die
badische Regierung hinsichtlich der Besetzung der Reichsvostvräst»
dentenstelle in Karlsruhe getan bat . — Und schlieblich hat das
Zentrum Bedenken wegen der Ernennung des Hauvftebrer « Hof¬
heinz »um Stadtoberschulrat in Heidelberg . Auch hierüber wird
die Regierung förmlich angefragt . —

Auf die erste Anfrage antwortet Ministerialrat Dr . Frech, dab
ein Wechsel im Forstbewirtschaftungssvstem nicht in Betracht komme .— Die zweite Anfrage bett . die ReichspostpräsMeuteustell« in Karls¬
ruhe begründet Abg. Bauer (D.Bolksp .) . Er beschwett sich darüber ,dab dies« Stelle mit einem Nichtbadener besetzt werden soll . —
Ministerialrat Dr . Frech erwidert , dab der Reichspostminister mit
der badischen Regierung wegen der Besetzung Fühlung genommen
habe , dah aber eine endgültige Entscheidung noch nicht ergangen
sei . — Di« Anfrage des Zentrums begründet Abg. - onickek (Ztt .) .
— Auch hier antwortete Ministerialrat Dr . Frech. Der Stadtrat
von Heidelberg hat an erster Stelle den Herrn Hofbein» vorge¬
schlagen . der sich als früherer Obmann des Badischen Lebrerverein «
ein reiche » Mab von Wissen erwarb , außerdem stehe er auf dem
Boden der Republik .

Ueber diese „hochwichtigen " Dinge entspinnt sich eine länger ^
Debatte , die von Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) eröffnet wird , der
eine Kilometerrede hält , in der er sich schatt gegen die Anfrage
bett . seinen Parteifreund Hofheinz wendet. Abg. Seubert (Ztr .)
wendet sich gegen den Borredner und weist seinerseits nach, dah die
Katholiken auch beute noch einen kleinen Prozentsatz der oberen
Beamten - und Verwaltungsstellen einnehmen . Erbaulich war
diese öffentliche Behandlung der Personalftagen wirklich mcht! —
Abg. Dr . Vriihler (DR .) hofft , dah die Ernennung des neuen
Landesfvrstmeisters nicht zum Schaden des schönen badischen Wal¬
des gereichen möge . Hoffentlich werde ein Badener Obervost-
vräfldent . Auf dem Posten des Heidelberger Stadtoberschulrats
hätte er lieber einen anderen Mann gesehen . Der Redner betont
zum Schlusie, der heutige Tag sei ein schwarzer Tag . — Ahg.
Krönlein (Gv . Dolksd.) hält seinerseits den evangelischen Dolksteil
für benachteiligt . Es sprechen noch die Abgg. Köhler (RE .) , Dr .
Wolshatti (Dem.) , ». Au (Wirtsch.und Bauernv .) , Dr . Föhr (Ztt .) .
Um Uhr stellte die Berichterstattung ihre Tätigkeit ein . E»
war nicht abzusehen, wann die Debatte und die Sitzung ihr Ende
findet , zumal auch keine Mitteilungen über di« Geschäftslage ge¬
macht wurden . Die nächste Sitzung wird Anfang Juni stattfinden .

| ^ artef -Hachrfchfen
Arbeiter-Internationale der Sobcnfeegegenb

Arbeiter und Arbeiterinnen i
Am 14. Juni 1931 werden in St . Gallen (Schwei») die Arbeiter

und Arbeiterinnen der Bodensee-Uferstaaten
gegen die Reaktion und gegen den Faschismus,
gegen Lohndruck und gegen jede Verschlechterung
der Sozialversicherungen der Arbeiter «ud Angestellte»,für den Abba« der Schutzzölle ,für den Ftteden und die Demokratie aller Völker

demonsttieren .
Für dies« Massenzusammenkunst am 14. Juni ist folgendes

Programm
vorgesehen:

Samstag , 13. Juni , abends : Demonsttations » und Fackelzug der
sozialistischen Arbeiterjugend . Ansprache für die sozialistische Ju -
gendinternationale . Nationalrat Hein », Wien .

Sonntag , 14. Juni : Empfang der Teilnehmer am Bahnhof . 10
Uhr Eröffnung der Kundgebung mit Liedervorträgen des Sänger¬
kartells . Begrübuns durch den Festpräsidenten und den Präsidentender A. B . I .

Ansprachen:
Staatsminister Dr . Remmele für Deutschland.
Nationalrat Dr . Wilhelm Ellenbogen für Oesterreich.Nationalrat E . Nobs für die Schweiz.
Kantonsrat Easparini für di« italienisch sprechenden Arbei¬

terinnen und Arbeiter .
Abschluß der Vormittagskundgebung mit dem gemeinsamen Ge¬

sang : „Die Internationale ".
Nachmittag « :

13.30 Uhr Aufstellung zum Demonstrationszug .
14 Uhr Demonsttationszug durch die Stadt St . Gallen .
Rach dem Demonstrationszug Festlvielauffübrung :

„Der Tag wird kommen "
unter Leitung des Gen. Hochmann vom Stadttbeater St . Galle «.Nachher Svortvroduktionen der Arbeiter -Svottvereine St . Galle «
und Umgebung.

Es trennen uns rau noch einige Wochen bis »um 14. Juni , dahermelde sich jeder Arbeiter , Arbeiterin . Angestellte öder Kleingewer¬
betreibender bei seiner zuständigen Landesorganisation der Partti ,
Gewerkschaft oder Sportorganisation zur Teilnahme an dieser Mas¬
senkundgebung in St . Gallen .

Bregenz , St . Gallen , Mai 1931.
Der Vorstand der Arbeitettnternationale der Bodeusee-

Userstaaten.
Das Organisationskomitte in St . Salle «.

*
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Lehrer Grob-Frankfutt . Diens¬

tag , 26. Mai , 15 Uhr , Bolksbildungsheim , Jahresbezirk » -
versammlung . 1. Um welche schulpolitischen Kampfziel« gebt
es augenblicklich? Referent : Genosie Löwenstein, M . d . SU, Berlin .
2. Jabresbettcht und zukünftige Arbeit . Referentin : Genossin Jour -
dan , M . d. R ., Frankfurt a . M . Mittwoch , 27 . Mai , 21 Uhr , Loge
Einigkeit , Kaisersttabe 37 : Gemütliches Beisammensein mit An¬
gehörigen . Alle auf der Lehrertagung anwesenden patteigenössischen
Lehrer find zu dieser Veranstaltung eingeladen .
EhesredaNeurr Georg SchLpsl « n . verantwortlich: Politik. Frei¬
staat Baden . volkswirtschasi , Aus aller Welt. Letzt« Nachrichten: S
Grünebaum . Landtag . SewerklchastUch« Nachrichten. Bartet, « leine
badische Chronik , AuS Mtirelvaden , Durlach , GertchtSzetiung, geumcio»
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruh «. Gemeinde-
Politik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistische» Jungvolk
Helma« und Wandern , AuSkvnster Joses Stiele , verantwort »«
für den Anzelgentetl : Gustav Krüger . Sümtliche wohndal >
>n Karlsruhe in Baden. Druck und Verlag: BerlagSdruckere

volkSfreund ©müt . SarlSrnbe

I
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HohenzoUernpropagan- a
- er kjillerparlei

»^ or kurzem fand auf dem Schloß der Leiterin des „Königin Luise»
^ Ä>es"

, Gau Schlesien, ein« bedeutsame politische Konferenz statt ,
r ^ n Teilnehmer sich aus den Kreisen des schlesischen Adels und
Abgrundbesitzes, sowie des „Stahlhelm " rekrutierten . Gegenstand
? Tagung sollte sein eine Besprechung der allgemeinen politischen
^ daltniss « in Preußen und im Reich. Unmittelbar nach Eröff -

her Konferenz erschien — stürmisch begrübt — das verflossene
Amprinzrnpaar .

«or diesem Gremium — profane Nationalsozialisten batte man
Wissentlich ferngebalten ! — sprach der Gauleiter der öitlervar -

, in Schlesien, Reichstagsabgenordneter Brückner . Nachdem er
in längeren historischen Darlegungen versucht batte , erklärte er

A erhobener Stimme , dab die NSDAP , vlanmätzig auf die Gr»
> ng einer Monarchie , die über dem Parlament und über den
Meten stehe , binarbeite und »um gegebenen Zeitpunkt mit diesem

£ °8iamin vor die Oefsentlichkeit treten werde ; von gewissen Krei -

^ werde als notwendige Vorstufe hierzu ein« besondere Art der
^ikgentschaft" propagiert . Die Hitlervartei beton« jedoch zu diesem

dem sie durchaus nicht abweisend gegenüberstebe, dab für
plt Regentschaft, ebenso wie für di« Monarchie „nur ein Mitglied
? bohenzollernbauses " von ihr anerkannt würde . — Diese Er»
/ jkune , die Brückner mit einem vielsagenden Blick auf das Kron -

^ n-rnvaar abgab , löste gröbte Bewegung im Saale aus und tu
*®9tt frenetischen Beifall .
. Brückner «ab ferner bekannt , dab zu Anfang Juni in Oels , dem
Amnrfitz des Kronprinzen , ein gemeinsamer Aufmarsch der Hitler»

Sturmabteilungen und des schlesischen Stahlhelm » erfolgen
Akde ; die Parade würde vom Kronprinzen und vom Minister
^ nzeu „Seite an Seite " abgenommen. Er , Brückner, messe diesem
Miaufmarsch , an welchen sich eine eingehende Aussprache zwischen
11,11Führern der Hitlerpartei , des Stahlhelms und dem Kronvrin »

anschlieben werde, die „größte politische und historische Bedeu-
EUng" bei.
^ Schließlich erklärte Brückner, es lei „durchaus kein Zufall , dab die
-!SDAP . seit Monaten schon und in nunmehr verstärktem Umfange
p 11 öobenzollernvrinzen August Wilhelm als Redner auftreten
Me"

. Es käme im jetzigen Stadium der Entwickelung darauf an ,
*•* „Massen des verhetzten deutschen Volkes wieder an ihr« Tra¬
ktion heranzuführen "

, der Proletarier brauche, um überhaupt leben
^ können , einen festen Halt , der „gleichermaßen im Gefühl und in
A Vernunft verankert " fei . Dielen »Halt aber könne — neben
jjnei starken , nationalen und sozialen Reichsleitung durch neue
Lanner — nur die Sohenzollerndynastie " gewähren . — Auf eine
Ivischenfrage betreffs der hobenzollernfeindlichen Einstellung des
^ ogrammatikers der Hitlerpartei , Feder , die in dessen Schriften
Ar Teil in sehr drastischer Weise zum Ausdruck gekommen lei, «r-

Brückner, dab Feder seinen „Irrtum "
, der auf die systemati-

7* Massenverhetzung nach der Revolution zurückzuführen sei, längst
A solchen erkannt und revidiert habe ; im übrigen seien die «nt »
Zechenden Stellen in Feders Schriften bei der Neuauflage gestri¬
gen . _

®tit keinem Wort ging Brückner auf die Stellung der Hitler -

p l t«l zu dem ehemaligen Bayerischen Königshaus ein ; Anfragen
11dieser Richtung wurden seltsamerweise nicht gestellt.

. 3u dieser offenen Schwenkung der Hitleroartei »utn Gedanken
J
**1 Hohenrollerndynasti « erfahren wir , dab sie in weiten Kreisen

NSDAP , erhebliche Mißstimmungen , die an einigen Stellen
Aar on Rebellion grenzt , erzeugt bat . Obwohl man durch ge.
pickte Regie geflissentlich bestrebt war , die Tatsache und — vor
JJfeiu — das Ergebnis der Konferenz vorerst gebeim zu ballen ,
Ar es doch nicht zu vermeiden , dab die Rede des Abgeordneten
Aiickner die Runde durch die Oefsentlichkeit der Partei macht «.
Ai der Reichsleitung der NSDAP , häufen sich seit einigen Tagen
A Anfragen und die Protestkundgebungen gegen diesen „neuen
^ rrat an der alten NSDAP .

" APK .

Sranzen verhöhnt die Arbeitslose «
„ Araunschweig, 22. Mai . (S .B .1 Der nationalsozialistische Mini¬
er Franzen bat nicht nur die braunschweigischeArbeiterschaft durch
Aststrafen für den Schulstreik provoziert , sondern er bat es auch
^ tig gebracht, die Arbeiterschaft zu verhöhne«, indem die Straf »
Andate an die ausgesteuerten Erwerbslosen mit der Adresse ver-
'khen wurden : „An die Armengeldempfänger . . .*
. Das Parteiblatt Franzens bringt es fertig , die verhängten Etra »

die insgesamt 22 )4 Jahre Freiheitsstrafen betragen , al » eine
sonders milde Strafe " binzuftellen.

Ltanvesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
^Todesfälle und Beerdignngsreiten . 21 . Mai : Rosa Bender , alt

ä ?^re. Ebefrau von Josef Bender , Zugführer . Beerdigung am
, - Mai , ii Uhr . — 2. Mai : Anton von Wallenberg , Generalmajor

Ehemann , alt 81 Jahre . Feuerbestattung am 25. Mai , 10 Uhr.

MMK «w
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fum S5. Todestag
Henrik Mens

Vor 25 Jahren , am 23 . Mai 1906, starb
Norwegens größter Dramatiker Henrik
Ibsen (geb . 20. März 1828). Sein «
Dramen , die eine scharfe Kritik an den
bürgerlichen Gesellschaftszuständen üb¬
ten, erregten in ganz Europa , beson¬
ders aber in Deutschland, größtes Auf¬
sehen . Stilistisch entwickelte sich Ibsen
vom Realismus seiner Jugendwerke zu
einer immer tieferen symbolischen

Form .
Henrik Ibsen und dessen Grabstätte

in Oslo .

Act* xilteb Wett
Urteil gegen eine hundertfache Betrügerin

ERB . Berlin , 22 . Mai . In dem Prozeb gegen die Angeklagte
Marie Ludwig , di« mehr als 100 Frauen um ihre Ersvarnifse ge¬
bracht bat , wurden nur einige der greisen Ovfer als Zeugen ge¬
bärt , da die Angeklagte im wesentlichen geständig war . Der Staats¬
anwalt beantragte sechs Jahre Zuchtbaus . Das Gericht urteilte je¬
doch mit Rücksicht auf das Gutachten der Sachverständigen , das zwar
den 8 51 verneinte , wesentlich milder . Frau Ludwig wurde wegen
fortgesetzten, teils vollendetem, teils versuchten Betrugs im Rück¬
fall »u dreieinhalb Jahren Zuchthaus , 600 M. Geldstrafe und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Eröffnung der Usedomer Bäderbrücke
Zecheri « (auf Usedom ) , 22. Mai . Unter starker Beteiligung der

Bevölkerung von Usedom , von Behörden , Vereinen . Abordnungen
und Schulkindern fand heute nachmittag um 3,15 Uhr die feierliche
Eröffnung der neuen Brücke statt , die die Insel Usedom mit ihren
zahlreichen Badeorten mit dem Festlande verbindet .

Blutiger Ausgang eine» Streites zwischen Wirt und
Untermieter

Frankfurt a. M ., 23. Mai . Hier kam es gestern in einem Hause
in der Lahnstrabe zu einer schweren Bluttat . Der Gastwirt Köbler ,
der bereit » den ganzen Tag über mit seinem Untermieter Hild
Streitigkeiten gebabt batte , drang am Abend in die Wohnung
Hilds ein und schlug dessen Frau nieder . Der Ehemann griff darauf
zum Messer und versetzte Köhler einen Stich in die Weiche . Der
Gastwirt konnte fich noch in feine Wohnung zurückschleppen , erlag
aber bald darauf den schweren Verletzungen . Hild wurde verhaftet .

Milder Spruch und Missbrauch der Dienstgewalt
Lregnitz , 22 . Mai . «Eta. Drahtb .) Unter Ausschluß der Oeffent-

lichkeit wegen Gefährdung der Etaatsficherheit verhandelte da» er»
weiterte Schöffengericht am Freitag in vierstündiger Sitzung gegen
fünf frühere Feldwebel wegen Mißhandlung von Liegnitzer Reichs¬
wehrsoldaten in zahlreichen Fällen , Mißbrauch der Dienstgewalt
usw . Die Vorfälle spielten sich bereits in den Jahren 1925 und
1926 in Liegnitz bzw . Berlin , wohin die Truppe abkommandiert
war , ab. Da infolge der Länge der verflossenen Zeit die Aussagen
der als Zeugen vernommenen Soldaten offenbar nicht mehr allzu
bestimmt waren , wurden vier der Angeklagten freigesprochen, da es
sich nach Ansicht des Gerichts teilweise um Grenzfälle bandeln
ollte . Der ehemalige Unterfeldwebel Willy Schinke erhielt wegen

Mißhandlung eines Untergebenen eine Woche, einen Tag verschärf¬
ten Arrest.

Eröffnung der Ausstellung „Das Kind-

Köln , 22 . Mai . In der überaus stark besetzten Messehalle wurde
heute die Ausstellung ,T>as Kind " eröffnet.

Der steckbrieflich verfolgte Flieger Becker verhaftet
Düsseldorf, 22 . Mai . Der vorgestern im Segelfliegerlager Borken¬

berge gelandete , von der Staatsanwaltschaft steckbrieflich verfolgte
Flugzeugführer Becker wurde gestern in Haltern verhaftet . Nach
seiner Bernebmung in Gelsenkirchen wurde der Festgenommene aber
wieder freigelassen. Becker ist nun beut« nach seiner Landung auf
dem Flugplatz Düsseldorf-Lohausen auf Anordnung der Staatsan¬
waltschaft in Frankfurt a . M . wegen Betrugs - und Urkundenfäl¬
schung sestgenommen worden . _ _ _

Das Ergebnis
eines Handschnflerwergleichs

Der Skandal um die Deutsche Autoversichernng
* Stuttgart , 22. Mai . (Eta . Meldung .) Da» Berfabren

gegen den flüchtigen Geschäftsführer der Deutsche » Antover »
sicherung Dr . Otto Rau , alias Ritza « , der jetzt in Murnau
verhaftet werden konnte, ist, wie wir erfahren , durch eine Anzeige
des Konkursverwalters , RA . Erwin Mainzer , in Stuttgart , in
Gang gebracht worden . Auf Grund eine, zufälligen Hand «
schrifteuvergleichs mit Akten in einer anderen Sache hat
er die Identität des angeblichen Dr . Ra « mit Otto Ritzan
feststellen können, der früher an einem Berstcherungskonzern in
München tätig war und 1925 dort wegen Betrugs zu9Monateu
Gefängnis verurteilt worden ist. Weitere Rachforfchon»
ge« führten dann ru dem überraschenden Ergebnis , daß der Bor¬
gänger Rau ' s in der Geschäftsleitung der Deutschen Auto »
Versicherung der angeblich Paul Prenken hieß, ein Bru¬
der des Ran ist, in Wirklichkeit also Paul Ritza « heißt und mit
seinem Bruder zusammen auch an dem in München zusammenge¬
brochenen Berstcherungsunternebmen beteiligt war . Beider Brüder
haben auf Grund der hohen Bezahlung , die sie sich vertraglich,u

fchern gewußt haben , zwei resp . ein Prozent Provision vom Um »
atz , der 15 —16 Millionen Mark betrug , neben dem

Gehalt von 18 000 Mark — auf kehr großem Fuß gelebt. Otto
Ritzan besaß in Mnrnaa eine geradezu fürstlich eingerichtete Billa
nebst Landsitz , anßerdem hatte er in Stuttgart in der Blücherstraße
eine Wohnung , die aus Kosten der Gesellschaft ausgebaut und ein»
gerichtet war . Paul Ritzan , der bei seinem Ausscheid«» au»
dem Amt des Geschäftsführers im Jahre 1920 «ine Abfindung von
110 000 Mark erhielt , besaß in Kornthal bei Stuttgart ei«
grobe» Landgut , da» aber auf den Namen seiner Frau eingetragen
war . Beide Brüder find mehrfach unter falsche «
Namen ausgetreten , waren auch polizeilich nicht anoemeldet
und in der Gesellschaft wußte man nie . wo sie eigentlich wohnten.
Din weiterer Direktor namens Bartels war durch Vertrag von
der Mitwirkung an allen kommerziellen Vorgängen ausdrücklich
ausgeschlossen . Hierdurch und durch da» sichere Anftrete « der bei»
den Brüder war es nur möglich , daß die Verhältnisse bi« rum Zn»
fammenbruch der Gesellschaft von Dritten nicht durchschaut
worden sind . Durch verschiedene Transaktionen , die noch nicht ganz
geNärt sind, haben schweizerische Gesellschaften Befitzansvrüche auf das
von den beiden Brüdern erworbene Vermögen , fodaß es noch un»
sicher ist, ob und in welchem Umfang es zur Konkursmasse berange»
zogen werden kann. Paul Ritzaus Aufenthalt ist zur Zeit noch
unbekannt . Es heißt, daß er fich in Amerika aufhält . Di« Unter¬
suchung erstreckt fich auch auf die Zeit seiner Geschäftssübrung und
es wird auch die Frage geprüft , ob der A u f f i ch t s r a t , dem an¬
gesehene Persönlichkeiten angevören sollen, fich den beiden Brüdern
gegenüber eine Pflichtversäumnis hat zu schulden kommen lassen .

Beschlagnahme der Süddeutschen Arbeiterzeitung
Vom Polizeipräsidium Stuttgart wird mitgeteilt : Die Rr . 116 der

Süddeutschen Arbeiterzeitung vom 22. Mai ist auf Grund der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten ( 8 1 und 8 12) polizeilich be¬
schlagnahmt worden.
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verbot nationalfozialistitcher Änmärtche
im Amtsbezirk Schopftteim

Schopfheim, 22. Mai . Die am Pfingstsonntag seitens der
nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei anläßlich einer ge¬
planten Schlageter-Gedächtnisfeier in Schönau (Schwarzwald ) be-
absichtigten geschlossenen Anmärsche und Anfahrten , insbesondere
mit Lastkraftwagen , sind vom Bezirksamt Schopfheim wegen Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung für den ganzen
Amtsbezirk Schopfheim verboten worden.

Förberung des Laues
von Landarbeiterwohnungen

Die Förderung des Baues von Landarbeiterwobnungen , die bis
»um Fahre 1928 aus Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge
erfolgt ist , ist für das Jahr 1931 wieder aufgeiwmmen worden und
«war aus Mitteln der wertschaffenden Erwerbslosenfürsorge und
aus allgemeinen Baudarlehensmitteln . Außer Landarbeitern
können auch Forstarbeiter und solche ländliche Arbeiter , di« neben
der Tätigkeit in ihrer eigenen Landwirtschaft mindestens 1V Wochen
im Jahr während der Hauvtarbeitszeiten Lohnarbeit in landwirt¬
schaftlichen Betrieben verrichten, aus diesen Mitteln Darlehen er¬
halten . Die Derbescherdung der Gesuche solcher Art erfolgt künftig¬
hin nicht mehr durch das Ministerium des Innern , sondern durch
di« Wobnungsverbände . Die Gesuche sind unter Verwendung von
bestimmten Vordrucken durch Vermittlung der Bürgermeisterämter
einzureichen.

politische Ausschreitungen in Lreiburg
WTB . Freiburg , 22. Mai . In Freiburg ist es am Donnerstag

abend an zwei Stellen zu kommunistischen Ausschreitungen gekom¬
men . Eine auf dem Grundstück der Brauerei Höpfner in der
Wasierstraße gehißte studentische Fahne des Vereins Deutscher Stu¬
denten in den Farben schwarzweißrot wurde von jugendlichen Kom¬
munisten in Brand gesetzt. Die Täter entkamen, ehe die Polizei
i» Kenntnis gesetzt werden konnte. Fm Fürstenberger Hof hielten
einige Nationalsozialisten eine Besprechung ab , was den Kommu¬
nisten bekannt war . Etwa 10—15 kommunistische Jugendmitglieder
im Alter von 17—20 Jahren zogen vor das Lokal und warfen eine
Fensterscheibe ein . Die inzwischen alarmierte Polizei konnte so
rechtzeitig eingreifen , daß weitere Ausschreitungen vermieden wer¬
den konnten. Zwei Verhaftungen wurden vorgenommen. Einer
der Verhafteten trug Steine bei sich.

Einweihung des neuen Heidelberger
Universtlülsgebäudes am 9 . Juni

Am 9. Juni wird die neue Seidelberger Universität , der
Sburmanbau feierlich eingeweibt . Nach dem bisher feststehen¬
den Programm werden sich die Teilnehmer an der Eimveihungs -
feier , die Professoren der Seidelberger Universität und die Gäste
von anderen Hochschulen, Vertreter des Staates und der Stadt , mit
dem derzeitigen Rektor Prof . Dr . Meister an der Spitze, im großen
Ornat im alten Kollegienhaus versammeln . Von hier aus wird
sich dann der Zug über den großen freien Platz zum neuen Bau be¬
geben. Bei günstiger Witterung wird der Rektor zunächst eine An¬
sprache im Freien halten . Der eigentliche Festakt wird in der Aula
vor sich gehen und durch Orgel - und Orchestermusik eingeleitet .
Nach den verschiedenen Ansprachen kommt die Kantate „Wenn der
alte , heilige Vater " von Musikdirektor Fortner -Heidelberg , dem
Direktor des Evangelischen Kirchenmusikinstituts der Universität ,zur Uraufführung . Mit der Anwesenheit des früheren amerikani¬
schen Botschafters in Berlin , Jakob Gould Sburman , wird be¬
stimmt gerechnet. Auch der jetzige Botschafter, Sackett, wird er¬
wartet .

Schuldirelttoren -Konferenz
Unter dem Vorsitz des Ministers Dr . Remmele fand im Unter¬

richtsministerium eine Besvrechung mit den Direktoren der Ober¬
realschulen statt . Gegenstand der Aussprache war die Neugestaltungdes Lehrplanes für die Oberrealschulen. Nach allgemeiner Aus¬
sprache wurde aus der Zahl der Oberrealschuldirektoren ein engerer
Ausschuß gebildet , der in Verbindung mit den Sacharbeitern des
Ministeriums den Lehrvlanentwurf ausarbeiten soll . Dieser Ent¬
wurf wird dann nochmals Gegenstand einer gemeinsamen Bespre¬
chung im Unterrichtsministerium sein .. Die Entscheidung darüber ,ob ein neuer Lehrplan ausgestellt und welcher Art er sein wird , ist
für den Spätsommer d . I . in Aussicht genommen.

Neichsaustrüge und jüdöeuljche Länder
Line dringend notwendige Reform

Die Wirtschaftszeitschrift Der deutsche Süden bringt aus der Fe¬
der des Abg. Rauch eine interessante Aufstellung über die Bertri -
Inug der Reichsaufträge auf die einzelnen Länder , die von Regie¬
rungsrat Albert soeben bearbeitet und von ihm in seinen wesent¬
lichsten Grundrügen veröffentlicht wird . Aus diesen Veröffent¬
lichungen geht erneut eindeutig und klar hervor , daß die Beuachteili - ,
gnng der süddeutschen Länder bei der Vergebung von Reichsauf¬
trägen ganz eindeutig ist . Was zunächst die Reichsbahn angeht , so
fielen über 50,3 Prozent auf die Provinzen Brandenburg und
Rheinland , während sich die übrigen Aufträge auf die anderen
Länder verteilten . Nur 17,7 Prozent der Aufträge fielen auf Süd¬
deutschland. Dieser Prozentsatz, der sich auf den Kessel- und Appa¬
ratebau bezieht, wird noch wesentlich auf dem Gebiet der Leder¬
industrie unterboten . Die Aufträge für Sachsen und Süddeutschland
seitens der Reichsbahn waren für diese Industrie ganz geringfügig .
Das Hol, - und Schnitzstoffgewerbe erhielt in allen süddeutschen
Ländern einschl . Sachsen nur 32,4 Prozent der Aufträge . Aebnlich
sind die Verhältnisse im Baugewerbe , bei dem Süddeutschland mit
34,4 Prozent bedacht wurde . Von der Reichspost erhielten Baden
und Württemberg auf dem Gebiete der Schwachstromindustrie von
den Gesamtaufträgen nur 0,9 Prozent . Das Reichsverkebrsmini -
sterium gab in der erfaßten Periode 3,5 Prozent seiner Bauaufträge
nach Sachsen und Süddeutschland , was ein Siebtel besten entspricht,das den Ländern zusteht . Auch die Textilindustrie ist im Gegensatz
zu den anderen Ländern außerordentlich geringfügig mit 17,3 Pro¬
zent bedacht worden.

Aus dem mit grobem Fleiße »usammengetragenen Zahlenma¬
terial des Abg. Rauch geht neuerdings hervor , daß die außerpreu -
ßischen Länder bei der Vergebung von .allgemeinen Reichsmitteln
lehr schlecht weggekommen sind . Man wird in der Aufastung be¬
stärkt, daß eine Reform des Auftragswelens der Reichsbehörden im
Jntereste der Wirtschaft der benachteiligten Länder unbedingt not¬
wendig ist . Wenn die Entwicklung Deutschlands nicht t^tbin gehen
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Seltsame Tragödie - es Lotteriespieters Lispet

In Bcrlln-Moabit wurde der Grünkramhändler Fridolin I
Lispel wegen Betruges und Beamtenbeleidigung zu mehre,
rcn Wochen Gefängnis verurteilt.

Fridolin Lisvels Abgleiten in das Dschungel krimineller Irrun¬
gen und Wirrungen hat einen tief menschlichen Hintergrund . Fast
möchte man es unheimlich nennen , wie Fridolin Lisvel ein korrek¬
ter , etwas schläfriger und desinteressierter Bürger , durch den im
Grunde belanglosen Irrtum eines Lotteriekollekteurs völlig aus der
Bahn geschleudert wurde .

Der Erllnkramhändler stand eines Tages , mit sich und der Welt
zufrieden, in seinem kleinen, stets etwas »u engen Laden , in dem es
ständig nach Käse und Sardinen roch, als ihn der Postbote mit
einer Nachricht überraschte, die Lispel in seiner ganzen entschei¬
denden Wichtigkeit zuerst überhaupt nicht fasten konnte. Der Brief
stammte von einem Lotterikollekteur , der ihm kurz und sachlich mit¬
teilte , daß auf ein Viertellos einer Privatlotterie , das er spielte,
ein Hauptgewinn in Höhe von 50 000 M gefallen sei . Zuerst ging
Lisvel wie im Traum umher und erledigte völlig teilnahmslos ,
gleichsam automatisch die laufenden Obliegenheiten seines Grün -
kramgeichäftes. Als der Abend hereinbrach, machte er einen langen
Spaziergang und kam erst recht verspätet an den allabendlichen
Stammtisch seines Kegelvereins . Er war ungewöhnlich schweigsam ,
trank sehr viel Mollen und erzählte von dem großen Glück, das ihm
am Vormittag widerfahren war , niemanden auch nur ein Wort .
Aber in der Nacht , die auf diesen ereignisreichen Ta« folgte, batte
sich der Erünkramhändler so intensiv in seinen neuen Reichtum ein-
gelebt , daß er für die Verwendung des Geldes schon in allen Ein¬
zelheiten Klarheit geschaffen hatte . Oh, er wollte nicht alles aus «
geben, aber ein wenig das Leben genießen und mal die Welt ken¬
nen lernen , heraus aus der Enge und Bedrücktheit seines jetzigen
Lebens —, ja , das wollte er.

*

Am Abend des dritten Tages nach jener fast unfaßbaren Glücks-
kunde kam eine grausam -kalte Dusche in Gestalt eines lehr höflich
gehaltenen Briefes des Lotteriekollekteurs , in dem dieser Lisvel in
verbindlichen und schonenden Worten mitteilte , daß er ihm durch
einen bedauerlichen Irrtum fälschlicherweise den Hauptgewinn sei¬
nes Loses mitgeteilt habe . Dieses Versehen sei durch einen telepho¬
nische» Hörfehler entstanden . In Wahrheit sei Lisvels Los leer
ausgegangen und eine Niete ; der sagenhafte Gewinn fiel auf eine
andere Nummer , der glückliche Besitzer war bereits benachrichtigt
worden, so daß er weitere unliebsame Belästigungen in dieser An¬
gelegenheit nicht mehr zu erwarten habe.

Seltsamerweise nahm Lispel aus Gründen , di« uns nicht ganz
geklärt zu sein scheinen , diese niederschmetternde Mitteilung so
gleichgültig auf , als ob sie ihn überhaupt nichts anging «. Er warf
den Brief des Kollekteurs mit einem Achselzucken in die Ecke und
ging weiter seinem Beruf nach . Das beißt, vorerst. Denn kurze Zeit
später verkauffe er seinen Grünkramladen , der ihm nun direkt zu¬
wider geworden war . Und Lisvel lebt« nunmehr seinem Komplex.
Dieser Komplex war der daneben gegangene Gewinn beim Lotterie -
sviel. Denn obwohl man Lisvel vor Gericht den Paragravben 51

nicht zubilligte und ihn voll verantwortlich machte , so muß doch ^
Laie annehmen , daß mit Lisvel starke psychische Veränderungen vor '
gegangen sind . War es nicht grotesk, daß der Erünkramhändler b*"
aufklärenden Brief des Lotteriekollekteurs völlig ignorierte
den Mann mehrfach aufforderte , ihm die angeblich gewönne "
Summe einznschicken? Nachdem der Kollekteur noch einmal eine"
ausführlich aufklärenden Brief in der bedauerlichen Affäre an List^
geschickt hatte — natürlich in der Annahme , daß sein erstes Sch" »
ben verloren gegangen sei — warf er nunmehr Lisvels energM
fordernde Briefe einfach in den Pavierkorb . Der Mann , der üb" '
gens auch vor Gericht als Zeuge auftrat , erklärte bei seiner 25" *
nehmung , er habe den bestimmten Eindruck gehabt, daß sich Li !»"
«inen schlechten Scherz mit ihm erlaubt habe. Schließlich sei ibm ^
Sache zu bunt geworden und er habe dann die zahlreichen Quer»'
lantenbriefe des Erünkramhändlers einfach ungelesen fortgewoff""
Lispel aber ließ sich durch das Schweigen des Lotteriekollekteul"
nicht entmutigen . Er zog in ein teures Hotel, lebte, ganz ge" "
seine frühere Art , auf grobem Fuß und mimte den Weltsta^
genießer . Schnell hatte er seine geringen Ersvarniste und den Eil »"
aus dem Grünkramgelchäft verpulvert , bald machte er Schulden.
machte die Schulden allerdings , wie er vor Gericht ausführte , s

"
durchaus reeller Absicht , da er ja 50 000 Mark Lotteriegewinn '*
Reserve gehabt hätte . Einwendungen des Gerichts, daß er doch ni<b
mit solchen dummen Ausreden kommen solle , schob Lispel lächel"
beiseite und erklärte , für ihn sei nur der erste Brief des Kollekten !'
maßgebend und bindend gewesen .
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Inzwischen wuchs das Schuldenkonto des aus der Bahn gew" '

fenen Grünkramhändlers . Immer , wenn die Leute mißtrauisch wu"
den und um Begleichung drängten , erzählte Lisvel das wunderlich
Märchen von den 50 000 M Lotteriegewinn , jenes Märchen , da"
beinahe Wahrheit geworden wäre . Und die Gläubiger gaben p*
dann auch eine Zeit lang zufrieden . Bis sie schließlich kein
sondern nur immer neue Schulden sahen. So kam , was komm""
mußte. Mehrer « Betrugsanzeigen liefen gegen Lisvel ein , ein ö ®"*
besetz ! war die notwendige Folge . Als man den Grünkramhändl ""
im Hotel festnebmen wollte , wurde er sehr rabiat und beschimpf "
den Kriminalkommistar in geradezu haarsträubender Werse .
Transport des tobenden Mannes stieb auf einige Schwierigkeiten
schließlich mußte man ihn zu Viert in das Gewahrsam der VehLr"
bringen .

M ,
tollt*

Lispel macht vor Gericht nicht den Eindruck eines Hochstapler *'
Aber auch nicht de« eines Psychopathen. Er benimmt sich wie
nüchtern denkender, sehr unromantischer Bürger , der mit ZäbiS '
keit als ein höchst seltsamer neuer Kohlhaas um sein vermeintlich"
Recht kämpft. Das aber tut er ohne Ekstase , sondern mit einer üb«l'
legenen und lächelnden Verbistenheit . Argumente der Logik fegt "
dabei zur Seite , denn schließlich kann er nicht mit Tatsachen, s»"'
dein nur mit seinem Komplex operieren . Aber, so fragen wir , w"
wäre wohl aus dem Grünkrambändler Lispel geworden, wenn
erste Brief des Lotteriekollekteurs kein schönes Märchen , sondern d>
Wahrheit gewesen wäre ? Ein kleiner Zahlenhörfebler am Televb""
und aus einem reichen Mann wird ein Verbrecher, aus eine"'
disvlinierten Bürger ein fragwürdiger Abenteurer . Ku '"'
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soll , daß neben reichen Zentralprovinzen völlig verarmte Randge¬
biet« entstehen, so muß hier alsbald Wandel geschaffen werden.
Reform ist da dringend geboten.

Gespräch zweier erwerbsloser Ärbeiler
Von Rich . Walther

Guten Tag . Nun wie gehts Freund ?
Ha, du weißt ja wie die Verhältniste heutzutage liegen , kaum

kann man das nackte Leben fristen. Zu Hunderten , Tausenden , ja
Millionen unserer Arbeitsbrüder stehen auf der Straße , haben kaum
etwas für ihre Kinder zu esten , viel weniger denn zum anziehen.
Wo ma das noch hinfübren ? Noch einige Wochen kann ich stempeln
geben, dann werde auch ich , wie viele andere schon, ausgesteuert ,
das heißt, ich werde aus der menschlichen Gesellschaft vollends aus -
gestoßen ; erhalte von der Woblfahrtsfürsorge fünf Mark und zwei
Liter Milch als Unterstützung in der Woche mit Frau und zwei
kleinen Kindern . Ich bin nahe am Verzweifeln . Es kann nicht an¬
deres Schuld daran sein, als die verflucht« technische Maschinerie
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die gpode mode — bei
uns zu meinenPreisen

Voile-Kleider A75
mit u . ohne Jäckchen , neueste
Muster 22.- 19 .75 18.75 12.75 9
Sport -Kleider C75
apart e Neuh. aus mod .Sommer¬
stoffen 19.75 16 .75 12.75 9.75 9

Kaiserstraße , Ecke Kronenstraße
Werderplatz MQhlburg

das bat uns so weit heruntergebracht . Durch den Krieg , glau^
ich , kann das nicht gekommen sein. Gewiß hat es nach einem """!
lorenen Krieg immer schlechte Zeiten gegeben, aber so etwas v"
die Menschheit noch nicht mitgemacht. .

Nun Freund , laß mich auch einmal ein paar Worte reden . W';
gebt es garnicht bester als dir , stehe in der gleichen Lage, nur d""
ich seit Oktober 1930 ganz ausgesteuert bin , das heißt gar
mehr erhalte ; aber ich habe immer noch nicht den Mut »um Le^verloren , sondern habe die Hoffnung , daß es doch einmal best"
werden wird . Vorhin sprachst du von den technischen Errun " "
schäften . Wir wollen einmal ein Beispiel aus der Landwirtsch""
greffen : Als die Menschen noch mit ganz primitiven Geräten
Feld bestellen mußten , war es für Mensch und Tier eine gt" ,Mühe und Arbeit . Es galt , dazumal nur einen einfachen zu !a>"
mengesetzten Holzhaken mit dem man den Boden aufriß und "
Samen säte. Heutzutag dagegen spannt man einen Rohöl -
Benzinmotor einen sogenannten Raupenschlepper vor einen
und mehrschqrrigen Pflug , der nur von einem Mann bedient
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und in einem Tage kann man ungeheure Flächen ackern. Ist E
nicht ein wesentlicher Fortschritt den sich der Mensch errungen b» '
Und so ist es mit allen Errungenschaften . Wir leben und str"" ,um uns und unseren Nachkommen ein erträglicheres Dasein »u
stalten das wurde auch von unseren Vorfahren getan . Wurde
ein« Verbesserung geschaffen , so stand gleich einer dahinter , der st"
das zunutzen machte und die breite Masse hatte nichts davon geb "° '
so ist es auch heute noch. Dench dir einmal , wie schön es n>a" '
wenn alle Menschen von dem , was sie wirklich erschafft haben , leb"
könnten , aber leider stand immer einer dahinter und beutete
aus . Ich glaube aber , wir sind nicht mehr weit von dem was ""
wollen , der Fortschritt der Technik zwingt den Ausbeuter selbst , ^
Sozialisierung . Das heißt : Gleichberechtigung eines ie*c'
lebenden Menschen.

Volkswirtschaft
Ist» Milliarden Sieuerauskall

Das Reichsfinanzministerium gibt eine Uebersicht über die
nahmen des Reiches an Steuern , Zöllen und Abgaben für das le»
Rechnungsjahr (1 . Avril 1930 bis 31 . März 1931) . Danach ffl »1"
im Reichshaushallplan die Einnahmen auf rund 10 265 Milli »""
Mark angesetzt . Aufgekommen sind jedoch nur 9 025 Milli »"",
Mark . Es ergibt sich also ein Ausfall von fast 1 )4 Milliarde
Di« einzelnen Einnahmen ergeben, daß sich die steuerliche
äußerst stark nach der Seite der Mastenbelastung verlagert bat _ <

Srt ' incr Devisennonerun,cn Mittelkurs
22. Mai 21 .

Geld Briei Geld
Amsterdam. 100 gl. 168.66 169.00 16848
Italien . . 2197 22 .01 21.96
London . 20.411 20.461 !0.403
Aewhork . 4. 196 4.204 4.198
Bari» . . 16.406 16.446 16.40
Prag . . 12.484 12.464 12.426
Schweiz . 80.936 81096 80 89
Spanien . . 100 Pes 41 .46 41 .64 42.16
Stockholm. 100 Är. 112 .48 112.70 112 .43Wien lOOSchistin " 1 8 966 69 076 68 92
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1000 Mark zu verdienen!
Karlsruhe , 21 . Mai . In neunstündiger Sitzung »erhandelte

» e erweiterte Schöffengericht ( Vorsitzender Amtsgerichtsrat Dr .
Mer ) gegen die Kaufleute Otto K., Mlbelm B . und Albert L.,
gliche von hier , die sich wegen Betrugs zu verantworten hat-
»2. Von den Angeklagten war in Zeitungen an allen gröberen
trS ?n Deutschlands die Generalvertretung für ein elek-

Heizkissen angeboten worden ; das Wärmekissen war als
Mutierte , konkurrenzlose Neuheit hingestellt worden , mit deren
^ trieb monatlich 1000 Mark verdient werden könnten . Gleich¬
es wurde der Anschein erweckt , als ginge der Vertrieb dieses
Enkels von einem gröberen Unternehmen aus . Auf die Anzeigen
»Ödeten sich eine ganze Reibe Bewerber um den Posten eines
Meralvertreters . Die Angeklagten setzten sich mit diesen in Ver -
Mung . Es wurde ihnen erklärt , dab die Wärmedeckenfabrik sehr
^ unggfähig sei ; die tägliche Produktion betrüge 100 Stück und
Mailich würden 12 000 Wärmedecken nach Amerika exvortiert .
<£ einzelnen Vertreter bestellten daraufhin eine Anzahl dieser
^ en, die ihnen für 21 Mark geliefert wurden und für SS Mark
?naust werden sollten . Sie bezahlten dafür Beträge von 250
l ! 500 Mark . Hinterher mubten sie die Wahrnehmung machen,
PW « Decken nicht das hielten , was die Angeklagten versprochen
Men . Sie entspracht: nicht den Vorschriften des D .d.E . (Ver -

deutscher Elektrotechniker) ; bei Verwendung der Decken kam
JL

®« , dab sie verbrannten und die Betten , in denen man sie ver¬
biete , versengt wurden ' der Absatz war äuberst schwierig denn
^ Fabrikat war nicht konkurrenzlos , da sich ähnliche Decken zu

iS*1' billigeren Verkaufspreisen auf dem Markte befanden . Die
Produktion war auch nicht derart , dab die Angeklagten mit der
Abführung der Bestellungen nachkamen. So kam es , dab di« SSet«

die in Aussicht gestellten 1000 Mark monatlich nicht nur nicht
Dienten , sondern auch ihr Geld für die gelieferten , nahezu unver -
Mlichen Decken verloren . Der Gesamtbetrag , um den sich die
^ reichen Vertreter geschädigt fühlen , geht in die Tausende

Mark . — Staatsanwalt Dr . F l a d erachtete nach dem Er -
1'dnis der umfangreichen Beweisaufnahme die Angeklagten im
?>Nne der Anklage für überführt und beantragte gegen di« Ange -
Mten B . und K. Gefängnisstrafen von vier und fünf Monaten
^ gegen den Angeklagten L. eine angemessene Geldstrafe . Das
Miffengericht verurteilte K . zu 150 Mark Geldstrafe , B . zu 800

und L . »u 100 Mark Geldstrafe .

von der Anklage wegen Urkunden»
fäljchung freigeßprochen

J #t . Karlsruhe , 21. Mai . Das Karlsruher Schöffengericht unter
M Vorsitz von Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Müller verhandelte

gegen den 50 Jahre alten verheirateten Reichsbahninsivektor
s D . Heinrich Barth aus Grötzingen , dem die Anklage erschwerte
^kundenfälschung in Tateinheit mit Betrug zur Last legt . Rach
j
*l Anklage hat Barth als Rechner der Spar - und Darlehens -

in Grötzingen im Jahre 1920 einen Kreditvertrag über
Mark für einen Gastwirt in Grötzingen , nachdem er von

Bürgen unterschrieben war , nachträglich auf den Betrag
3000 Mark abgeändert , weil er dem Gastwirt schon eigenmäch -

“ und unberechtigt einen höheren Kredit eingeräumt hatte , so
di« Bürgen in Höhe des Kreditbetrages von 3000 Mark haftbar

Macht wurden . Im Verlaufe der eingehenden Beweisaufnahme
2 “®« n zwölf Zeugen vernommen . Der Angeklagevertreter , Erster
Natsanwalt Dr . Hofmann , kommt zu dem Ergebnis , dab ein
Wbhaftes Verhalten des Angekl
Erteilung des Angeklagten ,

h 5 n , trat für Freisprechung

g ^wwftes Verhalten des Angeklagten erwiesen ist und beantragt «" stuteiluna des Anaeklaaten . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
ein . Das Schöffengericht sprach

Angeklagten mangels Beweises frei .

Darlehensaufnahme bei Toten
Ein raffinierter Schwindler

> V Karlsruhe , 21. Mai . Am 24 . August vorigen Jahres starb
i. Karlsruhe der 53jährige Kaufmann Salli R . Die Todesanzeige
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tung . In Nürnberg wurde sie von dem 24jährigen vorbestraften
Strabenphotographen Eugen Metzger aus Stuttgart gelesen .
Bereits am 26. August hielt die Schwester des Verstorbenen einen
an diesen adressierten Brief in den Händen . Der Tote war mit
„ lieber Kollege " angeredet . Die folgenden Zeilen erkundigten sich
nach seinem Befinden und sprachen di« Bitte aus , dem Absender ,
dem oben erwähnten Photographen M . die im Mai geliegenen
10 Mark »urückzuzahlen. Die Schwester konnte sich nicht denken,
dab ihr verstorbener Bruder bei M . 10 Mark geliehen hätte und
übergab den Brief der Polizei .

Heute stand Metzger unter der Anklage wegen versuchten Be¬
trugs vor der Strafabteilung des Amtsgerichts (Einzelrichter :
Amtsgerichtsrat Rapp ) . Er erklärt , er sei im Mai vorigen Jahres
in Karlsruhe gewesen , wo er sich um die polizeiliche Erlaubnis
zum Photographieren auf der Strabe bemüht habe . Am Bahnhof
habe er mit einem anderen Photographen gesprochen, der ihm die
Erlaubnis dank seiner Beziehungen zum Bezirksamt besorgen
wollte . Dieser habe ihm geklagt , er habe Miete zu bezahlen und
er habe ihm dann , einem fremden Menschen , ohne weiteres mit
10 Mark ausgeholfen .

Die Ermittlungen des Kriminalbeamten Bölzle lassen die
Aussagen des Angeklagten als wenig glaubhaft erscheinen. Bei
allen Photographen in Karlsruhe , bei denen er sich erkundigte ,
wubte man nichts von M . Auch dab er überhaupt in Karlsruhe
war , erscheint zweifelhaft . Der Verstorbene R . war seit sechs
Jahren gelähmt und mutzte im Rollwagen spazieren gefahren wer¬
den . Von Photographie hatte er keine Ahnung . Am sonderbarsten
erscheint, dab der Angeklagte die ganze Zeit hindurch die angeb¬
lich geliehenen 10 Mark nicht zurückverlangte und das Geld ausge¬
rechnet zwei Tage nach dem Tode R .s reklamierte . Der Richter
fragt den Angeklagten , ob er öfters bei Toten Darlehen ausge¬
nommen habe . Es besteht auch der Verdacht , dab er bei anderen
Todesfällen ähnliche Briefe abgesandt hat — nur lieb sich der
Nachweis dafür nicht erbringen . Offenbar hatte der Angeklagte ,
wie der Anklagevertreter ausfübrte , angenommen , dab die Ange¬
hörigen des Verstorbenen in der ersten Trauerzcit ohne nähere
Nachprüfung die 10 Mark schicken würden . Das Gericht gelangte
auf Grund des persönlichen Eindrucks des Angeklagten und seiner
unglaubhaften Angaben zu dem Ergebnis , dab der Angeklagte in
betrügerischer Absicht gehandelt bat und erkannte wegen Betrugs¬
versuchs auf 40 Mark Geldstrafe .

€f wollte das Zustizmimstenum
beschwindeln . . .

fm . Karlsruhe , 21 . Mai . Der Kaufmann Ernst B . von hier war
in ein Verfahren unter dem Verdacht des Diebstahls zweier Ringe
im Wert « von 2000 Mark verwickelt , und es wurde dieserhalb ein «
polizeiliche Durchsuchung seiner Wohnung vorgenommen . Er schrieb
darauf einen Brief an das Justizministerium , in welchem er be-
bauvtete , wegen der polizeilichen Ermittlungen sei ihm sein billi¬
ges Zimmer gekündigt worden und habe er seine aussichtsreiche
Stellung bei einer Münchener Versicherungsgesellschaft verloren .
Er verlangte vom Ministerium einen Schadenersatz von 500 Mark .
Jetzt hatte er sich wegen Betrugsversuchs vor dem Einzelrichter zu
verantworten . In der Verhandlung wurde festeestellt , dab ihm das
Zimmer schon vor den polizeilichen Erhebungen gekündigt war und
dab er bei der Versicherungsgesellschaft nur auf Probe beschäftigt
war , und ihm keine feste Anstellung in Aussicht gestellt war , dab
also die Behauptungen seines Briefes an das Justizministerium
nicht der Wahrheit entsprachen. - Das Gericht verurteilt « B . we¬
gen Betrugsvevfuchs »u 30 Mark Geldstrafe .

Ver Bürgermeister von Lorst vor Gericht
Da » Urteil des Schöftengerichts (Ein Jahr Zuchthaus ) aufgehoben

Der Angeklagte von der Anklage wegen Verleitung zum Meineid
freigesprochen

fm . Karlsruhe , 22. Mai . Vor der l . Karlsruher Strafkammer
(Vorsitzender : Landgerichtsprästdent Dr . Rudmann ) fand heute die
Beruftingsverhandlung im Meine idsprozeb des Bürgermeisters
von Forst , des 60 Jahre alten Landwirts Simon Weindel statt .

Me seinerzeit berichtet , verurteilte das Karlsruher Schöftengericht
am 9 . Avril den Angeklagten wegen Unternehmens der Verleitung
za« Meineid zu einem Jahre Zuchthaus abzüglich 1 % Monaten
Untersuchungshaft und wegen Falschbeurkundung zu 100 Mark
Geldstrafe unter Freisvrechung von den übrigen Anklagepunften
(Amtsunterschlagung und Betrug ) . Die damalige wie die heuttge
Beruftingsverhandlung ergab , dah der Angeklagte seinem Posten
als Bürermeister geistig nicht gewachsen war . In der Kasse
herrschte große Unordnung , so daß Fehlbeträge auftraten . Rach
der Anklage bat Weindel einem Zeugen einen Zettel zugesteckt ,
durch den er diesen zu unwahren Aussagen vor Gericht zu ver¬
leiten suchte . Vom Angeklagten wird dies bestritten . Als ärzt¬
licher Sachverständiger wurde Obermedizinalrat Dr . S ch m e l-
cher gehört . Er schilderte den Angeklagten als geistig Minder¬
begabten Menschen , bei dem man sich wundern müsse, daß er zum
Bürgermeister gewählt wurde . Bezeichnend für seine schwache In¬
telligenz sei u. a. , dab er als Landwirt künstlichen von natürlichem
Dünger nicht unterscheiden könne ; alle Worte , die mit , ,r" an¬
fangen , schreibe er grob , usw . Die Anwendbarkeit des 8 51 sei
zu verneinen , doch sei der Angeklagte als vermindert zurechnungs¬
fähig anzusehen .

Gegen das erstinstanzlich« Urteil war durch den Verteidiger des
Angeklagten Berufung eingelegt worden . Dieser beantragte in
seinem Plädoyer Freisprechung seines Mandanten nach dem alten
Rechtsgrundsatz „iv dubio pro reo“. Staatsanwalt Dr . Nerz
hält die Schuld des Angeklagten durch die Beweisaufnahme für
erwiesen . Es sei festaestellt , dab der Angeklagte seine vor dem
Untersuchungsrichter gemachten Angaben bestätigt sehen wollte .
Es liege Verleitung zum Meineid vor . Dem Fall wohne eine ge¬
wisse Tragik inne , zumal die Verleitung »um Meineid begangen
wurde in einem Unterschlaungsverfahren , das »um Freispruch des
Angeklagten geführt hat . Wer die Tragik liege darin , weil der
Angeklagte der Verleitung zum Meineid schuldig sei. Der An¬
klagevertreter beantragte das Urteil des Schöftengerichts zu be¬
stätigen .

Auf die Berufung des Angeklagten änderte die Straftammer
das Urteil des Schöftengerichts vom 9. Avril ds . Js . dahin ab.
daß der Angeklagte auch von der Anklage des Verbrechens gegen
8 159 des Strafgesetzbuches (Verleitung zum Meineid ) mangels
ausreichenden Beweise » freigesprochen wird . Dab der Angeklagte
unschuldig ist und seine Unschuld sich zweifelsfrei ergeben hätte —
so heibt es in den llrteilsgründen u . a . — ist keineswegs der Fall .
Das Gericht vermochte sich nicht voll von seiner Schuld zu überzeu¬
gen und bat nach altem Rechtsgrundsah im Zweifelsfalle auf
Freisvrechung erkannt . Unter Zugrundelegung des Gutachtens
des Sachverständigen besteht bei der nicht hochstehenden Intelligenz
des Angeklagten die Möglichkeit , dab er sich der vollen Tragweite
seines Schreibens an den Zeugen nicht bewußt war und vor allem
nicht das Bewußtsein gehabt hat , den Zeugen Hörnle zu einem
Meineid zu verleiten .

ftn. Karlsruhe , 21. Mai . Vor der Karlsruher Straftammer III
(Vorsitzender Landgerichtsrat Sorg ) hatte stch der Krafftabrer Emil
Karl Sch . aus Dur lach wegen erschwerter Körperverletzung zu
verantworten . Gegenstand der Verhandlung bildet eine Ausein¬
andersetzung , die der Angeklagte , der Angehöriger der KPD . ist,
mit einem Nationalsozialisten batte . Sch . war seinerzeit vom Ein¬
zelrichter beim Amtsgericht im Sinne der Anklage zu zwei Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Auf di« Berufung des Angeklagten
hob die Strafkammer das erstinstanzliche Urteil auf und sprach den
Angeklagten frei . — Der Kaufmann Karl P . aus Sulzfeld war
wegen fahrlässiger Körperverletzung vom Amtsgericht Karlsruhe
zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Auf seine Berufung
erkannte die Straftammer auf 80 Mark Geldstrafe . — Durch das
Amtsgericht Karlsruhe war der Bautechniker Friedrich M . aus
Grötzingen mit 300 Mark Geldstrafe wegen Beleidigung
des Bürgermeisters Karl Jäck in Grötzingen belegt wor¬
den . Seine Berufung batte den Erfolg , dab die Geldstrafe auf
80 Mark ermäßigt wurde .

Auskünfte Ae\ R̂edaktion
K K ., Rintheim « Straße . Eine derartige Versicherung gibt es

in Baden -Baden . Eine nähere Adresse ist uns jedoch nicht bekannt .
Forchheim . 1 . Es war uns nicht möglich , etwas Genaues zu er¬

mitteln . 2. Die Gehälter sind sehr verschieden , denn es kommt auf
die Größe des Ortes und die Zahl der Dienstiahre an . Ein An¬
fänger Hai etwa 60—70 M nach Abzug von Kost und Logis , die er
beim Vorgesetzten erhält . Rach 20 Dienstjahren etwa 400—500 M
und mehr . 3. Auch hier entscheiden Grobe des Ortes und Dienst¬
iahre . Außerdem kommen noch Kinderzulagen dazu . Es kann also
nichts Genaues gesagt werden .
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DdiquteMährhier

^orbraueral Rob. Leicht Vaihingen a d F. - Stuttgart
Wiederverkäufer gesucht —

»u beim
mtzstr 29. IU.

Dflieteruereinigung Karlsruhe avj
Geschäftsstelle (nur briefl. ) HanraeiBterilr. 31,81VIY -
Sprtthstunatn jeden Monte« u.Freitag lm,,Kaffe<
Noweck "

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr - u. Kaiserallee jeweilsv . 6-7,'«Uhi

ku sche

Jpracfy
öeun SpnZreryangr ^ A ^ omach'(Tot’mir gut ein lErunft ein guter .

"
jHir nirm minöer -sugt öieÄlulter.

„iWan Sucht ich färujer schon?-
Xitß vernehmen stch btv Sohn ,
lini Zuletzt öus Äochterkein *

„Einig weröen wir wohk sein ,
ÄZenn ich juge- uüe vier
Jenüen ^etztun Schrempp -^ rintz -Ärer1

"
4180

eichen . 160 cm br Spie
gelschrank . Wafchkom >
mode m . w Marmor ,
zwei Stühle , Handtuch

Halter « so

M3SV. ll. 4SV .
Zahlungserleichterung

freie Lieferung.

Möbelhaus
Maier tJVeinheimer

Karlsruhe
82 Ikronenstraße 82

Gebrauchte Kopf¬
hör « lür Radio zu
kaufen gesucht . Offert,
unt . Nr . 4l73 a d . Bsrd

Herren
für Knicker - Bocker 4 Oft
Baumwolle nur KM.
mitUmschla «, Baum- 1 Qr ,
wolle,meliert,KM .2.20 l «»! *'
mit u . ohne Umschlag
reice Wolle, apart “
Muster und Karben 4 Off

RM- 4.20 « ■au

usxkatxi

Mter ! Werdi |är euere Mion

. uiohnuRBsspeKuiamen

sommerlesi
ihr Anhang und die kritiklosen Nachschwätzer suchen neuer -
dirgs wieder mit LUOftl) systematisch IRiBtrauflfl zu säen gegen
unserzum Bau vonödllgenElflenhilnien gerichtet *unternehmen .
Am prinost-sonniag und Pfingst -montag,
dan 24. und 24. mal veranstalten wir
jeweils nachmittags ab 3 Uhr aut

unserem Si ^dlunirsgelände ein _ _ __ _wir zaigan 77t lautand« meier fgrtige ElsenbetonstraBen, welche
wir in aller Stille zur Erschließung des Siedlungsgeländes
( t . und 2. Bauprogramm ) hergestellt haben * 4166

schatler- 6iide LL
Bauinteressenten und Freunde unserer
Saohe sind freundlich eingeladen , rost -
omnicus nach unsermSiedlungsgelande
ab 14 Uhr stündlich von der Haltestelle
Karlstraße (Moninger ). . . . . _ r _
Das Siedlungsgeländebefindet sich ca. ~ 1 " ^
1 km hinter dem Scbützenhaus an der Linkenhelmer Landstr

BURGER IfUmtyiHt -

Trotz Zollerhöhung unveränderte Qualität bei wenig verringerter Größe

ff 40 , \ 2 M i5 Pfy .
Jahresproduktion 80 Millionen Stück
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‘.Kleine bad . Chronik

Grotzfeuer im Schwarzwald
DZ. Wildgulach (Amt Waldkirch) . Hier brannte der Strei -

ferhof nieder , einer der ältesten Schwarzwälder Bauernböfe. Der
Schaden ist sehr grob . Eine Kuh verbrannte. Drei Familien find
durch das Feuer in Mitleidenschaft gezogen .

* Forst . Donnerstag abend stürzte ein älterer Mann aus Wiesen¬
tal beim Gasthaus „Zum Kaiser" vom Motorrad . Der Unfall ent¬
stand durch zwei Wagen , die den Verkehr einengten . Als ein an¬
deres Fuhrwerk die Stelle durchfuhr , kam der Motorradfahrer aus
einer Kurve und wollte ihm ausweichen. Das Hindernis wahrneh¬
mend , bog er zu spät aus und fuhr auf das Pferd . Nach kurzer
Bewubtlostgkcit kam er dank der schnellen Sanitätshilfe wieder
zu sich. Der Soziusfahrer erlitt mehrere Schürfungen .

DZ . Waldshut . In Buggenried wurde das dem Poli -
zcidicner Rudolf S ch e r t l e gehörige Wohnhaus bis auf den

Grund eingeäschert. Der angerichtete Schaden beträgt nahezu 23 000
Mark . Die Ursache des Feuers ist noch unbekannt .

Bad Rappenau . Der 17jährige Mehgergcbilfe Widmann aus
Siegelsbach erlitt beim Baden in der Kocher einen Herzschlag und
ertrank .

Die kommende Notverordnung
Berlin , 23. Mai . (Funkdienst.) Die Meldung , dah die Reichs¬

regierung sich damit einverstanden erklärt , habe die Steuerver¬
einheitlichung aus der Notverordnung h e r a u s z li¬
tt eh men , wird von der Germania , dem Berliner Zentrumsorgan ,
als unzutreffend bezeichnet . Ein solches Zugeständnis sei nicht
seitens der Regierung erfolgt und komme nach Lage der Dinge auch
Nicht in Frage . _

Oer Terlilstrsik in Nordfrankreich
SPD Paris , 22 . Mai ( Eig . Draht ) . Nach amtlichen Feststellu »

gen hat sich die Zahl der Streikenden im nordfranzösischen Tertii °,
biet am Freitag auf 117 000 erhöht . In Salluin fanden eine kam
munistiiche und eine sozialistische Streikversammlung statt, die obn»
jeden Zwischenfall verliefen . Der Arbeitsminister hat am Freit«
nachmittag um 5 Uhr die Vertreter des Tertilkonfortiums und C
freien Gewerkschaften zu einer Rücksprache über die Lösung hf-
Konfliktes empfangen . Ueber das Ergebnis der Verhandlungen iit
noch nichts bekannt geworden . 11

Lohnabbau in der Eladbacher Metallindustrie . Die vor zwei Ma¬
chen vom Metallarbeiterverband Gladbach-Rheydt ausgesprochen ,
Eesamtkündigung ist hinfällig geworden , da der Lohnkamvf je
durch einen Schiedsipruch des staatlichen Schlichtungsausschuffes r -
endet worden ist . Dieser Spruch ist von beiden Seiten angenon, !
men worden . Er sieht vor , dab die bisherigen Tariflöhne m
1 . Juni ab um 8 Prozent gesenkt werden . Das Abkommen ist hi
Ende Oktober d . I . unkündbar .

c h a u bürg Union - Theater
Marienstraße 16 Telephon 6284

Ab heute
im Festprogramm der grOflte Toniiim-Sclilager

6 .
%

: ° 0

Telephon 7868Ka serstraoe zu

Nach erfolgtem Einbau der neuesten

Tonfllm-npparatiir
zeigen wir bis auf weiteres den großen

mit Magda Sonja u . Hans Fener
gteicJihaltiges ißeiprarj tnnm

Tage Mittelarrest
Ein Militärschwank aus der Vorkriegszeit , der überall
Aufsehen erregt und wochenlange Laufzeiten erzielt .
Sie hemmen aus dem Lachen nicht heraus!
In den Hauptrollen : Felix Bressart . Fritz Schulz , Lucie
Englisch , Ida Wüst . Max Adalbert , Gretl Theimer , Paul
Otto , Hugo Fischer - Koppe usw .

0 (juies ‘Beipvcgvamm £
Ob Sie den Film noch nicht gesehen haben , oder schon
einmal oder zweimal , es kann nur eine Parole für die
Feiertage geben :
Jeder einmal in der Schaunurg
Beginn der liorstellungen an beiden Feiertagen

um 0 0 0 0 unr

SPEISE - RESTAURANT 4181

FRIEDRICHSHOF
KARL -FRIEDRICH - STRAS sE 28

Pfmgst -Sonntag :

Eriiinung des Gariens mit grauem Konzen
der Harmonie -Kapelle / Im Garten ; Kaltes Büfett und

Bratwurst : österei
Pfingst -Montag : Großes Garten -Konzert und im

Festsaal Tanz
Bei ungünstiger Witterung finden die Konzerte im

Gartensaal statt

aIltl Ätt " esrrt schnell und billig
*£/ mUV f UUJ vH Brrlagrvntckerel.Volksfreund' K .m.b.ö

Pfingsten
im Stadtgarten

Pfingstsonntag , den
24. Mai, von lb '/t bi?
18 Uhr und von 20 bi?
22 >/r Uhr :

Fest-Konzerte
Pfingstmontag , den

2b Mai , von 11 bis
12>/< Uhr Uhr :

Frühkonzert
(teilt Mnsikzuichlag ) ;

von Ib '/r— 18 Uhr und
von 20—221/j , Uhr :

Fest-Konzerte
AuSführendcS Konzert ,
orchester : Philharmo,
nvches Orchester unter
Leitung der Herren
Musikdirektor Jrrgang
(erster Feiertag ) und
Kapellmeister Rudolj
Kurt Guhr Izweiter
Feiertagt — Geöffnete
Eingänge an beiden
Feiertagen außer Nord
und Süd die Eingänge
Ost ( beim Vierordibad!
und Etllinger Straße 8
(beim Gartenamt). 1060

Wir haben einige

Schlaf-, Speise-
und

Herrenzimmer
da wir diese Modelle au,gehen lassen ) im Preis

bedeutend herabgesetzt
und bitten um deren Besichtigung !

Garantiert beste Qualitäten !
Neueste Formen !

Selten günstige Kaufgelegenhelt !

Qualitäts-Möbel
Holz-" '

Karlstraße 30
Durchgehend geöffnet ! 4178

Palast-Lichtspiele
Herrensiraße 11

uiUflscnt seinen
Freunden u . Besuchern

Frohe

au heule der arone uiasta-Burian -, nnnv-
Ondra- und Roda-Roda-Erfoig

Er und sein Sehuiesier
Eine von Witz und Komik Uberschäumende Ton¬
film-Humoreske nach der bekannten Posse von

H- Buchbinder
Anfangszeilen heute : 4-00, 6 .20, 8-40 Uhr

Pfingstsonntag und Montag : 3 00, 4. 15, 6 .30. 8 45 Uhr
Jugendliche haben Zutritt . 4188

Moning er Bier

Ueber die Feiertage ab 4 Uhr :

Terrassen -Konzerte
Bei schlechter Witterung
in den Wirtschaftsräumen

4189

mlahri
mit dem M .S . „Beethoven“

IBEHQQEMäimi
isthaus und Metzgerei

„Znr großen Linde“
beim Güterbahnhof

empfiehlt für die Pfingstfeieriage

reichhaltige speise - und Geiränhe -
Karie zu nerabgesetzien Preisen

Meiler ! W«Wr eiere Zeitung !

Badischer
Landestbeatel
Samstag , 28 . Mai

Außer Miete
TH.-Gem . 2 . S .«Gr

501—600 und 701—800
Der

Saupunann
von Köpenick
Ein deutsches Märchen
von Carl Zuckmaher

Regie Dr. Waag
Mitwirkende: Ermarth

Genter. Jank.
Rademacher , Seilmg ,

Guse , Hebeisen ,
Müllich . Sauer ,

Baumbach ,
Brand, Dahlen, Graf.
I . Grötzinger , Herz,

Hier !, Höcker,
Hospach. Just.
O . Kicnschers.

H . Kienjcher ), Kloeble.
Kühne , Luther ,
Mehner, Müller,
Prüfer, Schulze,

v d . Trenck, ArraS ,
Eich, Grimm, Hölzer,

Kilian, Kleinvub,
Lindemann, Luger .

Meyer, Nagel,
Neidinger, RibtniuS,

Seibert , Schmitt,
H . Müller, Rinkler .

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise A (0.70— 6 .00 .# )
— 1049

Sonntag , 24 . Mai
Außer Miete

DieMeislersinger
von Nürnberg

Von Wagner
Dirigent : Krips

Regie : Dr. Waag
Mitwirkende: Grün «

wald- Sehsert, Seiber
lich, I Grötzinger ,
Hochach. » atnbach .

Kiescr , Löser , Nentwig,
Oerner , Schöpflin,

Schuster . Falke , Linde
mann , Nagel, Meyer.

Schäfer
Anfang 17 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise D ( 1.00—8.00 „« )— 10:5
Montag , 25 . Mai

Nachmittags
Ter

Sauptinaim
von Köpenick
Ein deutsche? Märchen
bon Carl Zuckmaher

Regte : Dr . Waag
Mitwirkende : Ermarth

Genter, Jank,
Nademacher , Selling ,

Guse , Hcbeisen ,
Müllich , Sauer ,

Baumbach , Brand,
Dahlen, Graf,

I . Grötzinger . Herz ,
Hierl , Höcker, Hospach/

Just, O . Üienichcrf ,
H . Kienscherf, Kloeble,
Kühne . Luther , Mehner,Müller, Prüter,
Schulze, b . b . Trenck,Arras, Eich , Grimm,

Hölzer. Kilian,
Kleinbub , Lindemann ,
Luger , Meher, Nagel,
Neidinger, Rivinius ,Seibert , Schmitt,

H . Müller Rinkler
Anfang lö Uhr

Ende 18 Uhr
Preise — 40 bis 3.— Ji

- 106'

Abends
Außer MieteViktoria

u . ihrHusar
Operette von

Paul Abraham
Dirigent : Kellbcrth
Regie : Fürstenau

Mitwirkende :Fischbach.
Jank. Seiberlich,

I . Grötzinger , Hospach,Kaindach , Kieler ,Kloeble. Löser, Müller,
Nentwig, Prüter,

ArraS , Kilian,
Linbemann . RibiniuS

Aniang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

« reife 011 .00— 7.00, * )
— tofie

Die. 26. 5. Don Juan .
HteranffGianniSchicchi .
Mi. 27. 5 . Vorunter¬
suchung . Do . 28 6 Der
lustige Krieg . Fr . 29 . b
Der Hauptmann von
Köpenick. Sa . 30. fi.
Zum ersten Mal : Die
geliebte Stimme. . So .
31 . 0/ Nachmittags:
Meine Schwester und
ich . Abends : Viktoria

und ihr Husar .
Im KonzerthauS :
Keine Vorstellung.

' Sonntag . 24 . Mai

.
n

3m Stöbt. Konrerthaus
Reine Krau,
das Fräulein

Operetten- Schwank
bon Zerletl.

Musik von Beutten
Dirigent : Keilberth

Regie : Herz
Miiwirlcnde : Jank,
Ryhoff , Rademacher ,Brand, Höcker, Just.

Kloeble, Mehner,Müller, Prüter
Anfang 18 . 30 Uhr

Ende 22 Uhr
l. Parkett 3 .50 M 1066

Ulinzerhaus Karlsruhe

Eichene 3*

Diplomaien-
ScMMische

guie Arbeit von
95 .- an

möbei - Krämer
Karlsruhe , Kaifcrstr . 30

ochzelt-, Eutaw.-
möBingu . SnHft*

Anzüge , |ail non , stau¬
nend wa . abzug 3690
Zühaingorft ». 58a , 11.

nouiack-muage nr. 1
Originalausschank naturreiner
Weine der badischen Winzer¬
genossenschaften

Prima Küche
Spezialität :
Täglich frischer Spargel mit west¬
fälischem Schinken .
Weinverkauf über die Straße zu
Grossistenpreisen .

Warum in die Ferne schweifen
Wenn das Gute liegt so nah !

Eine schöne Maientour durch den Hardt
wald nach dem fl

Theodor Pliuler

OesKiers
Kulis

Roman
der Kriegsflotte
Broschiert Q Oft

RM Ü . £ U
Gebunden C Hfl

RM . Ü .UU

uolhsireund-
Buchhandlung

Waldstraße 28
Fernruf 7020/7021

Schiaizimmer
Wir haben bei einem
Neukauf ein guterhal¬
tenes eichenes Schlaf¬
zimmer in Zahlung ge¬
nommen . Dieses Zim¬
merbesteht aus : 1gros¬
sen Spiegelschrank tüi
Kleider und Wäsche , 1
Waschkommode mit
echt .Marmor u. Spiegel .
2 Bettstellen , 2 Nacht
tischen mit Marmor. 1
Handtuchhalter - Wir
bieten Ihnen dieses
Zimmer Oflll _zu « Ui * an .Eine sehr günstige Ge¬
legenheit,weil das Zim
mer wirklich sehr gut

erhalten ist
mobeihaus

Carl Baum & Go.
Ernrinzenstrade 30

Kein Lauen
Ständiges Lager Uber
100 Zimmer u. Küchen -

Teilzahlung 417 !

„uiaidkanee
ist eine Erholung Zu Fuß oder Rad durch
die Friedrichstaler Allee bis zum Wegweise:
Blankenloch rechts ab . Für prima Speisen
und Getränke ist bestens gesorgt und emp¬
fiehlt sieh (1262) E. HalSCH

Badische Lichtspiele
Konzepinaus

[ 23. Mai 8.30,26 Mai : 8.30, 27. Mai: 8.30 Uhr
Pfingstsonntag nur 0 unr
Pfingstmontag4 unr und s,30 unr

Erstaufführung !

ITALIEN
[ Jedermann eine rilm - Pitngs .reue Uber
I Dolomiten-corner See - Verona- Po-Ebcne

Bardasee - Santa Margherita .
Riviera - Carara • Pisa - Florenz - Sun;
Palio Fest - Pferderennen u .am .nach s»>

versäumen Sie nicht daran teiizunehtiicn
Sonderpreise Mk- 1.30 1.00 •

Schüler extra ‘ >Preise gegen Auswe
Karten Vorverkauf : Musikh- Fritz
Holzschuh , Werderplatz und ß“‘ 6
Klauprechtstraße 1-

Arbeiter ! ISE 2
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Seschichtskalender

23. Slttti.
1618 Beginn des 30jährigen Krieges . — 1799 • ffinal . Dichter

Thomas Hood . — 1848 *3na . Otto Lilienthal ( Flieger ) . — 1863
Gründung des Allgem. Deutschen Arbeitervereins in Leipzig. —
1865 *6 « . Josef Simon . — 1906 fHenrik Ibsen . — 1928 Raketen«
auto , erste Fahrt .

24. Mai .
1543 fAstronom Nik . Kovernikus . — 1797 Babeuf guillotiniert .

— 1848 ^Dichter A . v . Droste- Hülshoff . — 1878 Das erste Sozia¬
listengesetz vom Reichstag abgelehnt . — 1903 ^Dichter Julius Lob¬
meyer . . — 1923 Einigungskongreh der Jugendinternationalen in
Hamburg .

25. Mai .
1805 "Dichterpbiloiovh Emerson. — 1871 fDelescluze a . d. Barri¬

kade . Auflösung der Kommune . — 1911 Präsident Porfirio Diar
in Mexiko gestürzt. — 1926 fSlnton Remec, Mitbegründer der
tschech . Sozialdemokratie . — 1928 Absturz der „Jtalia " (Nobile ) .

Krauter pstngttgespräch
— •>

'De * Stadtbat Mat
Zur Schlügerei in der lZürgerausschuVversammlung vom N. Mai 1931

„Ah , Herr Kurz , auch schon Schluß gemacht —
„Za , wissen Sie , Herr Beck, am Pfmgstsamstag , da habe ich

keine Lust mehr zum arbeiten . . . ! Da mutz man sich doch schon
gewiffermatzen die Feiertagsseele anziehen , nicht wahr ?"

„Sehr gut , Herr Kurz . . . ! Mir geht es genau so . . . die
Feiertage bin ich ein ganz anderer Mensch . . . !"

„Wann kommt denn unsereiner mal zur Ruhe , Herr Beck ?"

„Meinen Sie , ich komme mit acht Stunden Arbeit aus , wie
meine hochwohlgeborenen Angestellten - ? ! Die können
sich jetzt zwei feine sorgenfreie Pfingsttage machen - !
Und ich , Herr Beck . . . ? !"

„Und ich - ? ! - Na , ich sage Ihnen , ich komme
aus den Sorgen gar nicht mehr raus . . . !"

„Na , | )m Kurz , meinen Sie denn , datz es mir besser
^

„Briefe verdammten Sozialgesetze ruinieren einen ja in
Grund und Boden . . . Und dann die Steuern . . . ! Alles wird
auf den Besitz gewälzt . . . !"

„Sehen Sie , Herr Beck, deshalb werde ich auch niemals Re¬
publikaner werden . . .

"

„Und wenn sich die Herrschaften auf den Kopf stellen . . .
Früher , — da konnte der Unternehmer doch auch noch zu sei¬
nem bescheidenen Verdienst kommen , Herr Beck . . . Da waren
wir doch noch Herr im Hause . . . !"

„Heute — , da probieren Sie mal , solch einen Kerl rauszu -
schmeitzen, der die anderen aufhetzt . . . Gar nicht zu machen !"

„Zum Arbeitsgericht laufen sie, und da stehen natürlich die
Sozis hinter ihnen . Die geben denen auf jeden Fall recht !"

„Ins Zuchthaus müßte man die ganze Bande stecken -
Herr Beck . . . Ich versteh ' ja nicht viel von Politik — , aber
Monarchist bin ich von Berufs wegen , sehen Sie - !"

„Gewiß , Herr Kurz . Gewiß . . . Es waren früher schon bes¬
sere Zeiten — , da kann mir niemand was weismachen — !"

„Wir Besitzenden sind doch heute geradezu vogelfrei , nicht
wahr . . . Und wenn man die Steuern wirklich zahlen würde ,
die sie von uns verlangen —, na , dann wäre man ja morgen
pleite - !"

„Es ist schon ein Elend , Herr Beck . . . !"

„Na , fröhliches Pfingstfest , Herr Kurz . . . ;
"

„Vergnügte Feiertage , Herr Beck . . .
" Kuka .

pftngstverkehr im Stadtgarten
Me alljährlich werden auch die diesjährigen Pfingstfeiertage bei

gutem Wetter einen groben Menschenstrom dem Stadtsarton und
dem Tierpark zuführen . Zur Sicherstellung eines geordneten Ver¬
kehrs im Garten sind die nötigen Maßnahmen getroffen . Der Zu¬
gang kann außer durch die beiden dauernd geöffneten Eingänge
auch durch das Tor neben dem Dienstgebäude des städtischen Gar¬
tenamts , Ettlinger Straße Nr . 8, und am Osteingang ( beim
Vierordtbad ) erfolgen . Als Ausgänge können benützt werden : Gin
Durchlaß bei der Wohnung des Festhallehausmeisters auf der
Westseite des Vierordtbadgebäudes und ein solcher beim Pfört¬
nergebäude an der Ettlinger Straße , sowie die Triller beim
Kinderspielplatz , nächst dem Sallenwäldchen , beim früheren
Bahnübergang beim Beiertheimer Wäldchen und bei der Brücke
am Tiergartenweg von der Reit - und Fahrbahn aus . Der Eingang
westlich der Festballe sollte, soweit möglich , nicht als Anfang be¬
nützt weiden . Zur Aufrechterbaltung der Ordnung werden die Gar¬
tenbesucher dringend gebeten, stets „rechts" zu gehen und den An¬
ordnungen des Aufsichtspersonals Folge zu leisten . Da der Stadt¬
garten nunmehr in voller Blüte steht , wird sich in den Gartenteilen
( Wolff -Anlage usw .) vermutlich ein besonders reger Verkehr ent¬
wickeln , deshalb ist obige Bitte auch hier besonders »u beachten.
Bei gutem Wetter finden an beiden Pfingstfeiertagen nachmittags
Festkonzerte statt , sowie am Pfingstmontag ein Frühkonzert . Des¬
gleichen finden an beiden Tagen auch Abendkonzerte statt . Alles
Nähere darüber wolle aus dem Anzeigenteil ersehen werden. Bei
Konzerten wird der Tiergarten an der Brücke und an der Unter¬
führung gesperrt . Besucher , di« aus irgend einem Grunde das
Konzert nicht anhören und infolgedessen auch den Musikzuschlag
nicht entrichten wollen , sind dann in der Lage, sich im Tiergarten
und den anliegenden Anlagen zu ergehen. An der Brücke und an
der Unterführung werden aber Kassen errichtet, so daß auch hier
noch Konzertkarten nachgelöst werden können, falls diese bei den
beiden Einnehmern und Kasten nicht entnommen werden.

Zur Erleichterung des Kastenvcrkebrs wird übrigens erneut da¬
rauf hingewiesen, daß Stadtgarten -Eintrittskarten auch zu den
Konzerten im Vorverkauf an den Schalterkasten des Stadtgar¬
tens zu haben sind . Von dieser Einrichtung , die bis jetzt allerdings
nur spärlich benützt worden ist, möge gerade für di« in Betracht
kommenden Tage ausgiebiger Gebrauch gemacht werden.

*
( :) Pfingstausflug der Volksbühne . Diejenigen Mitglieder , die

sich zu der Freilichtaufführung im Schwetzinger Schloßpark am
Pfingstmontag noch keine Karte gelöst haben , erhalten solch« auch in
Schwetzingen an der Theaterkasse gegen Vorweisung ihrer Karls¬
ruher Volksbühnen -Mitgliedskarte .

( .) Die Rheinfahrten der „Köln -DUsteldorfer" beginnen fahrvlan -
mäßig am heutigen Samstag . 23. Mai . An beiden Pfingstfeiertagen
finden Sonderfahrten statt . Kartenverkauf durch Verkebrsverein und
die bekannten Borverkaufsstellen .

Der Oberbürgermeister teilt dem Stadtrat mit , daß er bei
der Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Hausfrie¬
densbruchs und Sachbeschädigung gestellt habe , wegen Haus¬
friedensbruchs gegen diejenigen Personen , die nicht zum
Bürgerausschuß gehörten und nach Zeugenaussagen während
der Unruhen in den Rathaussaal eingedrungen seien , und
wegen Sachbeschädigung gegen diejenigen , die Mobiliar - oder
sonstige Sachbeschädigungen im Saal verübt hätten . Außer¬
dem sei bei der Staatsanwaltschaft Untersuchung wegen ge¬
meinschaftlicher Körperverletzung , zum Teil
ausgeführt mit gefährlichen Werkzeugen , anhängig . Der Auf¬
sichtsbehörde habe er von den Vorgängen gemäß § 74 der Ee -
mcindeordnung Mitteilung gemacht . Gegen die st ä d t i f ch e n
Beamten , die an dem Handgemenge und der Schlägerei im
großen Rathaussaal in ihrer Eigenschaft als Bürgerausschuß¬
mitglieder teilgenommen haben , wird ein dien st polizei¬
liches Verfahren eingeleitet ; seine Durchführung wird
bis zum Abschluß des anhängigen strafgerichtlichen Verfahrens
ausgesetzt , lleberdies werden die Beteiligten auf Grund des
8 830 BGB . zum Ersatz des Schadens herangezogen .

Schülerzahl der hiesigen Höheren Schulen
Im Schuljahr 1931/32 werden besucht (die in Klammern bei¬

gesetzten Zahlen geben die Ziffern des vergangenen Schuljahres
an ) : Das Gymnasium von 518 (498) , die Goetheschule (Realgym¬
nasium) von 498 (484) , die Humboldtschule ( Realgymnasium ) von
425 (381) , die Helmholtz-Oberrealschule von 518 (548) , die Kant -
Oberrealschule von 451 (480) Schülern , die Lessingschule (Mädchen¬
realschule mit Mädchengymnastum nebst realgymnasialer Abteilung )
von 661 (680) , die Fichteschule (Mädchenrealschule mit Mädchen¬

oberrealschule und Frauenschule) von 66« (666) , di« Freiltggratb '
schule (Mädchenrealschul«) von 236 (255) Schülerinnen .

Besuch der Städtische« Bolksschnle
Das Stadtschulamt berichtet über den Besuch der Städtischen

Dolksschule bei Beginn des Schuljahres 1931/82 (di« in Klamme»
beigesetzten Zahlen geben den Stand zu Beginn des vorbergega»'
genen Schuljahres an ) :

Die Zahl der Anfänger beträgt 2258 (2253 ) . Die gesamte Volk »«
schule, einschließlich der Hilfsschule, Svrachheil - und Schwerhörig««'
schule zählt 876 (367) Klasten mit 14717 (14151) Schülern. Do«
den 14 717 Schülern besuchen die Volksschule 14390 (18 834) , du
Hilfsschule 181 (188), die Schwerhörigen - und Svrachheilschule l *8
(129) . Die allgemeine Fortbildungsschule besuchen 481 (673) Kn«'
ben und 1041 (1290) Mädchen, die Frauenavbeitsschule (Sophie«'
schule) 309 (326) Mädchen. Am KnabenbandfertigkeitsunterrilM
nehmen 2571 (2265) Volksschüler teil . ,Die Zahl der Lehrkräfte beträgt 461 (468) und zwar : 380 (375)
für den Elementarunterricht , 35 (44) für den Fortbildung -unter'
licht und 46 (49) für den Handarbeitsunterricht an der Volks '
und Sophienschule.

Stellenübertragung . Dem Stadtvermestungsrat Dr . Fridolin
Beck beim städtischen Tiefbauamt wird mit Wirkung vom 1. Ju «'
dieses Jahres an die Leitung der Vermessungsabteilung des Tier'
bauamtes übertragen ; die Stelle des Hausmeisters an der Tele«
gravbenschule mit sofortiger Wirkung dem Straßenbabn -Oberfcha " '
ner Karl Riedling .

Ehrung . Den Plattenleger -Gbeleuten Valentin S v e ck im Stabt -
teil Darlanden und den Metzgermeister Heinrich Durlache -
Eheleuten hier wurde aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit et«'
Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben ,
übersandt .

iw d Atßtat
Seit kurzem sendet . uns das Albtal lenzliche Maien¬

grütze in die Stadt herein . In unvergleichlicher Pracht offenbart
sich die Fruchtbaumblüte unmittelbar am Rande der Metropole ,
am Eingang zum Albtal . Die Städter zieht es hinaus zu den
buntschillernden Rüppurrer Vorgärten , zu den Watthalden , zum
Vogelfang und zur Wilhelmshöhe nebst den von hier aus über¬
aus verstreut hiriziehenden Pfaden und Stegen . Sie ziehen durch
ein kleines Paradies leuchtender Blütenblust : Faszinierende Ein¬
drücke gewinnt man auf den stundenlang möglichen Streifen durch
blühende und prangende Obstanlagen , Birnen und Zwetschgen ,
Kirschen und Pfirsiche und bald auch die Aepfel entfalten ihre
Blütentrauben . Die tausende von blustenden Bäumen aber ver¬
einigen sich droben , auf den schön geschwungenen, breit ausladen¬
den Ettlinger Höhen »u einer überwältigend wirkenden Früh¬
lings -Ouvertüre . Berückend schön ist die verschiedenartige, viel¬
fältige Abstufung der Farben und Blütenkolorite .

Jetzt , im anhebenden „Monat der Wonne"
, zeigt sich des Alb-

tals Verbundenheit mit der Landeshauptstadt aufs innigste . Nun
lautet ja auch die Parole : Tiefer hinein ins Tal ! Wohin auch der
Blick sich wendet, überall winkt ein neues und frohstimmendes
Bild . Die Landschaft erscheint in immer leuchtenderen Farben .
Die beiderseits der Bahnlinie sich ausbreitenden Zier - und Baum¬
gärten stehen in lila und weißem Schmuck : erster Fliederbalsam
umschmeichelt sie . Durch das ganze Tälchen gebt der Hauch duf¬
tigen Erwachens . Mählich streben die Bergrüge , bestanden mit
üppigem Laubwald , in den sich erst in der oberen Talstufe dunkle
Fichten, und Tannenvarzellen mischen , höher und höher.

Steigender Kraftwagenverkehr , der sich von Karlsruhe nach Her-
renalb entwickelt, vermag die Rübe , die dem hinteren Albtal schon
immer eigen war , eigentlich . nicht zu stören. Melodiös rauschen,
wie vor Zeiten , die klaren eiligen Wasser der Alb in zierlichen
Windungen durch die blumigen Wiesengründe . Hinter den Laub¬
waldhöhen liegen in stillen Winkeln verborgen da und dort zer¬
streute Hochdörfer , Vusenbach, Reichenbach, Etzenrot, Spielberg ,
Schöllbronn , Völkersbach, Moosbronn (Naturfreundehaus ) und
andere , di« der Wanderer jetzt gerne aufsucht .

Kennt ihr übrigens die Ettlinger Waldkolonie im Maienzauber ?
Sie allein ist eines Besuches wert , da man von ihr aus Einblick
in das sich schmückende Tälchen gewinnt . Der Eraf -Rbena -Weg
führt , abseits von jedem lärmenden Verkehr, vorbei an der Spin¬
nerei , deren rauchende Fabrikschlote und Arbeiterkolonien nicht so
recht in das romantische Landschaftsbild passen . Doch sie bieten
einer ganzen Reihe von Arbeitern und Angestellten Brot und be¬
deuten für die Ettlinger Stadtkaste eine beträchtliche Einnahme¬
quelle. Ist man über Busenbach hinaus , so herrscht auf dem schat¬
tigen Eraf -Rbena -Weg Ruhe und Frieden , während drüben auf
der Albtalstraße das Loben flutet und ein Auto das andere jagt .
Ab und zu erinnert auch ein Fuhrwerk an die „gute alte Zeit ".
Einer Schlange gleich windet sich das Albtalbähnchen talaufwärts .
Bei Neurod schaut die neuerbaute Kirche von Etzenrot aus einer
Waldlichtung eigenartig reizvoll heraus . Bald wird zwischen der
Waldschneise oben das ganze Dörfchen sichtbar . Am Waldrande
gegen Spielberg hat sich ein ganz neues Viertel entwickelt.

Beim Eintritt ins Moosalbtal endet der Eraf -Rbena -Weg . Ein
gar liebliches Tälchen, das sich mehr und mehr verjüngt , und nur
zwei Mühlen , die Schöllbronner - und Weimersmüble beherbergt ,
führt nach dem 500 Meter hohen Wallfabrts - und Luftkurort Moos¬
bronn , treulich behütet vom Turm des Mahlbergs . Ganz in näch¬
ster Nähe das schöne Naturfreunde Haus , das zum Besuche
einladet . Von „Fischweier" , wie die Station Svielberg -Schöll-
bronn im Volksmunde beißt , führt ein Saumweg am Gertruden¬
hof vorbei , ehemals ein Gutsthof des Klosters Frauenalb , später
ein Gasthaus für müde Wanderer und Fuhrleute , heute wieder ein
landwirtschaftliches Anwesen mit vielen Obstgärten und Weide¬
plätzen .

In Marxzell , dem langsam aufkommenden Kurorte , drückt
sich die beschauliche Rübe des Dergtals tiefer aus . Oberhalb der

„Mühle " festeln ein paar ausnehmend malerisch« Landhäuser t>at
Auge ; die kleine Wallfahrtskapelle inmitten eines Tannenhai «*
schmiegt sich köstlich in das idyllische Landschaftsbild . Eine wab^
Pracht liegt hier in den Mischwaldungen , wie sie sich aus den t***
schiedenartigen Grünschattierungen der Tannenforsten und Laub
gehölzen ergibt . Darüber wölbt sich tiefblauer Himmel mit
wunderbaren Klarheit der Luft , die den Schwarzwaldlenz a«^ ,
zeichnet . Lohnende Ausflüge , von den Städtern an Sonntagen i1? !
Maien besonders beliebt , führen von der Bahnstation 2JlorS9<11
nach wenigen Schritten durch schattigen Wald ins Holzbaä '
t a l , an der Bersschmied« vorüber , hinauf zur Ostseite des £><8j
dorfes Dobel oder auch nach den friedsamen Dörfern Langen«^
Pfaffenrot und Rotensol .

In ■ seiner stillen Waldabgeschiedenheit gibt Frauen « ! « '
weithin sichtbar durch die Ruinen seines ehemaligen Benediktiner
klosters, dem Albtalbilde sein besonderes Gepräge . Dort da»»'
wo sich weiter talaufwärts die badisch württembergischen Er ««^
pfähl« berühren , wo dann auch zugleich die Fahrstraße sich verbiß
tert und übersichtlicher wird , erspäht das Auge erstmals eine
offenen Talkessel, in welchem Herrenalb , einem verträumt ^
Idyll vergleichbar , gebettet liegt . Herrenalbs Aufstieg machte ße'

rade in den letzten Jahren beachtliche Fortschritte . Nicht mit v»
recht nennt es sich das „Paradies des nördlichen CchwarzwaldeS'
gewährt es doch dem Kurfremden , dem länger Erholungsuchendê
wie auch dem Passanten eine Fülle von abwechslungsreichen
streuungen . Die tatsächlich einzigartigen Schönheiten und 9te ,
landschaftlicher Art , mit denen der stille Waldwinkel von NaA
aus beglückt ist, erleichtern der rührigen Kurverwaltung , der ^
meinde und den Hotelbesitzern entschieden ihr Bestreben, Herren«'
jene Zukunftsbedeutung »u sichern, die ihm im Kranze deutsA ,Luftkurorte wohl gebührt . Hauptanziehungskraft bildet seit kur»5 -
das moderne Freischwimm--, Licht - , Lust, und Sonnenbad , das j
inmitten dunkel blauender Umrahmung tannenumrauschter ,,

'

forsten gar prächtig in ein liebliches Wiesental einschmiegt.
sende suchen und finden hier an beißen Sommertagen Erhol«8
und Erfrischung ; neue , breite Fahrweg « führen unmittelbar *u
Schwimmbad« und zu dem daneben gelegenen Reichsportplatze. .

In der ersten Lenzzeit locken von Herrenalb aus gar abws^
lungsreiche Wanderstreifen hinauf zur Hummelsburg , zum
berg, zur Schönen Aussicht , wo man einen grandiosen Blick
das Tälchen genießen darf . Lohnende Wege ziehen zu den
zückenden Auslugvunkten des grawverwitterten Falkenstrin

eilt'

öd«<

»u dem unverfälschten Schwarzwaldstilleben des Gaisb «
tales , wo die Ettlinger Naturfreund « ebenfalls eine ikht

b«r
hübsche Bleibe ihr eigen nennen können. Damit zugleich
nimmt in der Regel Herrenalbs Vorsaison ihren Anfang und
rum lenzlichen Pfingstfest sieht man einer regen Fremdenfreqü «
entgegen.

Tageskalender
- er Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Siidweftftadt
Mittwoch , 27 . Mai , abends Punkt 8 Uhr , findet unA

nächste Bezirksversammlung in der „Gambrinushalle "
, Erbprinz ,

straße, statt . Die Tagesordnung lautet : 1 . Vorschläge zur Agit «" ,
2. Vortrag des Gen. Wilhelm Koch über „Die
wirtschaftlich« Lage der Arbeiterschaft" . 3. Anfragen und
liche Mitteilungen . *

Wir bitten die Genosten dringend , diesen Tag freizuhalten 8
(f

sich restlos an der Versammlung zu beteiligen . Gäste, die vw*
jf.

Bewegung nahestehen, haben Zutritt und bitten wir , solche cm '
mitzubringen . ^

5 - Pfg .- Raslorlf llngcn i10 Stück >

50 p *g .>

Das Beste , das in dieser Preislage geboten
werden kann , da vom Fachmann .

Erprobte Klingen aller Preislagen stets
IMfCll eintr effend. «Mt

Kratz ioiihiw spaziiiH'

Ulaldstraflfl 41
gegenüber d.Hnfanotllfl̂
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PfingstKonzerle im Staötgarlen
^ Wer über die Pfingstfeiettage Karlsruhe nicht verlassen will ,
dem werden im herrlichen Stadtgarten bei gutem Wetter einige
recht unterhaltsame Erholungsstunden beschert . Neben den natür .
Wen Schönheiten dieses reizenden Fleckchens Erde erwarten den
Besucher gleichseitig musikalische Genüsse mannigfachker Art . An
beiden Pfingstfeiertagen herrscht im Staotgarten reges musikalisches
Leben und »war finden die Konzertveranstaltungen folgendermaßen
statt : Am ersten Feiertag wird ein Nachmittagsfest -' onzert von 15.30—18 Uhr und am Abend ein zweites Festkon¬
zert von 20—22.30 Uhr vor sich gehen, während den musikalischen
Austakt »um » weiten Feiertag das Frühkonzert am
Pfingstmontag , von 11—12.15 Ubr bildet , zu dessen Besuch
Musikzuschlag nicht erhoben wird und ferner noch am Nachmittag,
»on 15 .30—18 Uhr , und am Abend von 20—22.30 Uhr , Festkon¬
zerte vorgesehen sind . Sämtlich« Pfingstfestkonzert« werden durch
vas Philharmonische Orchester unter Leitung der Herren
Musikdirektor Emil Jrrgan « (Pfingstsonntag ) und Kapellmeister" udolf Kurt Guhr (Pfingstmontag ) ausseführt . Sämtliche Kon-
rerte sind dem Pfingstfeste angepaßt , werden aber trotz der Fülle
des Gebotenen jedem Mustkliebhaber das bringen , was ihm zu
bören angenehm sein dürste . Es ist unmöglich, aus dem Konzett -
vrogramm Besonderheiten herauszustellen , nur so viel sei gesagt,
baß es eine Auslese darstellt unter den bedeutendsten Komponisten.

Um einen reibungslolen Berkehr bewältigen zu können, sind
ßer den beiden bekannten Eingängen Nord und Süd auch noch

Eingang Ost (beim Bierordtbad ) und der Eingang in der
Ettlinger Straße Nr . 8 (beim Gartenamt ) an den beiden Pstngst -
stiertagen geöffnet . Um dem nicht immer vermeidbaren längeren
Morten an den Schalterkassen zu entgehen , wird empfohlen, von
der Lösung von Eintrittskarten im Vorverkauf reichlich Gebrauch
5u machen (selbstverständlich werden auch die Konzertkarten im
Barverkauf an den Schalterkasien abgegeben) .

•k
( :) 25iähriges Dienstjubiläum . Herr Ludwig Wächter , tech-

uischer Stadtamtsrat beim Gaswerk -Ost , kann am 25. Mai ds. Is .
uuf eine 25jährige Dienstzeit bei der Stadtverwaltung zurllckblicken.
Derr Wächter hat die ganze Entwicklung des Gaswerksbetriebes
vom Handbetrieb bis zur vollendeten Mechanisierung miterlebt .
Durch seine hervorragenden technischen Kenntnisse und persönlichen
Eigenschaften erfreut sich Herr Wächter einer allgemeinen Beliebt¬
heit bei Untergebenen und Vorgesetzten, so daß wir von Herzen
wünschen können, daß es dem Jubilar vergönnt sein möge, noch
viele Jahre im Dienst der Stadtverwaltung für die Allgemeinheit
öu wirken

Rüppurr
..Don sozialdemokratischerSeite wurde angeregt , denjenigen Klein¬

gärtnern im Seewiesengebiet , die durch das Hochwasser Schaden
glitten haben , durch Pachtnachlaß weitgehendst entgegenzukommen
Bom Bürgermeisteramt wurde zugesagt, daß es dazu bereit ist.

darlanden ,
Freier Athletik - und Sportverein . In den Tagen vom 13./14.

3uni feiert der Freie Athletik - und Sportverein sein zehnjähriges
Stiftungsfest . Die Vorbereitungen hierzu sind von der Verwaltung
bereits getrosten . Jeder Teilnehmer wird voll und ganz auf seine
Rechnung kommen , da schöne sportliche Freundschaftskämps» gezeigt
Ariden , wie : Fußballspiele , Leichtathletik, sowie RingerMatch ,
Itemmerriege , Musterriege , sowie Ringer -Match der Jugend - und
Ichülermannschaft . Für jeden Eenosien muß es darum am 13./14.
^ uni beißen : Auf nach Darlanden zum Freien Athletik - und Sport¬
verein. St .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

. Die über dem Ozean herangezogene Zyklon« arbeitet sich lang¬
em gegen den Kontinent vor . Infolgedessen wird es vorerst nur zu
Eewitterbildungen bei zunehmender Erwärmung kommen .

. Wetteraussichten für 1. Feiertag : Noch ziemlich heiter und ver-
C|

«äfl* Wärmegewitter .
. Wetteraussichten für 2. Feiertag : Heiter , Erwärmung und ge-
ncigerte Gewittertätigkest .

Wasserstau - des Rheins
Basel 190, gef . 35 ; Waldshut 370 , gef . 24, Schusterinsel 255, gef .

»0 ; Kehl 402 , gef . 23 ; Maxau 615 , gest. 55 ; Mannheim 506, gest.
Zentimeter .

Reichsbanner
Schwarz- Roi-Solö

Echufo : Heute Samstag 3 llbr mittags Volkshaus .
Echutzsportler: Heute Samstag 6 Uhr nachmittags Albtalbabn

LltRad (Ausfahrt ) . _

veremsanzeiger
Sozialisten . Pfingstsonntag vormittags halb 10 Ubr

Een . Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 4192
-^ .

"Ifallia. Am Pfingstsonntag abend Zusammenkunft im „Elefan -
> Kaisersttaße . Am Pfingstmontag mittag im „Weiberhof".

Der Vorstand.
Daturfrruirde . Dienstag , 26 . Mai , Ausschutzsitzung. 4190

8 ) .t "btausschuß für Arbeitersport . Dienstag , 26 . Mai , abends
stau ' ^ vrsammlung der technischen Leiter im Lokal Gambrinus -
*>

*
;*• Es müssen unbedingt alle Vereine , insbesondere auch die

77 ° rle , vertreten sein . Technische Kommission um 7 Ubr . 4154

d^? Ä ^ rsvortverein «. P . An beiden Pfingsttagen Rettungsdienst
<i ° . ^ ^ttungsschwimmer im Strandbad Rappenwört .
^ Der Obmann .

<5rfiÜn8*l *”,n* Vorwärts . Pfingstmontag ab 6 Uhr abends im
^ unwald Zusammenkunft mit Familienkonzert . 4185

'Die. »

Berkehrsuufiille
In der Stefanienstraßr wurde gestern ab«nd ein 6 Jahre altes

Mädchen, das die Fahrbahn überqueren wollte, von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Anscheinend
ist das Kind durch eine unvorbersefebene Bewegung in den Per¬
sonenwagen hineingelaufen . Das Mädchen erlitt eine leicht« Ge¬
hirnerschütterung sowie Verletzungen am Kopf und an den Beinen ,
di« glücklicherweise nicht ernster Natur sind .

Ein ähnlicher Unfall ereignete sich gestern abend in Durlach , wo
in der Baslertorstraße ein 8 Jahre altes Mädchen in dem Augen¬
blick hinter einem aufgestellten Kraftwagen hervorsprano , als ein
Personenkraftwagen an dem aufgestellten Fahrzeug vorbeifuhr . Das
Kind wurde zu Boden geworfen.

Diebstähle
Ein « Witwe von hier erstattet « dl« Anzeige, daß ihr au» ihrer

Wohnung von ihrem Untermieter 17 Bettücher und verschiedene
Herrenbelleidungsstücke entwendet worden seien . Die Ermittlungen
wurden eingeleitet . Gestern wurde «in Handlungsgehilfe au» Oster¬
feld und dessen Bruder feftgenommeu, welche in dringendem Ber -
dacht standen, einer Fra « in Heidelberg aufaag » diele» Monat »
130 M gestohlen zu haben . Nach anfänglichem Leugnen gab der ein«
der beiden Brüder die Tat zu.

Ferner wurde ein Autohändler au» Haslach in Württemberg , der
in dem dringenden Verdacht steht, vor einiger Zeit in Mörzheim
einen Ovelversonenwagen entwendet und in seiner Werkstätte un¬
kenntlich gemacht zu haben , vorläufig festgenommen.

Gestern abend erstattete ein Kaufmann von hier die Anzeige, daß
ihm vorgestern Nacht aus seiner Wohnung , welche vermutlich

'
mtt -

tels Nachschlüssel geöffnet worden ist, ein Pfandschein im Werte
von 20 M entwendet werden sei.

Im Laufe des gestrigen Tages wurden 6 Fahrräder gestohlen.

LtchttpiettiSuser
Da» Union -Tbeater al« Tonsilmbühne

Die größeren Lichtspieltheater in Karlsruhe haben all« Tonfilm .
Als ziemlich letztes ist nun auch das Union -Tbeater gefolgt , da»
seit gestern zur Neueröffnung mit einem ganz hervorragenden
Pfingstvrovramm aufwartet . Mit dieser Eröffnung beschreitet da»
Ehepaar Kistner , das in Karlsruhe als Pächter des Tolosseum»
Bariet ^s gut bekannt ist und nunmehr auch das Union-Tbeater
in Eigenbesttz bat , einen neuen Weg geschäftlichen Unternehmungs¬
geistes. In der Jetztzeit gehört ein« gesunde Pottion Optimismus
dazu, Vergnügungs -Etablissement « al » Geschäft zu betreiben .

Drei reizvolle Begleitfilm « leiten den Film -Untevbaltungsabend
ein . Herrlich di« Landschaftsbilder , köstlich di« amerikanische Hu¬
moreske, sympathisch di« Wochenschau . Di« Tonwiedergabe ist rein
und klangvoll . Nebengeräusche sind nicht festzustellen. Tragischer
Ernst wurzelt in der tief menschlichen Geschichte, di« der Haupt «
film „Ihr Junge " aufrollt . Geradem phänomenal natürlich
und echt das Spiel des Kindes . Eine begüterte Frau flüchtet mit
ihrem Kind von der Seite ihres genußsüchtigen Gatten , weil er
ihre Frauenehr « mit Mßen getreten hat . Sie schlägt stch mühsam
durchs Leben. Der letzte Weg, den da» weibliche Wesen in tiefster
Not noch zu gehen in der Lage ist, auch dieser bleibt ihr nicht er¬
spart . Allerdings hüllt hier das Bild olles in «in« sogenannte
feine Umgebung ein , die aber noch brutaler und egoistischer ist.
Herrlich gestaltet ist die entbehrungsreiche Liebe der Mutter . Er¬
quickend die tteu « Verbundenheit des Kindes mit seiner Mutter .
Für seine Mutter und um bei ibr »u sein bandelt der Kleine wi«
ein Mann . Köstlich sein« unverfroren « Gradlinigkeit und Frechheit ,
wenn es für etwas Natürliches einzutreten gilt . Di « verschiedenen
Milieubilder find glänzend herausgestellt . Man steht in «m Stück
ungeschminkte Leidensgeschichte eines Menschen , die sich gerade in
unseren Tagen in der Wirklichkeit mit verheerender Grausamkeit
sehr zahlreich austobt . Darstellerisch, beleuchtungstechnisch, tomrl,
sprachlich und regiemätzig kann nur Anerkennung den Filmstreifen
gezollt werden. Packend das vollständig« Erschüttertsein de» Kin¬
des beim Tode der Mutter , die denselben freiwillig gesucht und ge¬
sunden hatte . m

Wenn di« neue Leitung des Union -Theater » ihr « Vorführungen
auf dieser Basis zu erholten versteht, dann wird der ges^ ttliche
Erfolg sicher nicht auf sich warten lassen . Schjr .

Die Schaubur «
bringt über di« Feiertage nochmals den tollen Lachschlager »Drei Tage
Mittelarrest ' heraus. Der Film ist bier schon einmal gelaufen und da-
durch bekannt dafür , daß man ihn einfach gefehen haben mutz . Auch wer
ihn schon einmal gefehen ha«, wird stch gern« nochmals zurückversetzen
lasten in die Nein« Garnison der « ortrtegSzet«, um dt« drollige Geschichte
der Köchin , di« den Vater sucht , mttzuerleben . Di« größten Komiker find
zur Zwerchsall-Mastag« beordert : Feltr » reffart A« r B0r°l>tener au» der
»Privatsekretärin' ) , Fritz Schulz, Luci« Englisch, Jda Wüst, Max Adalbert
usw . usw .

»Er und sein« Schwester" in den Palaft -Lichtspielen
Al» Psingstprogramm dringen dt« Palast-Lichtspiele einen Tonfilm , be¬

titelt: »Er und seine Schwester ' , nach der bekannten gleichnam«.
gen Posse von Bernhard Buchbinder . In diesem Tonfilm hat stch «in
Drei -Gestirn zusammengetan , da» in Witz und Komik nicht mehr zu über-
trcfsrn ist . Wir sehen Blasta Burian, der den Karlsruhern aus einem
Film : »Der falsche Feldmarschall ' noch in bester Erinnerung sei» dürft«.
Annv Ondra, da» entzückendst « Persönchen und Roda-Roda alS Post-
minfster stellen ein Ensemble auf die Bein«, wie man eS bi« jetzt noch
nicht erlebt hat. Selten ist in einem Kino so gelacht worden , wie eS
jetzt tn den Palast-Lichksptelen der Fall ist. Man erlebt das Bübnendebüt
der kleinen Anny Spatz , die kurzentschlosten für ihr« Herrin dt« Hauptrolle
übernimmt und schltetzNch dar Stück de» PostministerS mit Hilf« d«S
BrtesträgerorchesterS zum Rtefenersolg führt. Dies« Grundidee ist mtt
vielen hübschen Einfällen durchgeietzt . Man tat etwas Ausstattung , r«» t
viel Tanz und ein paar gute Schlager von Jara Bene» hinzu und erreicht«
so jenes Gemisch von Bildsprache und Spiel, dar den erfolgreichen Tonfilm
ßU &llVQCÖ*.

Im Vorprogramm bietet dar »Pa —Li' ebenfalls etwas besonderes und
zwar außer dem nettesten Miky-Ftlm : »Mtky und der Menschen¬
affe ' hören wir nunmehr in der Herrenftraß « di« neuest« tönend « Ufa-
Wochenschau . Di« neuesten Wochenereignist« erlebt man nicht nur alS
stummes Bild, sondern verloni , so daß tede ». da» di« Wochenschau steht ,
mit gutem Gewissen sagen kann, eine Sache tn WtrNtchkeit miterlebt zu
haben . Seit vorgestern wird bereit» der Stapellauf der .Deutschland'
in Kiel in einem besonderen Film gezeigt, der besttmmt großes Jntereste
beim Publikum erwecken dürfte . Zu dem Pfingstprogramm find In -
gendltch « zugelaflen , so daß auch dt« Familie ihr » tnd dtesesmal
tn das Lichtspielhaur mitnehmen kann.

Statte«.
da» klassisch« Land der Retsesehnsucht der ave« und der neuen Welt , ist
erst letzt etnhe<tlich verfilmt worden , eS war kein« leicht « Sufgad« ; oder
das Institut für Kulturforschung tn Berlin darf für stch das Lob tn An¬
spruch nehmen , daß eS dt« stch gestellte Aufgabe auf das Gwckltchsi« gelöst
hat. In zwei großen Filmen wird dar hohe Lied eines Landes gesungen,
das wi« kein anderes dem fremden Wanderer Glück mit vollen Händen
geschenkt hat, das fast 8000 Jahre teils der politische , teils der wirtschaft¬
liche oder der geistige Mittelpunkt der Welt war. Dieses Land zeigt der
erst« Film »Von den Alpen bis Rom ' , der in diesen Tagen in
den Badischen Lichtspielen im KonzerthauS tn Erstaufführung
läuft. Unter vielem Andern wird darin gezeigt: Venedig , Verona ,
Genua , Pisa , Bologna, Florenz , Siena, Rom usw . Die herrliche Land¬
schaft , der Gardasee , die Riviera , der Appeutn , da» Volksleben , da» tra-
ditionelle Pferderennen aus dem Markte Stona» n. a m . Wer kann sich
unter den heutigen Verhältnissen noch eine Reis« dahin erlauben , um all
diese Herrlichkeiten schauen zu können. Leider nur Wenig« und gerade
deshalb ist es sehr zu begrüßen , daß man dies« Reise im Film erleben
kann. Viel« werden deshalb von der Gelegenheit in den Badischen Licht¬
spielen gern Gebrauch machen, zumal dl« Eintrittspreise extra niedrig ge¬
halten find . Fürwahr eine herrliche Pfingstretse , ohne iede Gefahr , für
wenig Geld.

Veranstaltungen
Sommerfest der Schafser-Gilde e .G .m.b .H . Am Pfingstsonntag und

Pslngstmoniag jeweils nachmittags 3 Uhr , findet aus dem SiedlungSge »
länd« »Schaftergilde ' ein Sommers « st statt . Für gute Unterhaltung
ist gesorgt. Zur Erschließung dieses Geländes wurde inzwischen ein« 773 m
lang« Etsenbetonstraße gebaut , die neben weiteren Fortschritten bet dieser
Gelegenheit gezetgt werden soll.

I Sport
Stiftungsfest in Eggenstein

Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , feiert der Arbeitersvottklub
Eogenstein am Pfingstsonntag und -Montag , den 24. und 25. Mai
sein Stiftungsfest . Es werden auf dem Sportplatz in Egsen -
stein antreten : Erünwinkel , Hagsfeld , Darlanden , Mühlbur « , Alt -
lußheim , Freie Turner Karlsruhe , Leopoldshafen , Durlach , Eisen¬
bahner Karlsruhe , Liedolsheim , Südstadt Karlsruhe , Durmersheim ,
Neupfotz , Bruchsal sowie die Bezirksfunktionärmannschaft . Obige
Verein « stehen dafür ein , daß nur Arbeitersvott geboten wird . Die
Besucher werden auf ihre Rechnung kommen .

Also heißt für jeden Genossen von Karlsruhe und Umgebung die
Parole : Auf zum Stiftungsfest nach Eggenstein.

Lufiball
Berichterstattung . Pfingstsonntag , 24 . Mai keine Berichterstattung .

Pfingstmontag ab 8 Uhr abends bi» 10 Uhr wollen die Resultate
und Berichte übermittelt werden.

stußballvorschau
Uever dl« Pftngstseterkag« herrscht tat ganzen BezirkSgebtet starker Spiel»

bettteb . Die Begegnungen am Sonntag find : Ettlingen — Wolfartsweier,
Ottenhausen — Saarbrücken , Durmersheim — Unieiiürkheim , Beiertheim
— Landau, Forbach — Waldfischbach, Durlach — St . Ilgen , An« —
Eppelheim , Berghansen — Weingarten , Langensteinbach — Kirchheim,
Neuburgweier — Wörth . Am Montag treffen stch Wolfartsweier — Dcharn»
dorf . Ettlingen — Sandhaufen, Knielingen — Brötzingen , Forbach —
HagSfeld, Berghaufen — Hedelftngen, Forchheim — Hagenbach, Spiewerg
— Kirchheim, Darlanden — Unterftirkheim . Fl.

« nkäßlich de» Stiftungsfeste » de» Arbetter -SportNub Eggenstet »
spielt dt« yunkttonärmannschast de» 3. BezitkS am Pfingst¬
montag , nachmittags 3 Uhr . In Esgenstein in folgender Aufstellung :

Leicht
( Forchheim)

Yletchmann Wendler
(Durlach ) (Durlach)

Schmidt Schuster Lang
(Durlach) (Daxlanden ) ( Hagsfeld)

Pallmer Arhett Brannath Möfstnger
(Hagsfeld ) ( Grötztngen) (Mühlburg) (Aue)

Ersatz : Gärtner (Unton Karlsruhe) .
Mitzndringen stnd Fnßballsttefel .

Heil
(Forchheim)

E . H.

Handball
Am Pfingstsonntag werden keine Berichte entgegengenommen :

dagegen wollen di« Verein « ihre Ergebnisse am Montag von 6 )4
bis 8 Ubr unter 6617 melden . Allen Pfingstspielen besten Verlauf !

I Aus der Stadt S)urluch
Sozialistische Arbeiterjugend . Am Pfingstfonntagmorgen Treff¬

punkt um 6 Uhr am Schloßgarten , Hmipteingang . Wir machen eine
Fahtt in» Albtal . Keiner fehle.

Basische» LanSesiheaier Karlsruhe
Spielpla» vom 23.—31. Mai 1931 :

Im Landestheater : SamStag. 28. Mat. Außer Miel«. Th.-Gem .
2. S .-Gr., 501—600 und 701—800 . Der Hauptmann von Köpenick . Ein
deutsche » Märchen von Carl Zuckmayer. 20— 23 Uhr (5.—) . — Sonntag,
24 . Mat. Außer Miei« . Die Meistersinger von Nürnberg, von Wagner .
17—22 Uhr (8.—) . — Montag. 25. Mai. Nachmittag- : Der Hauptmann
von Köpenick . Ein deutscher Märchen von Carl Zuckmayer. 15—18 K »r
<».—). — AbendS: Außer Miete : « Moria und ihr Husar . Operette von
Paul Abraham . 20—23 Uhr (7.—). — DienSiag , 26. Mai. *A 25. Th.-Gem .
1001—1100 und 1200— 1250 . Don Juan . Pantomimische » Ballett von
Gluck. Hieraus : Giannt Schlecht . Von Puccint. 20 bis gegen 22.80 Uhr
(7.—). — Mittwoch . 27. Mai. *G 25. Th .-Gem . 1 . D.-Gr. « ornnterfnchung .
Schauspiel von Max Alsberg und Otto Ernst Hesse. 20- 22.30 Uhr (5— ) .
Donnerstag, 28. Mai *D 28 (DonnerSiagmieie ) . Der lustig« Krieg.
Operette von Johann Strauß . 19—22 Uhr (7.— ) . — Freitag, 29. Mai.
Volksbühne : Maivorstellung . Der Hauptmann von Köpenick . Ein druilcheS
Märchen vvn Carl Zuckmayer. 19 .30- 22 .30 (5 .— ) . Für dies« Vorstellung
stnd nur Stehplatzkarten erhältlich . — Samstag , SO. Mai, *E 25 Th .-Gem.
1101—1200 und 1251—1300 Zum ersten Mal : Dir geliebte Dttmme. Oper
von Jaromir Weinberger . 20— 22 .30 Uhr (7.—). — Sonntag, 31 . Mai.
Nachmittags : Meine Schwester und ich . Operette in zwei «kirn und einem
Vor- und Nachspiel nach Berr und Verneuil von Robert Blum. Gefangs -
t«rte und Musik von Ralph Benatzky. 15—17 .45 Uhr (8 .00) . — AbendS :
*B 26 . Th .-Gem. 3 . 2. Hälft«. Viktoria und ihr Husar . Operette
von Paul Abraham . 20—23 Uhr (7.— ) . _

Im Städtischen KonzerthauS : Sonntag, 24 Mat. »Meine Fra «, da»
Fräulein . Operettenschwank von Zerlett . Musik von Beutte «. 19.80 big
22 Uhr (3.50) . — Montag, 25 . Mai : » eine Vorstellung . — Sonntag.
31 . Mai : Keine Vorstellung . _

& Wohm ™ g : Damen- und
Herrenfahrrad

gut erh,, billig zu verk
Bahnhosftr . 82 . IV r

ihre Ptinostaufnahmen sind wertvoll
. . . - . .
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Vir staden «In « stücke
In Zahlung genommen ,
welche noch gut er
halten ist Diese be
steht aus : „

1 BU .ett 1 Credenz ,
1 Tisch . 2 Stahle

und können wir Ihnen
solche 05a *» an *

SCHREIBMASCHINENeue vollständige Ausgaben :

HanüeisneletzDuch da * neuzeitliche

Photo
sa/Mbm.

bieten

Künzel
’
S AKAFLUIDttut sämtlichen Neben

Resetzen Carl Baum & co. An wr Hauptpost
Kaiserstr. 215

veranttalttt 416

3 große Photo - Wettbewerbe
40 Preise im Werte von ca. 800 RH .
Wettbewerbsbedingungen In unseren Geschäften

Am altenBahnhof
KreuzstraBe 37

# Ein Wohltäter öer
Menschheit . Wirkt
Wunder beiErmUdnng
und Erschlaffung . Der
Förderer körperlichen
und geistigen Wohl

—- befinden «. Ein Ver¬
such wird Sie Uber-
seutren I Erhältlich tn
Apotheken , Drogerien
RetormhÄusem etc .

FISschchen zu
ästl. 1.— , und

stattlicher Leinenband 0 flKvon 318 Seiten . . RM £ .03 den Aromatisch _

Voll itterEruprlnzBnsip . 3*
Kein Laden

Ständiges Lager Ober
iOO Zimmer u. Küchen

Teilzahlung .BOrgeriiGitesBefetzbuch
mit Ergänzungsgesetsen

Letnenband
▼on 336 Selten . . . MR.

VoiKstreuna-BuchhaiidliiRg
Stumpenz-3irnm« -WoHi»u«g

mit Zubehör , flutnen im
2. Stock in der Kärcher
iraße , deschiagnahme

irei , aus sofort ode ,
später zu vermieten

Off. unter Nr. 1053
an den vottßireund

via beste Reklame ist
die gute milde Quslltlt d»e.

"

Vollmer - stumKarlsruhe (Baden )Waldstraße 28 Fern,ut 7020/21 Diebeln in künstlerischer Ansführung fertigt an

rmllalts VerlaBsdrickweiViUutnui6 .m.bJ.
Niederlage bei L HeMS. KSrlSTWl «, Afllerttrill
Alleiniger Hersteller : Ans. KBnMI, Karlsruhe
bimwkms uuratoriHBL BaUMMirau 18 .
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Für die

Pllngsf-Tour:
Feinste Milch - , Milchnuß - und Speiseschoko¬
laden , Waldbaur , Esset , Mauxion , Trumpf,Stollwerk , Bensdorp .
Neu eingeführt : CaillerschOkOlade in V, Pfund-
Block 70 Pfennig , Schokolade -Pralinen offen
V4 Pfund 20, 22 und 25 Pfg . , desgl . StOllwerck ,Mauxion , Trumpf und GEG in Packungen
Schokolade - Herzen mit Pral .-Füllung 80 Pfg .,Fst. Bonbons in verschiedenen Sorten u. Preislagen
frisch gehr . Kaffee in eigener Packung in 3 Sorten ,

hochf . Tee und Kakao in allen Preislagen .
Ferner empfehlen wir unsere selbstausgebautenWeine , welche sich größter Beliebtheit erfreuen .
1929er Achkarrer u . Oberrotweiler „Flasohe mit Qlas RM. ■ ■
Neuweirer Altenberg Spätlese Riesling _

Flasche mit Glas RM. ■ - 35
Tischwein I . rm. -.90
Bockenheimer Vogelsang . rm . 1 .05
Kallstadter rm .1 .25 , Deidesh .Tiergarten 1 .25
Zeller schwarzer Herrgott . rm. 1 .45
Hiersteiner Heunmorgen . rm. 1 .75
RUdeshelmer Schloßberg . rm. 2.
Große Auswahl in Rotweinen und SUdweinen ,

sowie Schaumweinen und Spirituosen
Abgabe nur an Mitglieder

Am Samstag , 23 . Mai , sind unsere Verteilungsstellen
durchlaufend von 8 Uhr bis 19 Uhr geöffnet.

Vollzug
des Brotgesetzes.
Das Bezirksamt hat

folgendeAnordnung er¬
laßen : Gemäß Ziffer 3
d. Verordnung d. Min.
d. I . vom 20. XII . 1930
wird f. d. Stadt Karls¬
ruhe angeordnet,daß die
ortsüblich .Sonderarten
v Kleingebäck (Brezeln ,
Wurstwecken u . dergl .)
auch außerhalb der ge¬
werblich. Niederlaffung
tn der bisher ortsüb¬
lichen Betriebsart ver¬
kauft werden dürfen .

Karlsruhe , 20. Mai 31
Der Oberbürgermeister

Ein modernes , elegant .
§JKWpimct

in echt Eiche, bestehend
auS : 1 Büfett , 180 cm
breit , mit feinem Bitri -
nenauffatz , nußbaum
polierter Mitteltüre und
6 polierten Besteck- und
Wäschekasten , 1 hübschen
Kredenz, 1 massiven
Tisch und 4 massiven
Lederstühlen verkaufen
wir wegen eine» Schön¬
heitsfehlers , der aber
von vielen kaum be¬
achtet wird , besonder »
billig und bitten um
Besichtigung. 4186

Herrenstratz , 2 »
gegenüber d .SteichSbank

GASHERD * ^

Ein geschloffener

mit Lederberdech ein«
undzweispännig , wegen
Platzmangel zu jedem
annehmbaren Preis ab-
zugeben. Offerten unter
Nr . 1292 an den BolkS -
jreund .

Qamfteiuen !
Wir veranstalten am kommenden DiBÜStSg ,
den 26. und mittwoch , den 27. mal sowie
Donnerstag , den 28. und Freitag , den 29.mal,
jeweils ‘/j 3 UhP nachmittags in unserer
LehrkOclie. Slemensltrane i
wieder unsere beliebten , kostenlosen

Back - und
Brat - Kurle

(Braten auf dem Rost)
Nähere Auskunft und Anmeldung beim Stddt.
aeswerk,Werbeabteilung , Amallenstr. 81 , II .

Wir bitten die Teilnehmerinnen . Fleisch und Zutaten für die Kuchen ofenfertig mitzubringen ,
damit sie die gewohnten Fleischstücke und Kuchen in dem Kurs selbst herstellen und mit
nach Hause nehmen können. — Am BfStOn Tag wird gebacken , am Zweiten Tag gebraten .
Alle Arten uon Braten . Kuchen und Gebäck gelingen im

Junker & Ruh - Gasnerü
bei absolut geringstem Gasverbrauch auf das Feinste, dank der neuen Backofen -Konstruktion
mit drehbaren, tropfenförmigen SChWenKbrennOrn , D .R .P. und RegU ' ICrdÜSB , D .R.P. , die
es ermöglicht , Back- und Brathitze genau einzustellen . mi

JUNKER ft RUH H.-U. KARLSRUHE i. B.

Lu> iTffrfYj>

Zwergspitze
wachsamste LauShünd -
chen (weiß, braun und
ichwarz) , auS höchstpr
Sportzucht , Verl wegen

Zuchteinschränkung
(Rückportoerb. », Saup
lehrer Stürmlinger ,
DnrmerSheim . 4163

loh h. b. di. LBtnsag ur cmrurgi -
sdiM ■MMinm ims stMaschan

Kartamha am 15 . Mal
ObarnommaR. 1270

Sprachzalt täglich 11V*—1 Uhr.

v:ProfessorDr. mefl . Paul Dreuermann

A

1
Beleuchtungskörper

eiektr. Heiz - u . Koctiapparate
RADIO

Beleuchtung karrer
nmanenstrane zsa
gegenüberPostschecklUtenksui

Erste Kirche Christi , Wistenschaster
(First Church ol enrist. Sclentist , Karlsruhe,Bd .)
GotleSdtenste: Sonntags 9 ‘/i Uhr vormittag «.
Mittwoch 8 Uhr addS. SriegSstr . 84,vortrag »faa >

Zwangs -Versteigerung.
6 V 8/31

Im Zwangsweg versteigert das Nota¬
riat am

Montag , den 8 . Juli 1831,
vormittags 9 Uhr

im Rathaus zu Friedrichstal das Grund¬
stück des Mar Hornung , Zimmermann
und Landwirt in Friedrichstal aut Ge¬
markung Friedrichstal zwecks Aushebung
der Erbengemeinschaft.

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann einseben.

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 20. Avril 1931 im Grundbuch vermerkt.
Rechte , die »ur selben Zeit nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬testens in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung rum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub -
baft »u machen : sie werden sonst m ge¬ringsten Gebot nicht und bei der Erlos -
verteiluna erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht gegendie Versteigerung bat . muff das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands .

Erundktücksbeschrieb :
Grundbuch Friedrichstal Band 4 . Heft 29
Lgb.Nr . 458» ; 8 a 69 am.
Hofreite und Hausgarten . Gewann Eot -
tesackerfeld.

Auf der Sofrette steht : ,a) ein zweistöckiges Wohnhaus mit Eifen-
balkenkeller,b) eine Scheuer mit Stall ,

o ) ein Backofen mit Schopf und Schweme-
ställen. 1062
Schätzungswert : 9000 .— RM .
Karlsruhe , den 21 . Mai 1931.

Badisches Notariat VI
als Bollstreckungsgericht.

In der Bezirksratsentschliehung vom
14 . Avril 1931 wurden gemäff 88 3 und
5 des Ortsstraffengesetzes unter Abänder¬
ung der Bezirksratsentfchlieffungen vom
2 . 7. 1902 , 30 . 4. 1913 . 11 , 6. 1913 und
20. 2. 1924 die Bau - und Strabenfluchten
fi '.r das Gebiet , das umgrenzt ist von der
Killisffeld- und Auerstrabe in Durlach,
sowie der Hauvt - und Waldhornstraffe
rm Stadtteil Aue . nach Maßgabe der
darüber vorgelegten Pläne für festge-
stellt erklärt .
t Das Nähere ergibt sich aus dem Plan ,der nebst Angrenzerverreichnis 14 Tage
lang , vom Tag der Bekanntmachung an .im Rathaus in Durlach zur Einsicht
aufliegt . 1063
r KaEoruhe . den 19. Mi 1931. O.Z .39••

Vlfi VfflfwWW UU

Für kluge
mmieikäuier

Ist es kein Geheimnis mehr , daß Sie
für unsere handwerksmäßig herge¬stellten Möbel u. Polsterwaren auch
nicht mehr bezahlen als für die
Dnrchschnittsware . sodaß sich Ihr
Weg zu uns bestimmt lohnt .

Gebr. Klein SA .«».,.
ouriacherstr .97/98 , Rüppurrer str . 14

Besichtigen Sie unsere Schaufenster
in der Rüppurrer Straße . 4169

Die besten Hamen
der Weltliteratur

finden Sie im literarischen Programm des
BUcherkrelses und der BUchergilde , den
Gemeinschaften proletarischer Buchleser .
3 Mark Vierteljahresbeitrag , dafür ein Buch
nach Wunsch aus den Verlagswerken . An¬
meldungen in de ^ Volksfreund - Buchhand¬
lung , Waldstraße 28 , Telephon 7020/21 .

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme u . die zahlreichen

Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens unseres
Verstorbenen , Herrn

Julius Lacher
sprechen wir allen unsern verbindlichsten Dank
aus . Besonderen Dank Herrn Stadtptarrer Seutert
für die trostreichen Worte , ebenso dem Vertreter
der Stadtverwaltung , dem Gemeinde - und Staats¬
arbeiter -Verband . seinen Kollegen vom Tiefbau¬
amt Ost und West und dem Touristen verein „Die
Naturfri unde “. Auch herzlichen Dank dem Gesang¬verein Gleichheit und Herrn Bast für den er
hebenden Grabgesang . 4183

Frau Karoiina Lacher uiitwe
Fritz Frank und Familie

Karlsruhe , den 22. Mai 1931

Photo-Amateure I
1 Abzug

Hochglanz oder matt 6/9 >.10 9/12 >.15
1 Platte entwickeln 6/9 -.10 9/12 ».IS
l Rollfilm entwickeln . -.50

Apparate , Platten etc .
Rollfilme 6/9 von 1 Mk. an

Photo Jäger
Telefon 78

Lessingstrase45,1 Tr. und Laden Herrenstr. 15
NB . Alle bei mir gekauften 1A0 / DohütlRollfilme werden mit . . . . S “ / o ndlldll
entwickelt -

idrniiitnt .
Farben Lacke u *.

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i Farbenh . II —neu
Waldalr . 1 5 , b Colosseum

Riskieren
Sie

3
MM

ZchliesereZhvendasör.
‘/g¥f6 . LandmannStabak M. 0,29
1lt „ Woikenformer , 0,39
Vt » Noch und Noch „ 0,49
Vs , Post und Bahn „ 0,60
V» , Pastorentabak . 0,68
l Sortiment h (6 Zigarren ) 0,66
1 reichillustr. Hauptkatalog
1 hübsch . Weltruf -Kalender

Alles zus . Porto- u. verpackungSsreinur M 3 . -
Wenn Sie diese Annonce auSschneide « u heule

abscnden, haben Sie in 8 Tagen dar Paket und
können sich selbst überzeugen , wie groß die Geld
ersparnts und der Borteil ist, fich seinen Rauchtabak direkt auS der 1264

Ranchtabaklabrik „ Weltrul “
E. Kotier , Bruchsal llr. 267 zu bestellen

Allinger Anzeigen
Farren- und Ochsen -Versteigerung.

Die Stadtgemeinde labt am
Dienstag , den 2«. Mai d. 3 ,

nachmittags 5^ Uhr.
im städt, Farrenstall je einen jungen ,etten . schlachtreifen Farren und Ochsen
öffentlich versteigern , wozu Kanflieb -
baber eingeladen werden . 1064

Ettlingen , den 22. Mai 1931.
Der Bürgermeister .

SmuMtWl, “"5XÄS "*
UeUlfstmt» tt .Mfcitft»

linfere

hoben einen
ÜMftUn

<
erreicht ,

der sich nicht mehr
unterbieten läßt".

★
Nur neue Modelle
in erftklaffiger

Arbeit .

Schöne, sonnige
3 Zimmer -Wohnung ,
mit Bad und Loggia, im
Weiherseld, per t . Juni
zu vermieten Näheres
Belchenstr . 42,1 . Stock

1929 erbautes Wohn -
Haus mit Garte « , in
!chön.Lage, um annehm¬
baren Preis zu verkauf
Zu erfragen unt . 8 732
im BolkSfreund.

Zimmers,
zu vermieten . P 730
vardtstraff « 04 »

Dnrlach
Schdne neuzeitl . 3-Zim.
mcrwohn . fof od. später
preiSW . zu derm R731
Raierwiesenstraffe 0

Verloren ein

BenzlntanKS,;:,
Inhalt . Gegen Beloh¬
nung abzugeben : Rote
Radler St . Tümmler .
Herrenstr . 22, Tel . 366.

dohlsannmSherei S7S9
-toffffnSpfe aller Art
PlifsSbrennerei
haav -u. Kurbeistickcrei
Hirschstraße 25

Hinterhaus , 2 Trepp

Schwz Herd » billig
zu verkaufen. Winter -
straff , 82 , II , r . 4170

Klnderlleg - n . Sitz¬
wagen mit Dach und
Wachstuch z. verkaufen
ttuckucksweg 31 M729

aelüttert , gut erhalten ,
billig abzugeben Anfr.
unt W698 a d . BoikSfd .

TRAUERBRIEFE
lietert schnell und billig

ueriagsdrucHerel„uoiiisfreund <>e . in .D.H
Waldstrasse 28 .

Tanz-Lehrinstitut
Braunagel
KARLSRUHE
Novackmolage 13 Tel 5851

Gründlicher Unterricht In älteren
sowie modernen Tänzen Jederzeit
Pfingstmontag
fOr msine derzeitig «!) und «h«mftllg «n SehGltr

Pfingst -Ball
im „Kühlen Krug“

Saalöffnung 7 Uhr . Beginn 7VtUhr . Ende 11 Uhr
Schriftliche Einladungen ergehen nicht

Srotze Musik -Tromatl
mit u. ohne ZubehSr zu
kaufen gef. Angeb . « -
Preis o . Größe u. 8726
an den BolkSfreund.

Karlsruhe i. B.
Kaiserstraße 97 1293

Slixld - Mc^ci -JriduftHß
S^ Trefkger Sm- b -W

Rabatt

BeuierKsciiaiiiichOenossensenart-
iiche Uerslcherungsaktlengesflll

schalt , Hamhurg 5.
firöBie Uolhsuerslcherungs -
Geseilschaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit900 Millionen RMk. Versicherungsfumme ,150 Millionen RMk. Vermögen

davon Eigentum der Versicherten :
Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk

fiersicberanosleistungen : Uber12 mniion.ffllilarii
seit November 1923 (Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,Schützenstraße 16 ; Schramberg LWürttemb .. Volkshaus , oder
der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6

An der Alster d7- -6^

Gute u. billige

Hartgrieß -
iMKaronl

Suppen -

Einiagenj
| offen u . i. Pak [

Fst - Weizen -
Auszng-
mem

offen und in
Säckchen

| alles K PTOZ.
mit H Rabatt |

empfiehlt

in sämtlichen |
Filialen .
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